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Erst nachdem die zweite Doppellieferung dieses Bandes bereits fertig ge-

druckt war, machte mich Dr. Haas darauf aufmerksam, dass die darin als neu

beschriebenen Unionen von dem Marchese di Monterosato in dem Naturalista

Siciliano 1896 bereits beschrieben und abgebildet worden sind. Es ist deshalb

beizufügen

:

Unio Aradae var. ciispidata S. 11, Textfigur.

Als Fundorte werden ausser dem unteren Simeto noch angegeben der

Fluss San Leonardo (der Ausfluss des Sees von Lentini) und der Marcellino bei

Agosta.

Unio hipartitus Monterosato S. 13, Textfigur.

Genauerer Fundort das Flüsschen Marcellino bei Agosta.

Unio bitortus (nee hitortis) Monterosato, Textfigur S. 7.

Der genauere Fundort unsicher.

Unio Caficianus Bourfjuignat, Monterosato p. 13, Textfigur S. 14.

Im Hafen von Syrakus an der Mündung des Anapo gefunden, eine sehr

schone Varietät (var. boccardi Monte rosato) in einem Arm des Anapo

zwischen Canicatti und Floridia.



Tafel CCCCLXXXI.

S5GS. Lanistes carinatus Oliver.

Testa sinistrorsa, depressa vel depresse globosa,

aperte umhilicata, carina umhilicum cin-

gente munita, solida, oblique striata vel

plus minusve irregulariter striato-costel-

lata, costellis perohliquis, ritfescens, saepe

albida, fasciis iribus ^jZms minusve dis-

tinctis, infraperiplierica distinctiore, or-

nata^ cuticula virescenti induta. Spira

parum elevata, saturatius tincta, viola-

cea vel vigro-violacea ; sutura impressa.

Änfractus 5, supremi plus minusve dis-

tincte angulato-carinati, sequentes con-

vexi, ultimus depresse rotundatus tum

inflatus, antice haud descendens, carina

umbilicum profundum modice latuni cin-

gente insignis. Apertura obliqua, ovato-

semicircularis, parum liinata, faucibus

albidis, fasciis externis saturate castaneo

translucentibus
;

peristoma rectum, tenue,

margine externo cum columellari supra

leviter dilatato albo angidum carinae

umbilicaU respondentem formante.

Diam. viaj. ad 40—50, alt. 35—45 mm.

Cochlea terrestris umbilicata etc., Gualtieri,

Test. Index 1742 t. 2 fig. T.

Helix terrestris holteniana contraria, Chemnitz,

Conchylien-Cabinet, vol. IX. 1786, S. 89,

t. 109, fig. 921—922.

Cyclostoma carinata, Olivier, Voyage empire

Ottoman 1804, vol. III, p. 68, t. 31,

fig. 2. — Savigny, Description d'Egypte,

Zoologie, Coquilles pl. 2, fig. 31. —
Lamarck, Anim. sans vertebres, VI. 2,

no. 8, ed. Deshayes, vol. VIII, p. 536.

Lanistes OUvieri Montfort, Conch. System vol. II

1810, p. 122.

Ampidlaria holteniana Roth MoUusc. species,

Dissert. 1839, p. 26. — Philippi, in:

Martini <& Chemnitz, Conch. Cab. ed II,

vol. I. 20, p. 23, t. 6, f. 4, 5. —
Lanistes holtenianus Dohrn, in : Fr. zool. Suc.

London 1864, p. 117. — (Meladomus).

Bourguignat, in: Ann. Soc. nat. 1885
Ser 6, vol. XV, p. 132; Moll. Afrique

cquatoriale p. 178. — Fischer <& Bouvier,

in: J. de Conchyl. 1892, vol. 40 t. 1,

fig. 1, t. 2, fig. 13, t. 3, fig. 17-20
(Anatomie). —

Rossmässler, Iconographie. Neue Folge XVIII.

Lanistes carinatus Troschel, in : Archiv f. Natur-

gesch. XI, 1845, p. 214. — Härtens,

Malakozool. El. 1866, p. 3; Ber. Aka-
demie Berlin 1878 p. 296; Ann. Mus.
Genova (2), vol. XV, p. 66; Beschalte

Weicht. D. 0. Afrika p. 109. — Jickeli,

Fauna NO. Afrika p. 227. —
Schale linksgewunden, gedrückt kegelig bis

fast kugelig, offen, aber nicht allzuweit genabeltj

der Nabel mit einer mehr oder weniger aus-

geprägten, oft kielförmigen Kante umgeben,

sehr schräg gestreift, nicht selten auch nach

der Mündung hin mit unregelmässigen Rippen-

streifen skulptiert, auch unter der Lupe ohne

Spiralskulptur, rötlich oder richtiger auf weiss-

lichem oder weisslich-gelbem Grunde mit drei

mehr oder minder ausgesprochenen rotbraunen

Binden, einer etwas verwaschenen auf der Ober-

seite, die eine schmale Zone unter der Naht
frei lässt, einer sehr scharf ausgeprägten Mittel-

binde, deren Oberrand genau in der Peripherie

liegt und die Windung, auch wenn sie rein ge-

rundet ist, kantig erscheinen lässt, und einer

schmäleren Basalbinde ; der Raum zwischen dieser

und dem Nabel ist stets rein gelb; gut erhaltene

Exemplare sind von einer dünnen grünlichen

Epidermis überzogen. Das Gewinde ist flach

konvex mit stumpfem Apex, nach oben dunkler

gefärbt, schliesslich violett bis fast schwärzlich.

Fünf Windungen, die obersten ausgesprochen

kantig, aber die Kante verschwindet nach unten

bald ; die unteren sind gut gewölbt, die letzte

anfangs zusammengedrückt gerundet, dann mehr
aufgeblasen, an der Mündung nicht herabsteigend.

Mündung schräg, halbeirund, nur massig aus-

geschnitten; im Gaumen sind die Aussenbinden

schärfer ausgeprägt als aussen; sie spitzen sich

nach vornen zu und erreichen den Rand nicht.

Der Mundsaum ist dünn, scharf, geradeaus. Der

Basalrand bildet mit dem leicht verdickten und

nach oben verbreiterten Spindelrand eine aus-

gussartige Ecke.

Deckel hornig, dünn, konzentrisch gestreift,

der Nucleus nahe am Innenrand gelegen.

Aufenthalt im Nilgebiet, in Egypten sehr

häufig, in Abessynien bis zum Dembea-See
emporsteigend, dann im Somaliland. Aus dem
Schari und dem Tschadsee wird sie nicht auf-

geführt, wohl aber findet sich eine ganz eng

verwandte Form im Senegal.

1



Tafel CCCCLXXXI. Fig. 2569- -70.

S5ß9. Limnaea homsiana Locarä.

Testa parva, ventrosa, spira lanceolata; nitida,

solida, transliicida, Cornea, subtiliter,

confertimque striatula, striis versus sutu-

ram suhundulatis. Spira brevis, parum
elevata, supra acuta. Änfractus G rapide

crescentes,superivixconvejciuscuIi,ultimHS

suhite dilatatus, magnus, ventrosus, supra

ad aperturam planatus; sutura inlcr

anfractus superosparum profunda. Aper-

tura late ovata, supra parum inflexa,

angulum fere rectum formans, infra late

rotundata; coIumelJa crassn, solida, parum
torta; margines callo crassiiisculo, lato

junctis. — Locard gall.

Alt. 23—27, lat. 15,5—17, alt. apert. 14— IS,

lat. 9—10 mm.
Limnaea homsiana Locard, Malacologie lac

Tiberias etc. Sep. p. 87, t. 23, fig. 20
bis 25. —

Limnaea stagnalis var. Jiomsiana Westerlund,

Fauna palaearlct. Binnenconch. V, p. 28.

Schale klein, bauchig, mit starkem Gewinde,

glänzend, fest, doch durchscheinend, hornfarben,

dicht und fein gestreift, die Streifen nach der

Mündung hin etwas wellig. Gewinde nicht sehr

hoch, aber mit scharf zugespitztem Apex. Sechs

rasch zunehmende Windungen, die oberen fast

flach, mit ganz seichter Naht, die letzte plötzlich

erweitert, sehr gross, sehr liauchig, dicht hinter

der Mündung etwas abgeflacht, Mündung breit

eiförmig, oben leicht eingebogen, so dass ein

beinahe rechter AVinkel entsteht, unten breit

gerundet, Spindel dick, solid, nur wenig ge-

dreht, unten allmählich in den Basalrand über-

gehend. Die Randinsertionen sind durch einen

starken, breiton Callus verbunden.

Aufenthalt im See von Iloms, häufig. Ab-

bildung und Beschreibung nach Locard.

"Westerlund 1. c. betrachtet diese Art als

eine Zwergform der Limnaea stagnalis.
Locard dagegen sieht in ihr und den verwandten

Formen L. lagodeschina (Fig. 2577) und L.

chantrei (Fig. 2576) eine eigene Gruppe Hom-
siana. Er sagt darüber:

„On distinguera toujours facilement le Lim-
naea homsiana du Limnaea Lagodes-
china, i\ sa taille plus petite, ainsi qu'on peut

le voir, d'apres les diff'erentes dimensions que

nous donnons pour ces deux coquilles, mais en

meme temps ä son galbe proportionellement

plus renfle avec une spire plus courte. Chez

le Limnaea Homsiana, le dernier tour

de la spire est toujours plus largement deve-

loppe, ce qui fait paraitre l'ouverture plus grande

et surtout plus large, mais en outre, cette Ouver-

türe a son angle d'insertion avec l'avant-dernier

tour presque ä angle droit, ce qui lui donne un
caractere tout particulier rappelant celui de

l'ouverture du Limnaea Chantrei. Enfin,

sa columelle est plus forte, plus solide, et un

peu plus torse ; la torsion, se faisant en arriere,

mais Sans descendre jusqu' ä la base de l'ouyer-

ture." —
Ich mochte bezüglich der Stellung dieser

Formen Locard beistimmen, kann aber die drei

genannten Formen nur für Varietäten einer

Art halten.

25T0. Limnaea lagotopsis Locard.

Testa ventrosa, obesa, spira brevi, parum acu-

niinata; solida, crassiuscula, translucens,

Cornea, subtilissime inaeqtialiter striatula.

Anfractus 4—5 rapide accrescentes, primi

parvi, convexiuscidi, ultimiis permagnus,

ventrosus, supra versus aperturam magis

magisquc applanatus ; sutura parum pro-

funda. Aperlura subovalis, supra angu-

lata, infra late rotundata
;
peristoma rec-

tum, acutum, marginibus callo distincto

lato junctis, externa primiim horizontali,

dein rotundato-descendente, infra parum
producto; columella recta, haud torta.

— Locard gall. —
Alt. 14—17, diam. 10—12, alt. apert. 10,5 bis

11,5 mm.
Limnaea lagotopsis Locard, Moll. Lacs Tiberias

etc., Sep. p. 89, t. 23, ßg. 29—31.
Limnaea lagotis var. lagotopsis Westerlund,

Fauna palaearct. Binnenconchyl. V, p. 36.

Schale bauchig, gedrungen, mit kurzem, nur

wenig spitzem Gewinde, festwandig, ziemlich

dickschalig, durchscheinend, hornfarben, dicht

und fein, aber etwas unregelniässig gestreift.

4— 5 sehr rasch zunehmende Windungen, die

oberen klein, leicht gewölbt, die letzte sehr gross,

an der seichten Naht anfangs kaum merklich,

dann nach der Mündung hin immer stärker ab-

geflacht. Mündung eiförmig, oben mit einem

etwas abgestutzten Winkel, unten weit gerundet;

Mundsaum geradeaus, scharf, die Ränder durch

einen deutlichen Callus verbunden, der Aussen-

rand erst für eine kurze Strecke horizontal,

dann konvex herabsteigend, unten leicht nach

vornen vorgezogen, Spindel gerade, kaum ge-

dreht, allmählich in den Basalrand übergehend.

Aufenthalt im See von Homs ; Abbildung

und Beschreibung nach Locard.

Eine Seeform, welche mit der typischen

Limnaea lagotis zusammen im See von

Homs vorkommt und unbedenklich als eine

individuelle Abänderung derselben angesehen

werden kann, besonders, da sie Locard „peu

commune'''' nennt. —



Tafel CCCCLXXXII. Fig. 2571,

Tafel CCCCLXXXII.

Ji5yi. Ampullaria {Pachylab ra) ovata
Olivie r.

Testa anguste uvibilicata, tumido - globosa vel

ohlongo-ovata, suhsoUda, nitida^ spiraliter

plus minusve multifasciolata, per longitu-

dinein obsolete costulata; sjnra conta-

bulata, plus minusve depresse conica,

apice viinuto, prominente vel subplanulato

Anfractus 6— 7 tumidi, ad suturam planu-

lati, ultimus permagnus, inflatus^ maxi-

mam testae parlem occupans. Apertiira

leite ovata, piriformis; peristomate recto

simplice, subincrassato. —
Alt 62, dinm. maj. 40, alt. anfr. ult. 38,5,

alt. apert. 38,5, lat. 24 mm.

Ampullaria ovata Olivier*) Voy. Empire Otto-

man 1804, vol. II, p. 39, note I, pl. 31,

fig. 1. — Fhilippi, in: Martini & Chem-

nitz, Conchyl. Gab. ed. II, vol. I, 20,

p. 49, t. 14, fig. 5. — Martens, in:

Malacozoolog. Bl. vol. IV, 1851, p. 187;

vol. XIII, 1866, p. 1. — Bourguignat,

Moll, nouveaux litig. etc. vol. I, 1863,

p. 79, t. 10, fig. 11; Annales Sei. nat.

(7), vol. X, p. 74, t. 6, fig. 1. — Jiclceli,

Fauna Moll. Nord-Ost- Africa, p. 231
{mit var. kordofana, lucida <& liaymondi)
— Morelet, Voy. Welwitsch, p. 39; var.

pl. 9, fig. 10. — Martens, Beschälte

Weichtiere Deutsch- Ost- Afrika, p. 158

{mit var. deckeni und var. emini). —
Westerlund, Fauna palaearkt. Binnen-

conch. VI, p. 1 {mit var. kordofana

Phil., lucida Phil, raymondi Bourg. &
bourguignati Billotte).

Schale eng genabelt, länglich eirund bis fast

kugelig, bauchig, ziemlich starkschulig, glänzend,

undeutlich rippenstreifig, gelblich olivenfarben

mit zahlreichen dunklen, schmalen Spiralbinden,

Gewinde mehr oder weniger gedrückt kegel-

förmig, mit spitzem Apex. Die sechs bis sieben

sehr rasch zunehmenden Windungen sind oben

gerundet oder leicht abgeflacht, die oberen sehr

klein, die letzte sehr gross, aufgeblasen, weitaus

den grössten Teil des Gehäuses einnehmend,

Yornen nicht herabsteigend; Mündung vertikal,

breit eiförmig-birnförmig, innen bräunlich, mit

durchscheinenden Aussenbinden. Mundsaum

*) Tcsta oblongo-ovata subcornea, intus alba;

umbilico angusto, recurvü; margine columcUari

obtecto.

geradeaus, einfach, innen leicht verdickt. —
Deckel kalkig, aussen leicht konkav, konzentrisch

gestreift.

Aufenthalt im ganzen Nilgebiet, mit dem
Strom bis zum Mareotis-See und den Seen auf

der Landenge von Suez vorgedrungen, südlich

bis zur Sansibar-Küste und von da westlich bis

zum portugiesischen Angola. Im Kongogebiet

scheint sie zu fehlen, mit Ausnahme des Tanga-

nyika, in welchem sie sich wohl als Eelikt aus

der Zeit erhalten hat, wo dieser mit dem Nyassa-

Seo zusammenhing.

Ihrer weiten Verbreitung entsprechend ist

Ampullaria ovata in jeder Hinsicht variabel,

und die Ansichten über den "Wert der ver-

schiedenen Formen sind durchaus noch nicht

geklärt. Zunächst ist es noch streitig, was

Olivier unter seiner Art eigentlich verstanden

hat. Seine Abbildung, die Philippi i. c. kopiert

hat, ist in schräger Stellung gezeichnet. Philippi

bemerkt über sie: „Ich bin noch nicht so

glücklich gewesen, eine Ampidlaria zu be-

kommen, welche der Figur und Beschreibung

von Olivier entspricht. Doshayes beschreibt in

der zweiten Ausgabe von Lamarck als Ampul-
laria ovata offenbar unsere .4. fcordo/'ft na,

wenn er das Gehäuse eiförmig-kugelig nennt,

während es bei ovata nach Olivier länglich-

eiförmig sein soll. Sollte wirklich die ovata

so variieren, dass die Olivier'sche schmale Form

und die aufgeblasene A. kordofana, die

Form, deren Windungen an der Naht aufgetrieben

und horizontal, und die A. lucida Parr. mit

den sehr abschüssigen Windungen einerlei sind ?

Dies zu beurteilen muss ich andern überlassen,

denen eine grössere Reihenfolge von Exeniplaren

zur Verfügung steht."

Trotzdem vereinigen die meisten Forscher

nicht nur diese drei Arten, sondern auch noch

eine ganze Anzahl damals noch unbekannter

Formen miteinander, und, wie ich glaube, mit

Recht.

Eine Ausnahme macht natürlich Bourguignat,

welcher alle beschriebenen Lokalformen als

Arten autfasst und noch einige weitere dazu

beschrieben und ganz vorzüglich abgebildet hat, so

dass seine Figuren, die wir hier kopieren, einen

ausgezeichneten Ueberblick über den Formen-

kreis der Ampullaria Ostafrikas geben.

Er beschränkt den Namen auf die Form des

Mareotis-Sees in Unteregypten, den Olivier als

Fundort nennt, und sagt über die Art: „Espece

rare, trouvee, jusqu' ä present, que dans le lac

1*



4 Tafel CCCCLXXXTL Fig. 2572—73.

Mareotis — Presque tous les conchyliologues

confondent cette Ampullaire avec le kordo-
fana, doiit eile est pourfcant bien distincte, —
L'echantillon, que nous avons fait representer

est un individu type i'ecueilli autrefois pav

Bruguieres et Olivior dans le lac Mareotis.

Ces naturalistes en firent don au celebre ex-

ploratour egyptien Kuppel, qui ä son tour, en

gratifia Tillustre Aleide d'Orbigny, duquel nous

le tenons. — Espece nllongee, caracterisee par

un sommet aigu et par des tours de spire

arrondis, s'accroissant rapidement, bien qu'avec

la plus grande regularite. — Hauteur 60, diam.

44, hauteur de l'ouverture 42, largeur 27 mm."
Die Olivier'sche Figur hat in der Kopie im

Martini -Chemnitz, für deren Genauigkeit sich

Philippi verbürgt, bei 62 mm Höhe 48 mm im

Durchmesser, wir können also die Identification

gelten lassen.

Von den übrigen Formen, die ich nachgehend

genauer beschreibe, unterscheidet sich A. Icordo-

fana, die häufigste Nilform, durch die kugelige

Gestalt, die aufgeblasenen, gegen die tiefe Naht

abfallenden Windungen und den stumpferen

Apex; — A. lucida Parr. durch die geringere

Grösse, den Glanz und das kurze bauchige Ge-

winde; — A. raymondi durch die sehr er-

heblich bedeutendere Grösse und die gegen die

Naht regelmässig abfallenden Windungen; —
A. hourguignati durch die lang elliptische,

bulimusartige Gestalt.

2573. Ampullaria ovata kordofana
Fhilipp i.

Testa globoso-ovata, inflata, tenuis, laevis, an-

guste timhilicata, glauca, obsolete fasciata;

epidermide olivacea, laevi ; anfractibus

tumidis, ad sttturam fcre horizontalibus-

spira contabulata, tertiam altitudinis

partem aequante. Apertura late ovata

pyriformis^pcrislomate simplic.i recto, non
incrassato. — Fhilippi.

Alt. 70, diam. 62 mm.

Ampiülaria kordofana (Parreyss in lit.) Philippi.,

in: Martini & Chemnitz. Conch, Gab.

ed. II, vol. I, 20, p. 44, t. 13, fig. 1. —
Bourguignat, Moll, nouveaux, litig., p. 87,

t. 11, fig. 12, 13.

Ampullaria ovata Savigny, Planches Exped.
Egypte, Coquilles pl. II, fig. 28, Audouin
Explic. somm. p. 33 ; — Reeve, Conchol.

icon. pl. 14, fig. 64.

Ampullaria ovata var. kordofana Jickeli, Fauna
Moll. NO.-Africa, p. 231. — Westerlund,

Fauna palaearct. Binncnconchylien VI,

p. 1.

„Ampullaire des plus communes dans les

lacs et presque tous les cours d'eau de la haute

et basse Egypte. Habite egalement en Nubie,

en Abyssinie etc. — Cette Espece a ete recoltee

notamment aux onvirons d' Alexandrie, de

Damiette, du Caire et surtout dans les sources

des oasis, piincipalement ä Ea-Zabou, dans El

"Wahel-Bakryeh (Sennaar). — Haut 70—75,
diam. 64— 66 mm, hauteur de l'ouverture 50,

larg. 35 mm. — Espece caracterisee par ses

tours de spire gonfles ä leur partie superieure,

plans en dessus vers la suture, ou meme comme
canalicules." — Bourg.

3573. Limnaea axiaca Locard.

Tcbta ovoideo-oblonga, leviter ventrosa, 2Jarum

elongata, tenuis sed solida, corneo-lutes-

eens, striatula, striis subtilibiis, confertis,

subirregularibus. Anfractus 4— 5 sat

regulariter accrescentcs, convexiusculi,

idtimus permagnus, valde dilatatus, ven-

irosus. Apertura fcre verticalis, oblonge-

rottindata, ^U altitudinis occupans,superne

acute angulata, marginibus externo et

columellari fere parallelis, infero rotun-

dato, vix suhpatulo, columella crassa,

umbilicum omnino tegens, partim torta,

fere rectilinea. Inscrtiones marginum
callo crasso lato juncti. — Locard galt.

Alt. 21, diam. 13, alt. apert. 15, diam. 8 mm.

Limnaea axiaca Locard, Malac.-Lacs Tiberias

etc. Sep. p. 69, t. 23, fig. 26—28.

Limnaea stagnalis var. axiana Westerlund,

Fauna iialaearct. Binnenconch. V, p. 27.

Gehäuse länglich- eiförmig, etwas bauchig,

nur wenig in die Länge gezogen, dünnschalig,

aber fest, gelblich hornfarben, fein und dicht,

etwas unregelmässig gestreift 4 — 5 ziemlich

regelmässig zunehmende, leicht gewölbte

Windungen, die letzte sehr gross, bauchig, er-

weitert. Mündung fast senkrecht, rund eiförmig,

drei Viertel der Höhe ausmachend, oben einen

spitzen Winkel bildend ; Aussenrand und Spindel-

rand sind beinahe parallel, der Basalrand ist

gerundet und kaum geöffnet. Die verdickte

Spindel schliesst den Nabel vollständig; sie ist

fast geradlinig, nur wenig gedreht. Die Rand-

insertionen sind durch einen deutlichen Callus

verbunden.

Aufenthalt im syrischen Oi-ontes; Abbildung

und Beschreibung nach Locard.

Zur Gruppe der Homsiana gehörend, die

ich als guten Formenkreis zwischen L. stag-

nalis und L. vulgaris stellen möchte,

Westerlund stellt sie als Yarietät zu L. stag-

nalis.
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25^4:. Limnaea peregriformis Locard.

Tcsta fere regulariter ovoidea, purum elongata,

spira partim elevata, solida, crassa,

subtiliter striatula^ plus minusve dis-

tincte malleata. Anfractus 4— 5, superi

winimi, lente accrescentes, inferi 2
majores, convexi, sat alti, sufura pro-

funda discrcti. Apertura parum obliqua

ovata-elongata pcristoma rectum, mar-

gine externa ab insertione horizontali,

dein abrupte oblique descendente ; basalis

rotundatus; columellaris supra incrassatus,

Icviter contortus; marginibus callo crasso,

latiusculo junctis. — Locard gall. —
Alt. 17, diam. 11, alt. apert. 11,5, lat. 6 mm.
Limnaea peregriformis Locard, Malacol. lac

Tibcrias, Sep. p. 92, pl. 23, fig. 41— 43.

Limnaea peregra var., Westerliind, Fauna
palaearct. Binnenconch. V, p. 43.

Schale fast regelmässig eiförmig, etwas

länglich, mit wenig erhobenem Gewinde, fest-

•wandig, dick, fein gestreift, mit mehr oder

weniger deutlichen, unregelmässig spiral angeord-

neten, hammerschlagartigon Eindrücken. 4—

5

Windungen, die oberen ganz klein und wenig

entwickelt, die unteren beiden grösser, konvex,

ziemlich hoch, durch eine tiefe Naht geschieden.

Mündung nur wenig schräg, lang eiförmig,

Mundsaum einfach, geradeaus, der Aussenrand
oben erst horizontal verlaufend, dann rasch nach

unten gebogen, in der Mitte abgeflacht, der

Basalrand gerundet, der Spindelrand oben für

eine kurze Strecke verdickt und gedreht; die

Randinsertionen sind durch einen ziemlich dicken,

verbreiterten Callus verbunden.

Aufenthalt im See von Homs; Abbildung

und Beschreibung nach Locard. —
„Le Limnaea x)eregriformis est la

seule forme, quis nous ayons observee dans

cette groupe. Tout en se rappochant du Lim-
naea per egr a du Systeme europeen propre-

uient dit, on voit qu'il participe des caracteres

generaux des autres Limnees des groupes

Syriens. Nous retrouvons lä ces formes arrondies,

ventrues, ä spire courte, que nous avons eues

a signaler. Quoi qu'il en soit, le Limnaea
peregriformis est toujours une forme bien typique

qui ne saurait etre confondue avec aucun de

ses autres consreneres." — Locard.

Tafel CCCCLXXXIII.

3575. Ampullaria {P achylahr d) r ay-
mondi Bourgiiignat.

Testa anguste umbilicata, maxima, tumido-

glöbosa, inflata, sat tenuis, nitida, oliva-

cea, obsolete multifasciata, regulariter

obsoletissime subcostulata. Spira elata,

acutissima, apice minuto, prominente,

Cornea. Anfractus 7 convexi, leniter

ocscentes, superi minimi, inferi velociter

crescentes, ad suturam impressam de-

cliccs, ultimus maximus, rotundatus, "^s

altitudinis sup)erans. Apertura verticalis,

leviter lunata, piriformi-oblongn, peris-

tomate recto, intus leviter incrassato,

murgine columellari reflexiusculo margi-

nibus callo validojunctis. — Bourguignat.

Alt. 92, diam. 79, alt. apert. 67, lat. 42 mm.
Ampidlaria liaymondi Bourguignat, in: Mol.

nouveaux, litigieux et peu connus I,

§ 30, p. 76, t. 9, fg. 4. -
Ampullaria ovata rar. raymondi Wcsterlund,

Fauna palaearct. Binnencanch. VI,

p. 2. —

Schale eng genabelt, gross, aufgeblasen,

kugelig, ziemlich dünnvs'andig, regelmässig, aber

ziemlich schwach rippenstreifig, olivenfarben,

mit zahlreichen, wenig deutlichen dunklen Binden.

Gewinde hoch, sehr spitz, mit vorspringendem

kleinem, hornigem Apex. Sieben konvexe

Windungen, die obersten klein und langsam

zunehmend, die unteren rascher zunehmend,

unter der eingedrückten Naht abgeschi-ägt, die

letzte sehr gross, regelmässig gerundet, zwei

Drittel der Ciesamthöhe einnehmend. Mündung
vertilial, leicht ausgeschnitten, etwas birnförmig

eiförmig. jNlundsaum geradeaus, innen leicht

verdickt, Spindelrand etwas umgeschlagen, die

Ränder durch einen starken Callus verbunden.

Aufenthalt im See von Ballat in Unteregypten..

Eine der schönsten und grössten Lokal-

formen der Ampidlaria ovata, aber zweifellos

keine gute Art, Bourguignat sagt über sie:

„L'Ampulla r i a Eay m ondi se distingue

de la Kordofana par sa faille plus forte, par

son test moins epais, par sa forme plus elancee,

moins trapue, par ses tours arrondis, ä de-



6 Tafel CCCCLXXXIII. Fig. 2576—77.

clivite reguliere vers la suture et non plana,

gonfles, canalicules, comme chez la kordo-
fana; enfin surtout par ses premiers tours aigus,

proeminents, trea-petits, k croissance lente et

reguliere, tandis que chez la Kordofana Ics

premieres tours sont gros, obtus comme mame-
lonnees et s'accroissant aveo rapidite, etc. —
Enfin, de l'ovata, par sa taille beaucoup plus

considerable, plus ventrue, plus renflee, raoins

alloDgee; par sa Perforation plus large, par son

test plus strie, surtout par ses tours d'abord

tres-petits, s'accroissant lentemont, puis prenant

une croissance tres-rapide, tandis que chez

l'ovata, bien que les premiers tours soient

petits et aigus, la croissance est reguliere, gra-

duelle et rapide." —
Ich kann mich nur Westerlund anschliessen,

der Scämtliche echte AmpuUaria des unteren

Nil für Lokalformen einer Art hält.

ä576. Limnaea chantrei Locard.

Testa ventrosa, obesa, inßata, spira subelevata;

solida, crassa, transparens^ confertim

striata, plus minusve malleata, cornea.

Spira valde torta, data, apice acuto

interdum reßexo, sed plerumque recto.

Änfractus 7 fere turricidati vel scalati,

rapide accrescentes^ supremi convexi-

usculi, sutura profunda discreti, ultimus

2}ermagnus, suhquadrangularis. Apertura
quadrangularis, basi rotiindata, supra
leviter attenuata, vix obliqua; margo
superior fere horizontalis, columella con-

torta, usque ad apicem perspicua et

änfractus omnes monstrans, margines callo

distincto juncti. — Locard gall.

AU. 32—37, diam. 20—21, alt. apert. 21—22,
diam. 11—12 mm.

Limnaea chantrei Locard, in: Malacol. lac

Tiberias etc: Sei). P- S6, t. 23, ftg. 11
bis IG. —

Limnaea stagnalis var. chantrei Westerlund,
Fauna palaearct. Binnenconch. V,

p. 28. —

Gehäuse bauchig, mit hohem spitzem Ge-
winde und aufgeblasenem letztem Umgang,
ziemlich dickwandig, fest, dicht und feingestreift,

meist mehr oder minder gehämmert, hornfarben.
Gewinde schlank ausgezogen, oft schrauben-
förmig gedreht und nicht selten mit verbogener
Spitze. Sieben fast getürmte oder etagenartig

abgesetzte Windungen, die oberen konvex, die

letzte sehr gross, fast viereckig. Mündung eben-
falls viereckig, nach unten gerundet, nach oben
etwas verschmälert, kaum schräg; Oberrand
fast horizontal, die Spindel gedreht, wie bei

L. stagnalis, so dass man beim Einblick von

unten bis in die Spitze hinein sieht; die Ränder
werden durch einen deutlichen Umschlag ver-

bunden.

Aufenthalt im See von Iloms, die häufigste

Form ; Abbildung und Boschreibung nach Locard.

Ueber die Stellung dieser Art siehe oben

bei Nr. 2569.

2577. Limnaea lagodeschina Locard.

Testa sat regulariter lanceolata, solida, niti-

dissima, transparens, cornea, subtiliter

confertim striata, striis versus suturam

distinctiorihus, irregularibus. Spira

lanceolata-turrita, regularis, apice acuto.

Änfractus 6 regulariter accrescentes,

sutura parum impressa discreti, superi

plani, ad suturam tantum leviter con-

tracti, ultimus permagnus ventricosus.

Apertura ovato-elongata, supra angulum
acutum formans, infra rotundata. Colu-

mella fere stricta, infra vix injlexa;

margo extcrnus regulariter convexiis,

acutus, Simplex, medio parum productus

;

margines callo albido diffuse dilatato

juncti. — Locard gall.

Alt. 28—30, lat. 17, alt. apert. alt. 18, lat. 9

bis 10 mm.

LimnaealagodeschinaBourguignatapudLocard,

Malac. lacs Tiberias etc., Sep. p. 86,

t. 23, fig. 17—19.

Limnaea stagnalis var. lagodeschina Westerlund,

Fauna palaearct. Binnenconch. V, p. 27.

Schale langeifürmig, fast spindelförmig, fest-

wandig, sehr glänzend, durchscheinend, horn-

farben, dicht und fein gestreift, die Streifen

gegen die Naht hin tiefer eingedrückt, unregel-

mässig und bei alten Stücken manchmal durch

andere Linien gekreuzt. Gewinde schlank ge-

türmt, regelmässig, mit spitzem Apex. Sechs

regelmässig zunehmende, durch eine seichte

Naht geschiedene Windungen, die oberen nur

an der Naht ganz leicht eingezogen, sonst flach,

die letzte sehr gross, bauchig. Mündung lang-

eiförmig, oben einen spitzen AVinkel bildend,

unten gerundet. Spindel fast strack, unten kaum
eingebogen ; Aussenrand regelmässig konvex,

scharf, geradeaus, einfach, in der Mitte leicht

vorgezogen, die Ränder durch einen diffusen

weissen Callus verbunden. —
Aufenthalt im See von Homs, die Art ur-

sprünglich von Bourguignat auf eine Form aus

dem See von Lagodeschi bei Tiflis begründet.

Zunächst mit L. chantrei verwandt, aber auch

wieder an L. stagnalis erinnernd.
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2578. Limnaea reneana Locard.

Testa parva^ globoso-suhovalis, solidula, niti-

dissima, transparens, suhtilissime stria-

tula, striis versus suturam distinctioribus,

irregularibus ; spira brevis, apice obtuso.

Anfractus 5 rapide crescentes, ultimus

permagniis, rotundatus, subglobosus, tes-

iam fere omnino formans; sutura dis-

tincta. Apertura magna, ovato-rotundata,

obliqua, deseendens, supra sat acute

angulata, infra late rotundata. Golumella

liaud torta, margine columellari parum
reflexo, incrassato, callo tenui emargi-

nato. — Locard gall.

Alt. 12, diam. 8, alt. apert. 8, lat. 6 mm.
Limnaea reneana, Locard, in: Malacol., lacs

Liberias etc., Sep. p, 84, t. 23, fig. 8
bis 10.

Schale klein, kugelig eiförmig, ziemlich fest,

sehr glänzend, durchscheinend, sehr fein gestreift,

die Streifen nach der Naht hin deutlicher und
unregelmässig. Gewinde niedrig, Apex stumpf.

Fünf sehr rasch zunehmende Windungen, die

letzte gross, kugelig, fast allein das ganze Ge-

häuse einnehmend; Naht deutlich. Mündung
gross, rundeiförmig, etwas schief herabsteigend,

oben ziemlich spitzwinklig, unten breit gerundet.

Spindel nicht gedreht, der Spindelrand wenig

umgeschlagen, verdickt, durch eine faden-

förmige Verdickung berandet.

Aufenthalt im See von Homs, Abbildung und
Beschreibung nach Locard.

Locard sieht in dieser Art den Vertreter

eines eigenen Formenkreises, der L. stagnalis

mit L. ovata verbindet; Westerland hält sie

dagegen, allerdings nur nach Abbildung und
Beschreibung, für unausgewachsen und wahr-

scheinlich für eine Jugendforni von L. axiaca.
Locard.

2579. Limnaea sxibpersica Locard.

Testa perparva, breviter ovato-globosa, inflata,

ventricosa, spira brevissima, vix acu-

minata; solida, crassa, transparens,

Cornea, striis confertissimis subtilibus

subirregularibus sculpta. Anfractus 4,

superi lentissime accrescentes, sutura

lineari vix impressa discreti, ultimus

inflatus, supra convexus. Apertura ovalis

;

peristoma tenue, rectum; margo superior

cum pariete aperturali angulum fere

rectum formans, externus et inferior

arcuati, columellaris leviter contortus,

anfractus omnes monstrans, brevissimus

;

insertionibus marginum callo distincto

junctis. — Locard gall.

Alt. 9,76, lat. 7, alt. apert. 7,5, lat. 5 mm.

Limnaea subpersica, Locard, Malacol. lacs

Liberias etc., Sep. p. 91, t. 23, flg. 38
bis 40. —

Limnaea lagotis var. subpersica Westerlund,

Fauna palaearct. Binnenconch. V, p. 36.

Schale sehr klein, kurz und bauchig, fest

und dickwandig, aufgeblasen, durchscheinend,

hornfarben; Gewinde sehr kurz, doch mit spitzem

Apex. Vier Windungen, die oberen sehr langsam

zunehmend, die letzte plötzlich aufgetrieben,

gerundet, namentlich nach oben stark gewölbt;

Naht seicht, Mündung eiförmig; Mundsaum dünn,

geradeaus, der Oberrand verläuft anfangs hori-

zontal, so dass er mit der Mündungswand einen

rechten Winkel bildet, dann geht er im regel-

mässigen Bogen abwärts; die Spindel ist eigen-

tümlich gedreht, so dass man innen sämtliche

Windungen erkennt ; der Spindelrand sehr kurz

;

die Randinsertionen sind durch einen deutlichen

Callus verbunden.

Aufenthalt im See von Homs ; Abbildung

und Beschreibung nach Locard.

Locard errichtet für diese Art eine eigene

Untei'gruppe, die sich einigermassen der Z.

persica nähert, aber durch die eigentümliche

Spindelbildung von allen anderen vorderasia-

tischen Limnaen verschieden ist.

Tafel CCCCLXXXIV.

2580. Ampullaria (Pachylabra) bour-

guignati Billette.

Testa peranguste perforata, magna, bulimi-

formis, elongato-ohlonga ac in medio sat

globosa, opacula, nitens, suhtilissime

striatula sicut polita, uniformiter olivacea

cum sonulis magis saturatis parum
apparentibus. Spira elongato-acuminata,

ad summum acuta, apice minuto. An-

fractus 7 regulariter et sat celeriter

accrescentes, convexi, sutura impressa

separati, ultimus relative mediocris.
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rotundato-ohlongus. Äpertura fere ver-

ticalis, exacte ohlonga, superne seit cm-

gulata, inlus margaritacea
;
peristomate

recto, acuta, intus incrassato, inferne

patulo, ad cölumellam crassiore non dila-

tato; marginihus callo junctis. — Bourg.

Alt. 90, diam. 67, alt. apert. 56, lat. 38 mm.

ÄmpuUaria Bourguignati Billotte, in: Bull.

Soc. Malacologique de France 1885, vol.

II, p. 107, t. 6, fig. 3. —

Schale sehr eng durchbohrt, sehr gross,

bulimusförmig, lang eiförmig, in der Mitte

bauchig, undurchsichtig, glänzend, trotz der

feinen Streifung wie poliert erscheinend, ein-

farbig olivenbraun mit wenig deutlichen, dunk-

leren Binden. Gewinde lang und zugespitzt,

der Apex spitz und klein. Sieben regelmässig und

ziemlich rasch zunehmende gewölbte Windungen,

durch eine eingedrückte Naht geschieden, die

letzte gerundet eiförmig, verhältnismässig nur

mittelgross. Mündung fast senkrecht, regel-

mässig rundeiförmig, oben ziemlich zugespitzt,

innen perlmutterglänzend; Mundsaum geradeaus,

scharf, innen verdickt, unten ausgussartig ge-

öffnet, an der Spindel verdickt, aber nicht ver-

breitert, die Randinsertionen durch einen Callus

verbunden.

Aufenthalt im See Ballat, mit Raymondi

zusammen. Durch die längliche, bulimusartige

Gestalt sehr auffallend, aber schwerlich mehr

als eine individuelle Abnormität.

3581. Hyalina (Meledella n. suhg.J

w erne r i S t u r a n y.

Testa late et perspectiviter umhilicala, tenui-

uscula, semitransparens, supra parum
nitida, basi nitens, viridi-fusca vel lactea.

Spirafere plana ; sutura parum impressa,

versus aperturam leviter füomarginata.

Anfractus 6 convexiusculi, anguste con-

torti, lentissime accrescentes, superi et

ultiinus usque ad peripheriam striato-

costellati; ultimus major, rotundatus,

minime angulatus, striis ad peripheriam

suhite evanescentihus, dein laevis, versus

umhilicum iterum striatus. Äpertura

verticalis, valde lunata, peristoma rectum,

acutum. — Sturany germ.

Diaiii. maj. 14—14,5, min. 12,3—13,5, alt. 5,5

bis 6,3 mm.

Meledella (n. gen.) icerneri Sturany, in: Mitt.

naturw. Verein Univ. Wien VI, 1908,

p. 37—43, Textfigur (doppelt vergrössert).

Das weit und perspektivisch genabelte Ge-

häuse ist von gelbgrüner bis milchweisser Farbe,

schwach durchscheinend, auf der Oberseite matt-

glänzend, auf der Unterseite durch lebhaften

Glanz ausgezeichnet. Es besteht aus 6 eng auf-

gerollten, etwas gewölbten Umgängen, die durch

eine seichte, mitunter auf der letzten Windung
von einem undeutlichen, zarten Faden begleitete

Naht getrennt sind. Das Gewinde ist kaum er-

hoben, also nahezu flach. Die Oberseite ist

rippenstreifig: grobe, ziemlieh weit voneinander

entfernte, wenig gewellte Querstreifen beginnen

auf der zweiten Windung und verlaufen nahezu

senkrecht zur Naht. Auf der stark entwickelten,

regelmässig gewölbten, ungekielten Schluss-

windung endigen diese Streifen plötzlich an der

Peripherie, es folgt nach unten eine glatte Zone

und auf diese eine feinere, unregelmässigo Quer-

und Radiärstreifung, die sich wieder im Um-
kreise des Nabels runzelig verstärkt. Im Innern

des Nabels sieht man demgeraäss eine deutliche

Rippenstreifung der übereinander gelegten Win-
dungen. Feine Spirallinien sind regelmässig,

jedoch nur bei starker Vergrösserung auf den

Embryonalwindungen sichtbar, während solche

auf den übrigen Windungen oder in der Nabel-

gegend nur durch mikroskopisch feine Ein-

schnitte, resp. Knotenbildungen der Querrunzeln

angedeutet sein können. Die senkrechte Mündung
wird durch den hohen und gewölbten vorletzten

Umgang stark ausgeschnitten, ist mondförmig

und scharfrandig.

Aufenthalt in der Höhle Ostasevica auf der

dalmatischen Insel Meleda.

Sturany hat für diese Höhlenform eine eigene

Gattung, Meledella, errichtet, die erzwischen

Zonites Montf. und Crystallus Lowe stellt; sie

wäre besonders durch die starke Rippenstreifung

der Oberseite charakterisiert. Er sagt über

dieselbe: „Meledella Werneri steht in der Mitte

zwischen den Gattungen Zonites Montf. und

CrysUdlus Lowe. Sie stimmt nämlich in Farbe,

Grösse und Nabelung mit dem bosnischen

Zonites tcnerrimus Brancs. ziemlich gut überein,

doch ist dieser durch eine geringere Windungs-

zahl, matteren Glanz, durch die deutlich er-

haltene Spiralskulptur und die deutlich faden-

förmige Naht sowie durch die Kielung der

Schlusswindung zur Genüge entschieden. Herr

Stabsarzt Wagner, an den ich mich brieflich

und an der Hand der Abbildung über die Ver-

wandtschaft der neuen Gattung verständigt habe,

erblickt namentlich in dem Umstände, dass die

Jugendschale ungekielt ist, ein Abweichen von

Zonites und plädiert für eine Verwandtschaft

mit gewissen Crystallus-Arten, wie Cr. sturanyi

Wagn., Cr. kutschigi Wald. etc. — Tatsächlich

weichen diese Formen nur durch ihre geringe

Grösse bedeutend ab, während andere Gehäuse-
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merkmale, Glanz, Nabelung, Streifung, Auf-

windung usw.) vielfach einen Vergleich zu-

lassen." —
Eine scharfe Charakterisierung der Gattung

kann ich daraus nicht entnehmen und möchte

deshalb MelcddUi lieber als Untergattung von

Hyalina betrachten.

2583. Rctinella herculea Mamhour.

Testa dcpressa, late et perspectimter umbüicata,

solidula, leviter striatula, nitida; spira

depressa summo planiusculo. Anfractus

572, superi regulariter crescentes, sutura

supra vix impressa, infra profundiore

discreti, ultimus aperturam versus de-

flexus, basi convexus. Apertura suh-

circularis, infra leviter dilatata, modice

lunata; peristoma recium, marginihus

valde approximatis, externa parum,
columellari valde arcuato.

Diam. maj. 21, min. 18, alt. 13 mm.

Zonites herculeus Ramhour, in: Journal de

Gonchyliologie vol. XVI, p. 208, vol. X VII,

p. 262.

Schale sehr weit genabelt, so dass man im

Nabel beinahe sämtliche Umgänge sieht, ziemlich

festwandig, fein, nur an der Naht etwas stark

gestreift, glänzend; Gewinde niedergedrückt, mit

flachem Apex. ö'/z AVindungen, durch eine

zwischen den oberen kaum eingedrückte, zwischen

den unteren tiefere Naht geschieden, die oberen

regelmässig zunehmend, die untere in der letzten

Hälfte stärker verbreitert, unten gewölbt, nach

der Hasis hin gewölbt. Mündung fast kreisrund,

so breit wie hocli, unten etwas erweitert, massig

ausgeschnitten; Mundsaum gerade aus, die Kund-

insertionen stark genähert, der Aussenrand nur

wonig, der Spindelrand stärker gebogen.

Aufenthalt in Höhlen und Spalten an der

lliviera, in der Gegend von Monaco, bis jetzt

nur in wenigen Exemplaren subfossil gefunden.

Die Abbildung nach einer mir von Freund Cuziot

mitgeteilten Photographie.

liambour sagt über diese interessante Form:

„Coquille k peu pres do la grandeur de celle

de 1'//. oliv et or um, mais moins ('paisso et

plus dcprimöe, ayant la forme de Celle de 1'//.

nitida. Ombilic trcs-grand, laissant voir la

plupart des tours de la spire: ceux-ci parais-

sant etre au nombro de .'3'/a, mediocrement ('pais

et s'accroissoiit regulicrement a peu pres jus-

qu'au milieu du dernier qui, ensuite, graudit un
peu plus vite; ce dcrnior est inflcchi en dedans

et cn bas antöriourement, convoxe en dossous,

surtout apres son milieu et vers rombilic. Spire

Rossmässler, Iconographie. Neue Folge X71II.

döprim^e, presque plane vers lo soramot, ou la

suture est peu sensible, cello-ci devonant ensuite

plus profondo. Ouvertüre arrondi, un peu
dilatoe inferieurement, presque aussi longuo

que large, mediocrement echancn'o par lo dernier

tour qui est saillant, ayant ses bords rapprochös

ä leur Insertion, lo droit peu courbö, deprimö

en dehors, le gaucho tres-arrondi. Surface de

la coquille lisse, luisanto (lorsqu' eile ötait vi-

vaiite) peu striee, oxcopt6 vers la suture, et sur

les troisiome et quatrieme tours, le preniier et

la moitiü du second restant lisses. Getto espece,

remarquablo par sa grandour, et dont le dia-

metro depasse les individus ordinaires de 1'7/.

olivetorum, est devonue blanche, peu transparente

et ä poine luisante. Des trois individus que

nous possodons, aucun n'a l'ouverture complete,

quoiqu'ils paraissent avoir acquis touto leur

grossour, mais on peu s'en faire une idee en

examinant coUo do VJL nitida, ot dire qu'ello

est simple, mince et presque aigue".

„De memo que pour 1'//. Monaeccnsis, nous

ne pouvous savoir si le Zenite d'Herculo est

une espece encore vivante, mais on peut le

supposer: eile se trouve mclöe avec la Monae-
ccnsis dans le memo sable marin souterrain.

Nous donnons ä cotte coquille lo nom do Z.

Herculeus, par ce qu'il a existe, dans ce liou,

un temple dedie ä Ilorcule, que rapelle le nom
de Monaco: do la aussi notro nom äellonae-
c e n s i s.

"

2583. Vitrclla gratulahunda Wagner-
Testa minima, cylindraceo-conica apice obtusulo,

laevis, vitrea, vcl lutescens; anfractus

6 regulariter accrescentes, sutura pro-

funda discreti, ultimus antice solutus,

aUitudinis dimidiam subaequans. Aper-
tura ooalis, verticalis; peristoma tenue,

undique solutum, rectum, vix dilatatum.

Alt. 2,4, lat. 0,7 mm.

Vitrella gratulabunda A. Wagner, in: Ab-
handl. Senckenbergischen Gesellschaft,

vol. XXXII, p. 188, t. 16, fig. 21, 22.

Gehäuse sehr klein, zylindrisch-kegelförmig,

mit verhältnismässig stumpfer Spitze, in frischem

Zustand glasholl oder gelblich und glatt. Das
Gewindo mit sechs regelmässig zunehmenden,

gut gewölbten Umgängen, welche durch eine

tiefe Naht getrennt werden; der letzte ist vor

der Mündung losgelöst und erreicht nahezu die

Hälfte der Gehäusolängc. Die eiförmige Mündung
ist senkrecht, der dünne Mundsaum losgelöst

und kijum erweitert.

Fundoit im Geniste der Mürz, besonders

nach der Schneeschmelze regelmässig zu flnden,
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wahrsclieinlich aus dem Gebiet des Hoclischwab

stammend. Abbild, u. Beschreib, nach Wagner.

Diese neue Art ist auch für eine VitrcUa

auffallend schlank und dabei verhältnismässig

stumpf; bemerkenswert erscheint auch die los-

gelöste Mündung.

"Wenn man Puladühia und Vitrella trennen

will, würde diese Novität, mit der mir Freund

Wagner zu meinem siebzigsten Geburtstag

gratuliert hat, zu Puladühia zu stellen sein.

Tafel CCCCLXXXV.

S5S4:. Levantina mahanica m.

Testa exumbilicata, depresse globosa, solida,

nitidula, ecarinata, costis arcuatis dis-

tinctis sculpta, alba, summo fiiseescente,

laevi, anfractu ultimo supra peripheriam

fascia obsoleta angustissima fusca cinclo,

supra fasciam in interstitiis costarum

fuscescens, versus aperturam vesiigiis

epidermidis tenuissimae lutescentis in-

duta. Spira convexa, parum elevata^

apice ex anfractibus 2 composito laevi,

obtuso; sutura impressa, versus aper-

turam ad costas crenata. Änfractus 5,

normales convexiusculi, celeriter sed regu-

lariter accrescentes, costis arcuatis planis^

quam interstitia vix angustioribus sculpti,

ultimus subdepresse rotundatus, basi

laevior et subexcavatus, antice profunde

descendens, demum deflexus. Apertura

perobliqua^ irregulariter piriformis piano

irregulari, alba faucibus leviter fusces-

centibus; peristoma album, incrassatum

marginibus valde appropinquatis sed vix

junctis, supero producta, depresso, ex-

terno late expanso, reßexo, columellari

obliquo stricte asccndente, valde calloso,

super umbilicum dilatato, leviter impresso,

extus sulco versus parietem aperturalem

defmito. —
Diam. maj. 39, min. 30, alt. 24 mm.

Levantina malianica Kobelt, in: Nachrbl. D.
malaJc. Ges. 1910, vol. 42, p. 41. —

Schale völlig entnabelt, gedrückt kugelig,

fest, ziemlich glänzend, auf der Oberseite mit

breiten, gebogenen Rippchen skulptiert, weiss,

die EmbryonalWindungen bräunlich hornfarben,

die letzte Windung mit einer schmalen, wenig

deutlichen, bräunlichen Binde umzogen, darüber

in den Zwischenräumen der Rippchen bräunlich

überlaufen ; nach der Mündung hin sind Spuren

einer dünnen, hinfälligen, gelblichen Epidermis

erkennbar, Gewinde konvex, wenig erhoben,

der stumpfe Apex besteht aus zwei Windungen

ohne Rippecskulptur; die Naht ist eingedrückt

und gegen die Mündung hin den Rippchen
entijprechend leicht gekerbt. Es sind fünf

Windungen vorhanden, die drei unteren leicht

gewölbt, rasch, aber regelmässig zunehmend,
mit flachen, gebogenen Rippchen skulptiert, die

kaum schmäler sind als ihre Zwischenräume;

die letzte ist etwas gedrückt gerundet, an der

Basis glatter und etwas auggehöhlt; er steigt

vornen erst eine Zeit lang herab und ist dann

plötzlich tief herabgebogen. Die Mündung ist

sehr schräg, unregelmässig birnförmig, unten

zui'ückweichend, oben vorgezogen, so dass sie

nicht in einer Ebene liegt; der Gaumen ist

bräunlich überlaufen, der Mundsaum glänzend

weiss, verdickt, die Randinsertionen sind einander

genähert, aber nicht verbunden, der Oberrand

ist vorgezogen, niedergedrückt, der Aussenrand

stark ausgebreitet und umgeschlagen; der schräg

ansteigende, nicht gebogene Spindelrand ist

stark schwielig verdickt und über den Nabel

ausgebreitet, so dass er ihn vollständig schliesst

er ist aber an der Nabelstelle etwas eingedrückt

und wird hier durch eine deutliche Furche

begrenzt.

Aufenthalt in den Bergen am See von Urmia,

dem lacus mahanicus der Alten; mir von Freund

Naegele-Waltersweier zur Beschreibung und

Abbildung mitgeteilt.

Gehört zur engeren Sippschaft der Levantina

guttata Oliv., unterscheidet sich aber von allen

Formen derselben durch die eigentümliche Rippen-

skulptur der Oberseite,

3585. Arionta a rbustorum joac h i m

i

Sehr öde r.

Differl a typo testa tenui, fere unicolore, magis

depressa, sutura distincte albosignaia,

umbilico obtecto sed distincto. —
Diam. maj. 24, min. 19, alt. 15 mm.

Helix (Arionta) arbustorum var. Joachimi

Sckroeder in: Nachr. Bl. D. mal. Ges.

1911, vol. 43, p. 77.
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Gehäuse ziemlich offen genabelt, nieder-

gedrückt, dünn, durchsichtig, glänzend, rotbraun,

ohne gelbe Flecken, Streifen oder Flammen,

mit regelmässigen feinen Querlinien und noch

feineren Spirftllinien,mitwenig8charfem dunkleren

Bande oberhalb der Mitte des letzten Umgangs,

4'/4 Umgänge, die wenig gewölbt sind und schnell

zunehmen. Letzter Umgang sehr gross, vorn

etwas zusammengedrückt, wenig horabgebogen.

Mündung schief, länglich, rundlich (Breite 15 mm,
Höhe 12 mm); Mundsaum porzellanweiss, dünn,

oben gerade, unten etwas zurückgebogen, den

Nabel zum Teil verdeckend. — Schröder.

Eine hübsche Form aus kalkfreiem Hoch-

gebirg, deutlich, aber halb überdeckt genabelt,

dünnschalig, niedergedrückt, fast einfarbig braun,

nur mit einer undeutlichen Peripherialbinde und
einer verwaschenen gelblichen Anwachsstrieme,

die Naht deutlich weiss bezeichnet.

Aufenthalt bei Primiero in Süd-Tirol. Das
abgebildete Exemplar von Herrn Direktor

Schröder-Berlin zur Abbildung erhalten. Sie

lebt wie eine echte Campyläe, der sie auch

äusserlich gleicht, mit Helix (Gampylaea) plano-

spira Lam. und Helix (Campylaea) preslii zu-

sammen in Ritzen und Spalten der Felsen.

S5S0. Betinella kobelti Lindholm.

Testa peranguste sed pervie umbilicata, depresso-

convexiuscula, nitida, striata, supra suh

lente suhtilissime et dense spiraliter line-

ata, saturate rufescente Cornea, subtus

flavescente alhida. Spira vix elevata,

apice obtusulo; umbilicus angustus per-

vius, cylindricus, pone aperturam non
dilatatus. Anfractus 5—5^l2 convexi-

usculi, celeriter accrescentes, ultim iis rotun-

datus, non depressus, valde dilatatus,

penultimo fere duplo latior, ad aperturam

non descendens; sutura impressa plc-

rumque albidula. Apertura paullo ob-

liqua, rotundato-hmata
;
peristoma Sim-

plex, acutum, marginibus distantibus,

columellari vix reflexiusculo. Lindholm.

Diam. maj. 19,5—22, min. 16,5—18,5 mm;
latitudo iwibilici 1—1,5 mm.

Betinella Tiobelti Lindhohn, in: Abhandlung.

Senclcenberg. naturf. Gesellschaft vol. 32,

p. 224. —

Schale sehr eng, doch durchgehend genabelt,

fast durchbohrt, gedrückt gewölbt, glänzend,

fein gestreift, unter einer guten Lupe mit ganz

feinen Spirallinien umzogen, ziemlich gesättigt

rötlich hornfarben, die Unterseite gelblich weiss.

Gewinde kaum erhoben, mit stumpfem Apex;

Nabel am Ausgang gegen die Mündung hin nicht

erweitert. 5 — .^V« leicht gewölbte, ziemlich

rasch zunehmende Windungen, durch eine ein-

gedrückte, weiss bezeichnete Naht geschieden, die

letzte gewölbt, nicht gedrückt, starkverbreitert, fast

doppelt so breit wie die vorletzte, vornen kaum
ganz leicht herabsteigend. Mündung nur wenig

schräg, ausgeschnitten, gerundet; Mundsaum
einfach, scharf, die Randinsertionen ziemlich

weit getrennt, der Spindelrand leicht umge-

schlagen.

Aufenthalt in der Umgebung des Klosters

Kosnio-Damian im Quellgebiet der Alma im

Kaukasus. Das abgebildete Exemplar mir von

Lindholm mitgeteilt.

Diese neue Art unterscheidet sich von ihren

kaukasischen Verwandten vor allen Dingen

durch den zwar durchgehenden, aber sehr engen,

gegen die Mündung gar nicht erweiterten Nabel,

welcher einer Perforation nahe kommt. Im
übrigen steht sie der Betinella duboisi
Charp. und B. filicum Kryn. am nächsten,

unterscheidet sich jedoch von der ersteren durch

die geringeren Dimensionen, die dunklere Färbung

und die schiefgestollte Müadung (bei B. du-
boisi ist diese mehr horizontal, also fast quer-

oval) und von Betinella filicum durch die

schwächer ausgeprägte Spiralskulptur und den

mehr als doppelt so engen Nabel. Von der

transkaukasisch-kaspischen Betinella elegans
Bttg. trennt sie die dunklere Färbung, der ge-

ringere Glanz und das niedrigere Gewinde. —
Von den Hyalinien der Krym kann nur IL

deila Bourg. zum Vergleich herangezogen

werden, doch bleibt diese Art stets kleiner als

B. kobelti, obsohon sie einen halben bis

ganzen Umgang mehr besitzt. — Lindholm.

258*7. I^'r uticicola (
We sterl un d i a) fo u

-

rousi Bourguignat.

'Testa angustissime umbilicata, globoso-depressa,

sat solida, paululum suMranslucida, non

nitcns, luteo-viridescens, irregulariter sub-

striatula, ad suturam plicato- striolata,

ac undiqxie elegantissime granulato-decus-

sata. Spira convexo conica, obtusissima,

apice minuto, striatulo, non granulato.

Anfractus 6 planiusculi, sat celeriter

crescentes, sutura purum impressa dis-

creti, ultimus magnus, rotundatus, ad

aperturam descendens. Apertura obliqua,

lunata, ovato - rotundata, intus albida;

pcristomate recto, acuto, intus albido-

labiato; margine columellari reflexo,

marginibus callo tenui, diaphano junctis.

— Bourg.

Diam. 17, alt. 12 mm.
2*
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Helix Fourousi., Bourguignat, Moll, nouveaux,

litig- etc. p. 41, t. 6, fig. 6—9; — (hery-

tensis var.J Kdbelt, Catalog euroji. Binnen-

conch. ed. II, p, 25; — Westerlund,

Fauna palaearct. Binnenc. II, p. 70.

Schale gedrückt kugelig, sehr eng genabelt,

ziemlich festschalig, ein wenig durchscheinend,

glanzlos, einfarbig gelbgrün, fein und unregel-

miissig gestreift, die Faltung an der Naht stärker,

unter der Lupe sehr hübsch körnelig decussiert.

Gewinde konvex konisch, sehr stumpf, der Apex
fein, nur gestreift, nicht gekörnelt. 6 kaum
gewölbte, ziemlich rasch zunehmende, durch

eine seichte Naht geschiedene "Windungen, die

letzte gross, gerundet, vornen herabsteigend.

Mündung schräg, ausgeschnitten rundeiförmig,

innen weisslich; Mundsaum geradeaus, scharf,

innen mit einer weissen Lippe belegt, die Rand-
insertionen durch einen dünnen, durchscheinenden

Callus verbunden, der Spindelrand umgeschlagen.

Aufenthalt bei Beirut, Abbildung und Be-

schreibung nach Bourguignat.

Ich habe diese Form als Varietät zu Helix

derytensis gezogen, doch kann man sie wegen

der erheblich verschiedenen Skulptur, die aus

getrennten, quer zu den Anwachsstreifen ge-

stellten Körnern besteht, wohl als Art oder

doch gute Unterart anerkennen.

ä5ST a. Fruticicola (WesterlundiaJ
herytensis depressa n. var.

Hauptsächlich zur Vergleichung mit der

vorigen Art kopiere ich hier aus den Mollusques

litigieux das Fig. 4 abgebildete Exemplar von

Fr. herytensis, welches sich durch die

breitere, gedrücktere Gestalt (18,5 : 12,5 mm) von

dem Typus auszeichnet und wohl einen Varietät-

namen verdient.

Tafel CCCCLXXXVI.

2588. 2588a. Anodonta seisanen-
sis n.

ConcJia quoad genus minor, ovata, compressa,

postice plus minusve rostrata, tenuis,

ruditer coneentrice costellata, costellis

valde confertis, valde erosa, viridiflava

annulis angustis nigrescentibus ; margo
anterior compresso-rotundatus, dorsalis

ascendens, hasalis regulariter arcuatus

posticus rostrum latum rectum formans-

Umhones valde anteriores, ad ^ji longi-

tudims siti, vix conspicui, areola hrevis,

compressa, area elevata, sulco distincto

marginata. Lamina cardinalis vix in-

crassata. Latus internum intus late

fusceseenti suffusum.

Long. 52, alt. 32, crass. 20 mm.

Muschel für die Gattung klein, eiförmig,

ziemlich flach gewölbt, hinten geschnäbelt, grob,

konzentrisch rippenstreifig, die Rippchen dicht-

stehend, durch schwärzliche Färbung von dem
gelbgrünen Untergrund abgehoben ; der grössere

Teil der Oberfläche ist flach abgefressen. Der
Vorderrand ist zusammengedrückt gerundet, der

Rückenrand steigt in gerader Linie etwas an,

der Basalrand ist regelmässig gewölbt, der

Hinterrand bildet einen breiten, stracken Schnabel.

Die weit nach vornen, am ersten Viertel oder

vor demselben gelegenen Wirbel sind völlig ab-

gefressen, so dass es nicht leicht ist, ihre Stelle

genau anzugeben; die Areola ist kurz, zusammen-

gedrückt, die Area verlängert, hoch, durch

tiefe Furchen umgrenzt. Die Schlossplatte ist

kaum verdickt, doch etwas erhoben. Muskel-

eindrücke sind kaum erkennbar; Perlmutter

schmutzig bläulich weiss, doch der grösste Teil

der Innenseite bräunlich überlaufen.

Zwei Exemplare aus dem Seisan-Noor, im

Umriss verschieden, das zweite mehr keilförmig,

vornen breiter gerundet, weniger deutlich ge-

flügelt. Es ist eine unter ungünstigen Verhält-

nissen verkümmerte Form der Anodonta
piscinalis. Ihr Vorkommen in dem abfluss-

losen See an der Grenze Turkestans ist von

geographischem Interesse, besonders im Gegen-

satz zu dem völligen Fehlen der Najadeen im

Baikalsee.

2580. Buliminus (Petraeus) phaze-
monicus Hesse.

Testa late riniata, fere cylindricu summo sensim

attenuato, nitida, alba, fusco-corneo late

strigata, strigis ohliquis, sat regulariter

dispositis; anfractus 9 vix convexiiisculi,

leniter crescentes, suttira filiformi dis-

creti, ultimus parum major, fere '^jt alti-
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tudinis occupans. Apertura ovata, hast

reeedens^ ^js testae fere aequans; peri-

stoma nitide album, late reflexum, mar-

ginihus conniventibus callo tenui fusco-

translucente junctis; margo externus ad

insertionem angustatus et nodulo calloso

ad parietem armato, columellaris magis

dilataius; fauces albidae. —
Alt. 10^ diam. 7 mm.

Buliminus (PelraeusJ pliazemonicus Hesse, in:

Nachrbl. D. malaJc. Ges. 1910, vol. 42,

p. 133. —

„Diese neue Art scheint zunächst mit Biili-

niinus kotschyi Pfr. verwandt. Sie ist etwas

weniger schlank, mit neun durch eine faden-

förmige Naht begrenzten Umgängen und relativ

höherer Mündung, die fast ein Drittel der Ge-

samthöhe ausmacht. Das Gehäuse ist glänzend,

hornbraun, weiss gestriemt, Mündungswand horn-

farben, Gaumen weisslich, der glänzend weisse

Mundsaum umgeschlagen, besonders an der

Spindel ziemlich breit. Der Nabelritz ist ziemlich

weit, die Mundränder zusammenneigend, durch

einen dünnen Callua verbunden; an der Insertion

des Aussenrandes die Andeutung eines weissen

Knötchens." (Hesse.)

Aufenthalt bei Mersiwan im nördlichen Klein-

asien, die Abbildung nach einer von Hesse mit-

geteilten Photographie.

Hesse hat nur ein Exemplar der Art er-

halten und sagt nichts über die Anatomie. Die

Stellung bei Petraeus ist mir sowohl nach der

Zeichnung als nach dem Fundort sehr zweifel-

haft, ich würde sie lieber zu Zebrina stellen,

bis das Gegenteil anatomisch erwiesen wäre.

Die Zeichnung erinnert entschieden an die

turkestanischen Sub.:ebrinus-¥o\-vaQn\ der Autor

macht nach Sturany selbst auf die Aehnlichkeit

mit Bii,l. ufjal oganus Ancey aufmerksam.

S500. Bxiliminus (Petraeus) fou-
rousi Bourguignat.

Testa rimata, cglindrico-acuminata, apice ma-
vnllato, tenuis, nitida., fere laevis, oblique

subtiliter striata, hie illic subliliter malle-

olata, violaceu-cornea, summa lutescente.

Anfractus9,primiconvexiusculi,sequentes

fere plani, regulariter lenteque accres-

centes, ultimiis vix major, */'* altitudinis

subaequans, vix convexiis, basi rotun-

datus; sutura subtilis, infra albomargi-

nata. Apertura obliqua, fere semiovalis,

modice lunata
;
peristoma expansitisculum,

intus sublabiatum marginibus sat appro-

ximatis, vix junctis. —

AU. 15, diam. 5 mm.

Buliminus fourousi Bourguignat, Species novissi-

mae p. 7. — Westerlund, Fauna palae-

arct. Binnenconch. III, p. 60. — Hesse,

in: Nachrbl. D. malaJc. Ges. 1010, vol.

43, p. 131.

Schale geritzt, zylindrisch, zugespitzt, mit

zitzenförmigem Apex, dünn, glänzend, fast glatt,

schief fein gestreift, hier und da gehämmert,

violett hornfarben, die Spitze gelblich. Neun

Windungen, die obersten gewölbt, die übrigen

abgeflacht, regelmässig langsam zunehmend, die

letzte klein, nur ein Viertel der Gesamtlänge

ausmachend, kaum konvex, unten gerundet, oben

gerade. Naht fein, unten weiss berandet.

Mündung schief, fast halboblong, massig aus-

geschnitten; Saum massig ausgebreitet, innen

etwas verdickt; Ränder ziemlich genähert, kaum

merkbar verbi'eitert.

Aufenthalt bei Beirut, die Abbildung nach

einer mir von Freund Hesse mitgeteilten Photo-

graphie. —

3591. Acme wilhelmi A. Wagner.

Testa turrita, pallide luteo-fusca, nitidissima,

laevis, haud vcl vix striatida; anfractus

6 vix convexi, sutura pjarum impresso,

ßliformi marginata disereti, ultimus

antice perparum ascendens, altitudinis

dimidiam occupans. Apertura oblique

piriformis; peristoma intus lacleo suffu-

sum, exlus callo diffuso vix marginata

incrassatum, margine supera ad inser-

tionem sinuoso-retracto. —
Alt. 3,5, lat. 1,3 mm.

Acme loilhelmi A. Wagner, in: Abhandlungen

Senckenberg. Ges. vol. XXXII, p. 187,

t. 16, fig. 10, 20. —

Gehäuse turraförniig, hellgelbbraun, lebhaft

glänzend und glatt, mit sehr vereinzelten, oft

fehlenden Zuwachsstreifen; mit sechs kaum ge-

wölbten, dvirch eine seichte, fadenförmig be-

randete Naht geschiedenen Umgängen ; der letzte

steigt vornen ein wenig hinauf und erreicht

annähernd die Hälfte der Gesamtlänge. Die

Mündung ist schief, birnförmig, der Mund-

saum leicht milchig getrübt, aussen wulstig ver-

dickt, der Wulst jedoch nicht abgesetzt, sondern

allmählich verlaufend; der Oberrand an der

Insertion buchtig eingezogen, wodurch in der

oberen Mündungsecke ein querer Kanal ge-

bildet wird.

Fundort im Mulm der Kalkfelsen von Kameni

bei Castelnuovo in Süd-Dalmatien; Abbildung

und Beschreibung nach Wagner,
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„Durch die glatte Schale und die fadenförmig

berandete Naht entspricht diese Art den Formen
aus der Gruppe Platyla Moq. Tand.; die

Mündungsverhältnisse und besonders die Bucht
in der rechten oberen Mündungsecke sind jedoch

genau so beschaffen wie bei den Formen aus

den Gruppen Pleuracme Kobelt und Benea
Nevill, So ist auch diese Art als Vertreterin

eines neuen Formenkreises aufzufassen." —

359!^. Aone kobelti Wagner.
Testa tiirrita, lutescenti-cornea, sericea, an-

fructibus 7 convexis regulariter crescen-

tibus, sutura profunda discretis, ultimus

antice lenifer ascendens, allitudinis ^/s

occupans, omnes costellis confcrtis, aequa-

libus, obliquis sculpti, Aperlura sub-

inaequüatera quadrata; peristoma intus

subincrassatum, extus annulo nullo;

margo externus valde arcuatim productus-

Alt. 4.^5., lat. 1,5 mm.

Acme kobelti, Wagner, in: Abhandl. Senckenb.

Gesellschaft vol. XXXII, p. 187, t. 16,

fig. 17, 18. -

Gehäuse turmförmig, gelblich hornfarben,

seidenglänzend, mit sieben gewölbten, regel-

mässig zunehmenden Windungen, welche durch

eine ziemlich tiefe Naht geschieden werden

;

die letzte steigt vornen ein wenig hinauf und

erreicht 2^5 der Gesamtlänge. Die Skulptur I

besteht aus dichten, gleichmässigen und deutlich

schief gestellten Rippchen. Die Mündung ist

annähernd ungleichseitig viereckig, der Mund-
saum innen leicht verdickt, aussen jedoch ohne
Wulst; der Aussenrand ziemlich stark bogen-

förmig vorgezogen.

Aufenthalt im Mulm der Kalkfelsen von

Kameno, oberhalb Castelnuovo, in Süd-Dalmatien

;

Abbildung und Beschreibung nach Wagner.

„Diese neue Art unterscheidet sich von der

im Habitus ähnlichen Acme (Pleuracme)
spectabilis Rossm. durch etwas geringere

Dimensionen, die deutlich schief gestellten

Rippchen und besonders durch die Verbältnisse

der Mündung; der Mundsaum besitzt hier keinen

äusseren Wulst und in der oberen rechten

Mündungsecke findet sich keine Bucht wie bei

Acme spectabilis. — Acme (Benea)
moutoni Dup. hat ebenfalls schief gestellte

Rippchen, keine sogenannte Nackenwulst, ist

jedoch noch kleiner und weist wesentlich ab-

weichende Verhältnisse der Mündung auf ("eine

tiefe horizontale Bucht in der oberen rechten

Mündungsecke, wie in geringerem Grade A.

spectabilis). — Acme kobelti besitzt

wohl die kräftige Skulptur der Formen aus der

Gruppe Pleuracme Kob., daneben jedoch

Mündungsverhältnisse, wie sie zum Teile bei

den Formen aus der Gruppe Pupula Agassiz

vorkommen, ich halte dieselbe für den Vertreter

eines neuen Formenkreises." —

Tafel CCCCLXXXVIl.

359S. Ampullaria ovata lucida (Par-
reyssj PTiilippi.

Testa ovata, angustissime umbilicata, laevis,

rufescens, fasciis pallide fuscis obsoletis

picta; epidermide laevissima, nitidissima,

olivacea; anfractibus convexis, adsuturam
dcclivibus ; spira vix tertiam allitudinis

partem aequante. Apertura ovata, basi

latior, apice acute angulata
; peristomate

simplici, recto. — Philippi. —
Alt. 55, diam. 48 mm.

Ampullaria lucida (Parreyss) Philippi, in:

Martini & Chemnitz, Conch. Gab. ed. II,

vol. I, 20, p. 45, t. 13, fig. 2, t. 14,

fig. 4. — Bourguignat, Moll. nouv.

litig. I, p. 80. — Morelet, Voy. Wehvitsch

p. 39. —

Ampullaria ovata var. lucida Jickeli, Moll.

NO.-Afrika, p. 231. — Westerlund Fauna
palaearct- Binnenconch. II, p. 2. —
Martens, Malacozool. Bl. 1866, p. 2. —

Das Gehäuse ist eiförmig, ziemlich solide,

bei weitem nicht so aufgetrieben wie bei A.

kordofana, enger genabelt, mit blassen, weniger

in die Augen fallenden Binden und mit einer

sehr glatten und glänzenden, olivengrünen Epi-

dermis bedeckt. Die Windungen sind weit

schwächer gewölbt, an der Naht abschüssig,

die Spira ist stumpfer und nimmt kaum mehr
als ein viertel Teil der gesamten Höhe ein,

doch ist ihre Spitze fast immer abgefressen.

Die Windung ist eiförmig, unten viel breiter

als oben, wo sie einen ziemlich spitzen Winkel

bildet, durch die letzte Mündung etwas modifiziert,
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mit einfachem, nicht verdicktem Mundsaum.

Der Schlund ist bräunlich, der Mundsaum
weisslich.

Aufenthalt in Egypten ; Abbildung und Be-

schreibung nach Philippi.

„Vielleicht fällt unsere Art mit Ampullaria

OVata zusammen." Phil. —

SS94t. Änodonta elacJiista Botirguig-
nat.

Testa minima, compressiuscula, fragilis^ tenuis^

fere rotundata, epidermide nitido, concen-

trice striatulo, cinereo, ad aream zonulis

fuscis radiatulo, et ad umbones usqiie

ad partem valvarum medianam ruhes-

cens; — intus alhido - caerulescens ;
—

antice rotundata, postice rotundato-

suhproducta; margine superiore recto,

paidulum ascendente; margine inferiore

arcuato-rotundato ; umhonibiis planato-

compressis, rugosis aciitissimis, antice

approximatis, area exigua, sat elata,

compressa; — ligamento atro, parvulo,

sat obtecto. — Bourg.

Long. 54, alt. 40, crass. 16 mm.
Änodonta elachista Bourguignat, in : Mollusques

nouveaux, litigieux etc. J, § 60, p. 197,

t. 31, fig. 13, 14. —
Muschel zu den kleinsten gehörend, etwas

zusammengedrückt, dünn und zerbrechlich, im
Umfang gerundet, mit einer glänzenden, kon-

zentrisch gestreiften, grauen Epidermis über-

zogen, an der Area braun gestrahlt, von den

Wirbeln bis fast zur Mitte rötlich, innen weisslich-

blau, Vorderrand gerundet, Hinterrand länglich

gerundet, ausgezogen, Oberrand strack, etwas

ansteigend, Unterrand konvex gerundet. Wirbel

flach, zusammengedrückt, gerunzelt, der Apex
sehr spitz, dem der Gegenschale genähert; Area
klein, zusammengedrückt, ziemlich hoch. Schloss-

band ziemlich klein, schwarz, durch Schalen-

substanz etwas überdeckt. —
Aufenthalt im Kanal von Arles nach Bouc,

zusammen mit An. arenaria, oblong a und

anatina. Eine Zwergform der Ati. pisci-

nalis, auffallend durch ihre Aehulichkeit mit

dem östlichsten Vorposten dieser Art, der A n.

seisanensis von der Grenze Turkestans.

2595, Limnaea pingelii Beck.*)

Testa anguste rimata, oblongo - ovata, tenera,

striata, cornea, strigis paucis albidis vel

*) Testa ovato-elongata; spira conica, acuti-

uscula; anfr. 5; sutura profundiori; apertura

dimidio testae breviori; rima urabilicali angusti-

ori. — L. 6,5'".

fuscis ornata; spira conica, anfractibus 6

convexiusculis. Apertura ovato-acuminata,
dimidio longitudinis breviori; margine
cölumellari albido, plica obsoleta. —
Küster.

Alt. 15—16, lat. 8,5 mm.

Limnophysa Pingelii Beck mss. apud Möller,*)

Index Moll. Groenlandiae 1842, p. 5. —
Küster, in: Martini & Chemnitz Conchyl. Gab.

ed. II, p. 28, t. 5, fig. 11, 12.*)

Gehäuse eng geritzt, gestreckt eiföi'mig, dünn-

wandig, hornbräunlich, mit einzelnen weisslichen

oder rotbraunen Striemen von früheren Wachs-
tums-Absätzen, fein gestreift. Das Gewinde
hoch, kegelförmig, mit abgefressener Spitze;

die Naht etwas vertieft, die Windungen schwach

gewölbt. Mündung zugespitzt eiförmig, niedriger

als das Gewinde; der Mundsaum gerade, bei

ausgewachsenen Stücken braun gerandet. Spindel-

umschlag weisslich, unten nur wenig abgelöst;

die Falte nicht sehr entwickelt, gerade ab-

steigend. —
Aufenthalt in Grönland.

3590. Limnaea holboelli Beck.

Testa late rimata, ovato - conica, tenuiuscula,

nitidula, cornea, striata, spira conica,

sutura profundiori, anfractibus con-

vexis; apertura ovata, dimidio longi-

tudinis breviori; peristomate recto, mar-

gine cölumellari albido, plica obsoleta.

— Küster.

Alt. 12—15, lat. 6—7,5 mm.

Limnophysa Holboelli Beck mss.

Livmaeus Holboelli Moller**), Index Moll. Groen-

landiae 1842, p. 5. — Küster, in : Martini

*) Küster hat in seiner Bearbeitung der

Gattung Limnaea für die zweite Auflage des

Martini-Chemnitz'schen Conchyliencabinets eine

ganze Anzahl von Limnaeen aus unserem Faunen-

gebiet aufgeführt, die trotz der guten Abbildungen

bei der jüngeren Generation nicht sehr viel

Beachtung gefunden haben und unter die Ross-

maessler'schen Arten untergesteckt worden sind.

Das Conchyliencabinet ist für den Privatsammlor

unerschwinglich und bei seiner geringen Auflage

auch leihweise nur schwer zu beschaffen. Ich

glaube es deshalb verantworten zu können, wenn

ich hier eine Tafel an dieselben wende. —
**) Testa oblonga ovata ; spira conica, acuti-

uscula, anfractibus subsenis; sutura profundi-

ori; apertura dimidio testae longitudinis breviori;

rima umbilicali latiori. — L. 6,3'". —
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u. Chemnitz, ConcJi. Cah. ed. II, p. 28,

t. 5, fig. 13—15. —

Gelläuse weit geritzt, eiförmig konisch, ziemlich

dünnwandig, fein gestreift, hornbräunlich, mit

einzelnen braunen Streifen von den früheren

Wachstumsabsätzen. Das Gewinde höher als

die Mündung, abgefressen, die Naht ziemlich

tief, Windungen gewölbt, die letzte bauchig.

Mündung zugespitzt eiförmig, oben durch die

schräge Mündungswand abgeschnitten. Mund-

saum bei ausgewachsenen Stücken braun ge-

randet. Spindelumschlag weisslich, zur Hälfte

lostretend, die Falte undeutlich, gerade ab -

steigend. —
Aufenthalt in Grönland.

Von Ij. pingclii und L. vahlii verschieden

durch die weite Nabelritze, die tiefere Naht

und die gewölbteren Windungen.

S507. Limnaea vahlii Beck.

Testa angnste rimata, ovato-conica, tenera,

nitidula, subtiliter striata, Cornea, saepius

albido lineata, strigis albidis rufo mar-
ginatis ornata; spü-a conica truncata,

sutura profundiuscula ; anfractibus con-

vexis. Äpertura truncato-ovata, dimidium
longitudinis superante vel aequante;

margine columellari albido; plica obsoleta.

— Küster.

Alt. 17,6—21,5, lat. 7—8 mm.

Limnophysa Vahlii Beck inss.

Limnaeus vahlii Möller*), Index Moll. Groen-

landiae, p. 4. — Küster, in: Martini

u. Chemnitz, Conchyl. Gab. ed. II, p. 27,

t. 5, fig. 8—10. —
Gehäuse mit enger Ritze, eiförmig konisch,

dünnschalig, schwach glänzend, hornbräunlich,

gestreift, öfters mit feinen, weisslichen Linien,

stellenweise mit weissgelben, gewöhnlich braun-

rot gesäumten Striemen verziert, als Reste

früherer Wachstumsabsätze. Das Gewinde ist

konisch, gewöhnlich mit abgefressener Spitze,

die Naht massig vertieft, die Windungen ge-

wölbt. Mündung eiförmig, oben durch die

Mündungswand abgestutzt, länger oder so

lang wie das Gewinde; Mundsaum gerade, bei

ausgewachsenen Exemplaren mit etwas ver-

dicktem, bräunlichem Rand. Spindelrand ziemlich

breit, dünn, weisslich ; die Falte unscheinbar.

Aufenthalt in Gi'önland.

*) Testa ovato-oblonga; spira convexo-conica,

obtusiuscula; anfractibus subsenis; sutura parum
profunda; äpertura dimidio testae longitudinis

longiori. — L. 9'". —

350^. Limnaea blauneri Shuitleivorth.

Testa rimata, ovato - subacuminata, tenera,

fragilis, serieina, subtilissime striata,

lineis impressis tenuissimis circumdata,

corneo-lutescens ; spira acuminata, trun-

cata, anfractibus convexis, sutura pro-

funda subcanaliculata junctis. Äpertura
subovalis, peristomate recto, columella

albida, concaviuscula, plica obsoleta. —
Küster.

Alt. 15—16, lat. 6— 7 mm.

Limnaeus Blauneri Shuttl. mss. — Küster, in:

Blartini <f' Chemnitz, Conch. Cab. ed. II,

p. 56, t. 12, fig. 7, 8. -
Limnaea peregra var. blauneri Westerlund,

Fauna palaearct. Binnenconch. V, p. 43.

Schale mit durchgehender, ziemlich weiter

Nabelritze, fast spitzeiförmig, dünn und zer-

brechlich, durchscheinend, seidenglänzend von

der höchst feinen, sehr dichten Streifung, welche

von feinen, eingedrückten Linien durchkreuzt

wird; der Grund ist heller oder dunkler horn-

gelbrötlich. Gewinde kegelförmig, die Windungen
gewöhnlich bis zur drittletzten abgefressen, die

übrigen gewölbt, durch eine tiefe, unten fast

rinnenförmige Naht geschieden, die letzte etwas

gestreckt eiförmig, unten verschmälert. Mündung
unregelmässig eiförmig, oben mit ziemlich

scharfer Ecke, durch die flache Mündungswand
fast gerade abgeschnitten, glasglänzend, bräunlich.

Mundsaum gerade, scharf, Spindel mit weissem

Umschlag; die Falte kaum merklich, leicht

gebogen.

Aufenthalt am Matterhorn im Kanton Wallis

in der Schweiz.

„Von mehreren Conchyliogen wird L. blau-

neri zu pereger gezählt. Ich kann mich nach

den vorliegenden Exemplaren zu dieser Ver-

einigung nicht entschliessen, da doch zu viele

Kennzeichen dagegen sprechen und Exemplare

des pereger, ebenfalls auf höheren Punkten der

Schweiz gesammelt, zwar schlanker, aber doch

im allgemeinen nicht von der Normalforra des

pereger zu trennen sind." — Ksti\

S*>99. Limnaea vulnerata Küster.

Testa rimata, ovato-fusiformis, sölidula, sub-

tiliter striata, corneo-fuscescens; spira

elongata, acuminata; anfractibus 7— <S

convexis^ ultimo saepius lineis elevatis

cincto. Äpertura anguste ovata, superne

truncato-angulata, flavescens; basi fascia

abbreviata sanguinea
;
peristomate recto;

plica columellari strictiuscula. — Kstr.

Alt. 12,5—20, diam. 6—8,5 mm.
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Limnaeus vulneratus Küster, in: Blartini &
Chemnitz, Conch. Gab. ed. II, p. 22,

t. 4, ftg. 13—15. —
Limnaea palustris var. vulnerata Westerlund,

Fauna palaearct. Binnenconch. V, x>- 45.

Gehäuse eng, aber deutlich geritzt, ei-spindel-

förmig oder konisch, solide, fein gestreift, etwas

seidenartig glänzend, hornbräunlich. Das Ge-

winde länger als die Mündung, oft sehr ausgezogen,

mit feiner, braunroter Spitze; Naht eingeschnürt,

Windungen langsam zunehmend, flach oder leicht

gewölbt, nach unten zu breiter; die letzte ge-

rundet, häufig mit den gewöhnlichen erhobenen

Linien umzogen, mit Andeutungen von hammer-

schlagartigen Eindrücken. Mündung länglich

und schmal, eiförmig, innen glasglänzend, bräunlich

gelb, mit einer nicht weit hinaufreichenden, oft

nur als kurzer Streifen aus dem Inneren vor-

tretenden blutroten Binde. Der Mundsaum ist

flach gebogen, gerade, die Mündungswand oben

rasch nach rechts hinübertretend, so dass dadurch

der obere Teil der Mündung eckig abgestutzt

wird ; Spindelfalte fast gerade, wenig entwickelt,

wie der Umschlag weisslich.

Aufenthalt in Dalmation, der Originalfundort

in der Cettina bei Almissa. — Westerlund

nennt auch Oberitalien, Bulgarien und Istrien

als Heimat.

Tafel CCCCLXXXVllI.

3GO0. Limnaea microcephala Küster.

Testa suhrimata, ovata, ampuTlacea, tenuiuscula,

vix striata, ochracea; spira minutissima

suhnulla, anfractibus convexiusculis.

Apertura ovata, superne ohtiise angulata;

peristomate recto, acutiusculo; plica

cölumellari stricta. — Küster.

AU. 20, lat. 15 mm.

Limnaeus microcephalus Küster, in: Martini

u. Chemnitz, Conch. Cab. ed. II, p. 9,

t. 2, ftg. 7, 8. -
Limnaea ovata var. ampullacea (forma 3) micro-

cephala, Westerlund, Fauna palaearct.

Binnenconch. V, p. 58. —

Gehäuse eiförmig, im allgemeinen dem des

L. ovatus ähnlich, fein geritzt, eiförmig, auf-

getrieben, ziemlich dünnwandig, kaum oder nur

wenig sichtbar gestreift, blass okergelb. Das
Gewinde sehr klein, die drei ersten Windungen
nur als kleine, w^arzenförmige Spitze auf der

reissend schnell zunehmenden letzten Windung
aufsitzend, die, weit bauchiger als bei ovatus,

unten sich rasch verschmälert. Mündung ei-

förmig, oben winklig und durch die Mündungs-
wand etwas ausgeschnitten; der Mundsaum sanft

gebogen, unten erweitert ausgebogen, in den

dünnen, schmalen Spindelumschlag übergehend

;

die Spindelfalte wenig entwickelt, gerade ab-

steigend. —
Aufenthalt im Malchin -See und anderen

Seen Mecklenburgs.

Eine Seeform mit charakteristischer, gerader

Spindelwand, aber auff'allend dünnschalig und
aufgetrieben, jedenfalls an ganz ruhigen Stellen

Rossmässler, Iconographie. Neue Folge XVIII.

lobend. Westerlund stellt sie mit verschiedenen

anderen Arten Küsters zu der var. ampulla-
cea Rossm. von L. ovata.

3001. Limnaea doliolum Küster.

Testa anguste rimata, ovata, ventricosa, tenuis,

pellucida, pallide cornea, subtiliter striata

;

spira brevis, obtuse acuminata, lateconica,

anfractibus convexis, vltimo inferne sub-

coarctato. Apertura ovata, superne an-

gulata, 2)eristomate minus arcuato, inferne

patulo, albo-calloso; plica columellaris

strictiuscula. — Kstr. —
Alt. 12, diam. 8,5 mm.

Limnaeus doliolum, Küster, in: Mariini u.

Chemnitz, Conch. Cab. ed. II, p. 10,

t. 2, fig. 9—11.

Limnaeus ovatus ampullaceus (forma 6) doliolum,

Westerlund, Fauna palaearct. Binnen-
conch. V, p. 38.

Gehäuse mit sehr enger Nabelritze, eiförmig,

bauchig gewölbt, dünn und durchscheinend,

deutlich gestreift, blass horngelblich. Das Ge-
winde ist kurz, sehr breit kegelförmig, mit

stumpfer Spitze; die Windungen gewölbt; die

letzte oben breit, unten schnell eingezogen, ver-

schmälert. Mündung eiförmig, oben winklig,

durch die Mündungswand ausgeschnitten ; der

Mundsaum wenig gebogen, unten ausgebogen,

verbreitert und mit weissei-, weit hinaufreichender

Schwiele belegt. Spindelsäule mit dünnem, an-

liegendem Umschlag, die Spindelfalte fast gerade,

umgeschlagen.

3
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Aufenthalt im Kerka-Fluss in Dalmatien.

„Man könnte versucht sein, diese Schnecke,

wie L. sandrii^ für Junge irgend einer Art

zu halten. Allein abgesehen davon, dass ich

sie an mehreren Stellen so fand, ist mir in Dal-

matien auch keine grössere Art vorgekommen,
als deren Jugendzustände beide betrachtet werden
könnten." —

3003. Limnaea intermedia Lamarck.
Testa rimata, ovalis^ tenera, subtilissime striata,

pallide corneo-flava ; spira acuta, tertiam

partem longitudinis aequatis, anfractibiis

convexis, ultimo ampullaceo. Apertura

angulato-ovata, lata, inferne rotundata,

peristomate acuto, suhpatido
; plica colii-

meUari stricta. — Kstr.

AU. 17, lat. 12 mm.
Limnaea intermedia Lamarck — Deshayes,

Anim. sans vert. vol. 8, p. 414, no. 10.

— Michaud, compl. ä Draparnaud, p.
86, t. 16, flg. 17, 18; — Drouet, Enum.
Moll. France, p. 26, no. 226; — Küster,

in: Martini (& Chemnitz, Conch. Gab. ed.

n, p. 12, t. 2, fig. 21, 22. — Bupuy,
Eist. Moll. France, p. 480, t. 23, fg. 4;
— Locard, Catal. general Moll. France,

terrestres etc., p. 200. —
Limnaea ovata var. intermedia Westerlund,

Fauna palaearct. Binnenconch. V, p. 37.

Gehäuse eng geritzt, dem ersten Anblick

nach einer Suceinea putris ähnlich geformt,

länglich, dünnschalig, sehr fein gestreift, blass

horngelb. Das Gewinde fast über ein Drittel

der Länge einnehmend, mit kegelförmiger, feiner

Spitze ; die Windungen gewölbt, die vorletzte

gross, die letzte bauchig aufgetrieben, vom
Rücken aus stark nach links gezogen. Mündung
weit, winklig eiförmig, in der Mitte am breitesten,

oben durch die Mündungswand wenig aus-

geschnitten; der Mundsaum schwach, nach unten
stärker ausgebogen, unten mit dünner, weisslicber

Schwiele. Spindelfalte fast gerade, etwas schräg
nach hinten absteigend.

Aufenthalt in West- und Südfrankreich. —
"Westerlund und Locard ziehen die von mir in

der ersten Abteilung der Ikonographie Fig. 1258
abgebildete Form von L. ovata zu inter-
media, die "Westerlund als eine Varietät seiner

ersten Formenreihe von ovata (Formen mit

etwas verlängertem Gewinde, ^[s— ^js der Ge-
häuselänge) betrachtet.

3003. Limnaea virens Küster.
Testa conico-ovata, vix rimata, subslriata, sor-

dide virescens; spira late conica, vix

^jb longitudinis aeqnans, obtiisiuscula, an-

fractibiis convexiusculis, ultimo ampliato.

Apertura angulato-ovalis, peristomate

recto, plica columellari nulla. — Kstr.

Alt. 12—13, lat. 7,5—8 mm.

Limnaea virens Küster, in: Martini & Chem'
nitz, Conch. Gab. ed. II, p. 12, t. 2., fig.

23-25. —
Limnaea peregra var. virens Westerlund, Fauna

palaearct. Binnenconch. F, p. 43.

Gehäuse kaum geritzt, konisch eiförmig, ge-

wöhnlich kaum merklich gestreift, schmutzig

grünlich. Das Gewinde ziemlich hoch, kegel-

förmig, mit ziemlich breiter Basis, stumpfspitzig;

die "Windungen etwas abgesetzt, wenig gewölbt,

die letzte in der Mitte stark bauchig aufgetrieben,

unten schmal. Mündung eiförmig, oben winklig

;

der Mundsaum flach gerundet, erst gerade, dann

unten etwas ausgebogen und schwach schwielig

verdickt, fast halbkreisförmig gerundet; die

Spindel ohne Falte, der ganzen Länge nach

bogig, mit weisslichem Umschlag.

Aufenthalt in Ober-Italien.

3004. Limnaea effusa Küster.

Testa umbilicata, subovata, inflata, subregula-

riter subtilissime costulato-striata, inter-

dum malleata, solidula, virescenti-Cornea.

Spira conica, acuminata, anfractibus 6

convexis. Apertura ovata corneo-flava,

velrufescens, peristomate continuo,patulo

;

columella subprofunde plicata, superne

in angulo plica minuta munita, peristo-

mate intus canaliculato. — Kstr.

Alt. 25—27, diam. 17,5—20 mm
Limnaens cfftisus, Küster, in: Martini d; Chem-

nitz, Conchylien - Gabinet, ed. II, p. 6,

t. 1, fig. 15, 16.

Limnaea tumida var. effusa Westerlund, Fauna
palaearct. Binnenconch. V, p. 32.

Gehäuse in der Form sich an L- auri-
cularia anschliessend, genabelt, ziemlich ei-

förmig, etwas solide, bauchig aufgetrieben, mit

feinen, regelmässigen, rippenartigen Streifen be-

setzt, zuweilen hammerschlägig und durch

schwache Querleisten gegittert, von hell oliven-

gelblich bis grünlich horngrau, die Basis ge-

wöhnlich heller. Das Gewinde massig hoch,

kegelförmig zugespitzt; die Windungen gewölbt,

die Naht zwischen der vorletzten und letzten

rinnenartig eingesenkt, der vordere Teil der

letzten gewöhnlich mit einer breiten herab-

laufenden Auftreibung, entsprechend der Furche

am Mundsaum. Mündung eiförmig, oben kaum
winklig, heller oder dunkler horngelb bis rötlich,

der Mundsaum erweitert, etwas ausgebogen,
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oben gewöhnlich wagrecht gegen die Mündungs-
wand gerichtet, der Spindelunischlag unten los-

tretend, ziemlich dick, weiss, die Spindelfalte

gerade absteigend, massig entwickelt, oben im

Winkel des Umschlags und des Mundsaums ein

einwärts laufendes Fältchen.

Aufenthalt in Dalmatien, der Typus in der

Narenta. Im Jessero grande bei Imoschi eine

um die Hälfte grössere Varietät mit dünnerer,

blassgelber Schale, das Fältchen im "Winkel des

Umschlags durch Callusansatz zuweilen verdickt.

Westerlund stellt diese Form als Varietät

zu L. tumiila Held; ich sehe zwischen dieser

echten Seeform der nordalpinen Seen und der

Dalmatinerin keine besondere Verwandtschaft

und würde sie eher zu L. auricularia stellen.

5005. Limnaea geisericola Beck.

Testa ovata, subrimata^ tenera^ corneo -lutea,

nitidula, striata; spira late conica, acuti-

uscula; sutura profunda, anfraciibus

rotundato • conrexis, ultimo ventricoso;

apertura acuminato • ovata
;

peristomate

recto acuto ; margine columellari flaves-

cente, jdica siibobsoleta, arcuata. — Kstr.

AU. 13,5, diam. 7,5 mm.

Limnaeus (Limnophysa) geisericola Beck, Amtl.

Bericht Nat. Vers. Kiel 1846, p. ? ;
—

Küster, in: Martini & Chemnitz, Gonchyl.

Gab. ed. II, p. 28, t. 5, fig. 27—29. —
Limnaea peregra geisericola Westerlund, Fauna

palaearct. Binnenconch. V, p. 44. —
Gehäuse sehr eng geritzt, eiförmig, dünn-

wandig, fein gestreift, horngelb-rötlich, schwach
glänzend. Gewinde zwei Fünftel der Höhe be-

tragend, kegelförmig, mit feiner Spitze, die

Windungen stark gewölbt, durch die tiefe Naht
fast abgesetzt erscheinend, die letzte bauchig,

mit einzelnen braunen Linien als Spuren früherer

Wachstumsabsätze. Mündung zugespitzt eiförmig,

oben durch die Mündungswand etwas abgestutzt,

gelbrötlich, glänzend. Mundsaum gerade; Spindel-

umschlag sehr dünn, gelblich, fast durchaus

dicht anliegend, die Falte etwas gebogen, wenig

ausgebildet.

Aufenthalt auf Island,

Von den grönländischen Formen durch

bauchigere Form, kürzeres Gewinde und andere

Färbung verschieden.

5006. L i mnaea s c h i razensis v. d.

Busch.
Testa perforata, acuminato-ovata, solidiuscula,

striatula, interdum subtiliter malleata,

corneo-albida, nitidula ; spira late conica,

sutura impressa; anfractibus 5 convexis,

superne ^^^c-nnicttis ; apertura ovali, su-

perne rotundato - angidata, peristomate

subcontinuOj plica columellari indistincta.

— Kstr.

ÄU. 7,5, diam. 5,5 mm.

Limnaeus schirazensis von dem Busch mss.;

Küster, in: Martini & Chemnitz, Conch.

Cab. ed. 11, p. 53, t. 11, fig. 28—31;
— Westerlund, Fauna palaearct. Binnen-
conch. V, p. 53. —

? Limnaea persica Reeve, Conchdl. icon. t. 14,

fig. 92.

Gehäuse mit durchgehender länglicher Nabel-

öffnung, zugespitzt eiförmig, ziemlich solide,

fein gestrichelt, mit stärkeren Wachstums-
streifen, zuweilen mit feinen hammerschlagartigen

Eindrücken, hornweisslich, die Basis mehr weiss.

Das Gewinde mehr kegelförmig, abgesetzt, spitzig,

die Naht eingetieft. Windungen gewölbt, der

Oberrand derselben abgeflacht, die letzte bauchig,

unten schnell verschmälert. Mündung eiförmig,

oben mit abgerundeter Ecke, der Mundsaum
gerade, durch den kurzen, auf der Mündungs-

wand aufliegenden, übrigens freien Spindel -

Umschlag verbunden, unten etwas ausgebogen,

mit dünner, weisslicher Schwiele, innerhalb des

Randes von oben herab eine sehr dünne, gelbliche

Schwielenleiste.

Aufenthalt bei Schiras in Persien (Coli, von

dem Busch).

„Vorstehende Art ist zunächst mit L. trun-
catulus verwandt. Sie unterscheidet sich durch

die gedrungene Form, weiteren Nabel und höhere

Mündung mit stumpfer Ecke. —• Ob aber nicht

Übergänge zwischen beiden Arten vorkommen,
somit schirazensis mit truncatulus zu verbinden

wäre, kann ich aus dem geringen voi'liegenden

Material nicht entscheiden." Kstr.

2607. Limnaea membranacca Porro.

Testa fragilissima, viridi-latescens, glabra;

spirabrevi; anfractibus 5 , ultimo maximo.
Apertura ovali-acuta, elongata; peristo-

mate simplici ; margine columellari recto,

tenui, subalbido, continuo ; plica tenuis-

sima; rima umbilicali fcre nulla. —
Kstr. —

Alt. 22,5, lat. 15 mm.

Limnaeus membranaceus, Porro, MoU. Prov.

Comasca, p. 90, no. 79, t. 2, fig. 9. —
Küster, in: Martini & Chemnitz, Conch.

Cab. ed. II, p. 26, t. 5, fig. 6, 7. —
Gehäuse mit sehr enger Nabelritze, ausser-

ordentlich dünn, grünlich-gelb, rötlich, glatt, nur

in der Mitte mit schwachen Eunzelstreifen. Das
3*
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Gewinde sehr niedrig, die Windungen schwach

gewölbtj die letzte sehr überwiegend, unten ver-

schmälert. Mündung lang und schmal eiförmig,

oben zugespitzt, durch die Mündungswand aus-

geschnitten; Mündung geradeaus, scharf. Spindel-

umschlag massig breit, weisslieh, fast überall

anliegend; Falte wenig entwickelt.

Aufenthalt im Lago d'Alserio in der Provinz

Corao.

„Es ist nicht unwahrscheinlich, dass diese

mir nur in einem Stück vorliegende Art nur

Varietät, am ersten von L. ovattis^ sein möchte,

was ich aus Mangel grösseren Vorrats zur Ver-

gleichung nicht zu entscheiden vermag." — Kstr.

S008. Limnaea hiformis Küster.

Testa anguste rimata ovata, acutispira, solidula,

striata et irregulariter elevato-lineata,

corneo- flava, iriterdum pallide Cornea;

spira conica, acuta; anfraetibus convexis,

lente accrescentibiis^ ultimo maximo, ovato;

apertura ovali, peristomate subpatulo,

intus albo-calloso
;
plica colmnellari stricti-

uscula. — Kstr.

Alt. 17,5—20, lat. 13,5—13,5 mm.

Limnaeus biformis Küster, in : Martini & Chem-
nitz, Gonchyl. Gab. ed. II, p. 57, t. 12,

fig. 11, 12; var. flg. 13, 14.

Limnaea vulgaris var. biformis Westerlund,

Fauna palaearct. Binnenconch. V, p. 35.

Gehäuse mit enger Nabelritze, eiförmig, oben

plötzlich zugespitzt, ziemlich festschalig, schwach
glänzend, fein gestreift, mit erhobenen unregel-

mässigen Wachsturasstreifen dazwischen, der

Grund hell horngelb, zuweilen fleischfarben, der

Mundrand weisslieh. Das Gewinde schmal und
zugespitzt eiförmig; die Windungen verhältnis-

mässig langsam zunehmend, die letzte dem Ge-

winde entschieden bauchig entgegenstehend, unten

verschmälert; Mündung weit, zugespitzt eiförmig,

oben nur wenig von der Mündungswand aus-

geschnitten; der Mundsaum durch den eine kurze

Strecke dicht anliegenden Spindelumschlag zu-

sammenhängend, innen weisslieh, schwielig ver-

dickt, etwas ausgebogen, besonders unten

;

Spindelfalte erst geschwungen, dann fast gerade,

etwas nach hinten gerichtet; unten schwielig

verlaufend.

Aufenthalt in der Umgebung von Karlsruhe.

„Ich kann diese Schnecke bei keiner der

übrigen deutschen Arten unterbringen. Dass sie

nicht L. vulgaris C. Pf- ist, lehrt die Ver-

gleichung mit Pfeiffers Figur Die bogig zurück-

tretende Spindelfalto charakterisiert L. vulgaris

in allen Formen, es steht bei diesem auch, das

Gewinde der letzten Windung nicht so ent-

schieden gegenüber wie bei unserer Art, worauf

sich auch der Name gründet. Zu auricularius
kann man biformis doch auch nicht bringen.

Die Vereinigung des biformis mit ovatus steht

der ausgebogene Mundsaum entgegen, es bleibt

somit nur übrig, sie als eigene Art existieren

zu lassen." —

Tafel CCCCLXXXIX.

3609. 10. Limnaea ampulla Küster.

Testa perforato - rimata, irregulariter ovata,

tenuis, pellucida, flava, reguläriter striata,

sti iis superne cariniformibus ; spira brevis-

sima conica, acuta, anfraetibus convexis,

ultimo inferne coarctato. Apertura ovata,

superne angulata, peristomate minus arcu-

ato, inferne patulo, albo-calloso; plica

columellari sirictiuscula. — Kstr.

Alt. 30—40, lat. 25—30 mm.
Limnaeus ampullaceus Bieh in sched. (nee

L. ampullaceus Bossm.).

Limnaeus ampulla, Küster, in : Martini <& Chem~
nitz, Conch. Gab. ed. II, p. 10, t. 2,

flg. 12—14.
Limnaea tximida var. ampulla Westerlund,

Fauna palaearct. Binnenconch. V, x). 32.

Gehäuse ziemlich gross, durchgehend und
offen geritzt, unregelmässig eiförmig, dünn ucd
durchscheinend, olivengelb, regelmässig schräg

gestreift, die Streifen nach oben zu kielförmig

erhoben, nach dem Mundsaum hin gewöhnlich

zahlreicher, aber feiner. Das Gewinde ist niedrig,

aus breitkegelförmiger Basis in eine scharfe

Spitze auslaufend, weit nach rechts stehend, die

Windungen gewölbt, durch eine rinnenförmige

Naht verbunden, die letzte oben abgeflacht,

stark aufgetrieben, unten schnell verschmälert.

Mündung fast abgerundet viereckig, unten breiter,

oben winklig und bogig ausgeschnitten, innen

gelb, glasglänzend; der Mundsaum nur wenig

ausgebogen, innen weisslieh ; Spindelfalte mit

breitem Umschlag, ziemlich gerade absteigend.

Aufenthalt in Siebenbürgen.
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Nach meiner Ansicht eine riesige Lokalform

der L. auricularia typica; warum sie

Westerlund zu der dickschaligen Seeforra

tumida stellt, ist mir nicht klar. Clessin be-

trachtet sie ebenfalls als einfaches Synonym
von L. auricularia.

soll. Limnaea tenera Parreyss mss.

Testa rimata, suhglobosa, tcnuissima, diaphana,

nitida, striata, pallide Cornea; spira

brevi, late conica, acuminata; sutura

impressa, anfraetibus vix 5 convexis,

ultimo maximo, superne planato. Aper-

tura ampila, ovalis, peristomate recto,

columella, minus arcuata, plica obsoleta.

— Küster.

AU. 14, diam. 11 mm.

Limnaeus tener, Parreyss mss. — Küster, in

:

Martini <& Chemnitz, Conch. Cab. ed. II,

p. 54, t. 12, fig. 1, 2.

Gehäuse mit tief eindringender Nabelritze,

fast kugelig, sehr dünn und zerbrechlich, fast

durchsichtig, glänzend, gestreift, mit Spuren von

feinen eingedrückten Linien, blass hornfarben,

die Spitze braunrötlich. Gewinde niedrig, sehr

breitkegelförmig; die Naht ist eingedrückt, unten

etwas rinnonartig eingesenkt; Windungen ge-

wölbt, die letzte mehr oder weniger gerundet,

aufgetrieben, am Oberrand schmal verflacht,

fast etwas eingesenkt, unten verschmälert.

Mündung sehr weit, eiförmig, oben durch die

Mündungswand etwas modifiziert, ohne oder mit

ganz stumpfer Ecke, glasglänzend; der Mund-
saum gerade, der Innenrand durch eine wenig

merkliche, ganz dünne Schwiele weisslich, be-

sonders an der Basis. Spindel mit dünnem Um-
schlag, der ganzen Länge nach sanft gebogen,

von der Falte zeigt sich nur eine Spur als

schwache Erhöhung.

Aufenthalt in Persien. — Wird von Wester-

lund glatt als Synonym von L. ovata betrachtet.

301^. Limnaea sandrii Küster.

Testa subrimata ampullacea, inflata, soUdula,

subtilissime striata, oUvaceo-flava ; spira

brevissima; apertura ovata, superne vix

anyulata, ampliata; peristomate continuo,

patulo, albido, subincrassato; plica colu-

mellari subnulla. — Küster. —
Alt. 12, diam. 9 mm.

Limnaeus Sandrii, Küster, in : Martini <& Chem-
nitz, Conch. Cab. ed. II, p. 9, t. 2, fig.

5, 6. — Brusina, Contr. Fauna l)alm.

p. 127. —
Limnaea lagotis var. sandrii Westerhmd, Fauna

palaearct. Binnenconch. V, p. 35. —

Gehäuse klein, blasenförmig aufgetrieben,

eng oder kaum merklich geritzt, solide, fein und

ziemlich regelmässig gestreift, olivengelblich,

gegen den Mundsaum mehr okergelb. Das Ge-

winde sehr kurz, rasch verbreitert, stumpfspitzig,

die Naht unterwärts eingesenkt. Mündung gross,

eiförmig, oben kaum winklig, innen gelbrötlich

;

der Mundsaura schön gerundet, durch den nur

kurz angehefteten weissen Spindelumschlag zu-

sammenhängend, oben etwas bogig ansteigend,

schön flach gerundet, etwas ausgebogen, innen

merklich schwielig verdickt, die Spindelsäule

nach unten zurücktretend, mit kaum merklicher

Falte. —
Aufenthalt in Dalmatien im Kerka-Fluss, an

mehreren Stellen ganz übereinstimmend gefunden.

S013. Limnaea solid a Philip pi.

Testa rimata, ovata, Cornea, solida, dense et

subtilissime striata, interdum lineis ele-

vatis transversis cincta ; spira obtusa,

fere contabulata, anfraetibus rotundatis,

ultimo versus suturam superne depresso.

Apertura ovata, superne angustata, mar-

gine columellari aurantia
;
plica obsoleta.

Küster.

Alt. 12—14, diam. 7,5—8,5 mm.

Limnaeus solidus Philippi, Enum. Moll. Siciliae

vol. II, p. 121, t. 22, fig. 5. — Küster,

in: Martini & Chemnitz, Conch. Cab.

ed. II, p. 17, t. 3, fig. 22, 23. —

? Limnaeus gibilmannicus Costa, Corr. Zool.

p. 168. — (peregra var.) Westerlund,

Fauna palaearct. Binnenconch. V, p. 43.

Ebenfalls ein Verwandter von L. pereger,

aber noch bestimmter als L. fulvus von ihm

unterschieden durch das niedrige stumpfe Ge-

winde, abgeflachten Eandteil der letzten Windung,

durch den flachgedrückten Oberrand derselben

und die ganz andere Bildung der Mundpartie.

Das Gehäuse ist offen geritzt, eiförmig, solide,

horngrau oder horngelb, mit dichter und feiner

Streifung, häufig mit feinen erhobenen Linien

umzogen. Das Gewinde ist stumpf, die gewölbton

Windungen sind abgesetzt, die letzte oben neben

der Naht abgeflacht, dann fast ohne Kundung

schräg herabgesenkt. Mündung eiförmig, oben

schmal, gelb; der Mundsaum scharf, gerade,

der Spindelumschlag orangegelblich, die Spindel-

falte kaum ausgebildet.

Aufenthalt in Bächen bei Gibilmanna im

nördlichen Sizilien, vielleicht identisch mit dem
verschollenen und ungenügend beschriebenen

L. g ib ilmanicus Costa. Anscheinend eine

gute Lokalform der L. peregra.
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3G14. Limnaea gingivata Ooupil?
Tesla minima^ uinbilicata, dblongo-ovata, nitida,

diapliana, corneo-lutea, striata ; S2nra

subconica, sutura profunda, anfractihus 5

convexis, ultimo spiram aequante; aper-

tura ovato-aciita, peristomate intus mar-
ginnto cohimellaque roseis. — Kstr. —

AU. vix 4,3, diam. 2,1 mm.
Limnaeus gingivatus, Goupü, Moll, de la Sarthe

p. 63, t. 1, fig. 8-10 ; Küster, in: Martini
u. Chemnitz, Conch. Cab. ed. II, p. 19,

t. 3, fig. 28, 29; — Beshayes, in:

Lamarclc, Anim. sans vert. ed. II, vol. 8,

p. 418. —
'^ Limnaea glabra juv., Westerlund Fauna palae-

arct. Binnenconcli. V, p. 49. —
Die kleinste mir bekannte Art, dem L. irunca-

tulus nahestehend; das Gehäuse ist gestreckt

eiförmig, genabelt, scheinbar glatt, jedoch unter

der Lupe fein und ziemlich regelmässig gestreift,

stark glänzend, horngelbrötlich. Das Gewinde
konisch, mit stumpflicher Spitze, die Windungen
durch die tiefe Naht treppenförmig abgesetzt,

die letzte so hoch als das Gewinde, massig ge-

wölbt. Mündung eiförmig, oben stumpfspitzig,

durch die Mündungswand kaum ausgeschnitten,

der Mundsaum schön gebogen, innen mit einer

Schwielenleiste belegt, weiss oder rosenrot.

Spindel ziemlich gerade, mit schwacher Falte,

der Umschlag weit herauf abgelöst und rosenrot.

Goupil's Originalfundort ist bei Maus im Dep.
Sarthe. Die hier abgebildete Form hat Küster
im Starnberger See gefunden- Ob seine Identi-

fikation richtig, weiss ich nicht; Westerlund
nimmt an, dass Goupil eine junge Limnaea
glabra vor sich gehabt habe; Küster dagegen
scheint eine Zwergform von L. truncatula
abzubilden, jedenfalls keine Jugondform.

3613. Limnaea sicula Küster.

Testa imperforata, ovato-conica, solida, den-

sissime striatula, corneo ritfescens ; spira

mediocris, conica, acuta; anfractibus 6
convexis, ultimo' lineolis impressis cincto.

Apertura ovato-angulata, lutea, basi

rufescens, peristomate acuto, reeto; mar-
gine co^umellari appresso, albido, plica

vix conspicua. — Kstr.

AU. 13, diam. 6 mm.
Limnaeus siculus Küster, in: Martini d- Chem-

nitz, Conch. Cab. ed. II, p. 22, t. 4,

fig. 13-15, t. 12, fig. 9, 10.

Limnaea palustris var. sicula Westerlund,

Fauna palaearct. Binnenconcli. V, p. 45.

Gehäuse ohne Nabelritze, eiförmig konisch,

solide, sehr dicht und höchst fein gestrichelt,

daher seidenglänzend, die Längsstricheln werden
von höchst feinen, etwas welligen, aus vertieften

Strichelchen bestehenden Spirallinien gekreuzt,

der Grund horrirot. Das Gewinde so hoch oder

etwas höher als die Mündung, konisch, fein zu-

gespitzt, die Naht wenig eingezogen, die sechs

Windungen schwach gewölbt, die letzte ohne
erhöhte Linien. Mündung zugespitzt eiförmig,

rötlichgelb, unten mit einer Spur einer roten

Strieme; der Mundsaum gerade, flach gebogen;

Spindeluraschlag schmal, dicht anliegend, die

Falte wenig entwickelt.

Aufenthalt im nördlichen Sizilien, vonPhilippi

gesammelt. Die Varietät Fig. 9, 10 siehe unter

Nr. 2621. —

2610. Limnaea glabra var. clavata
We sterlund.

Differt a typo testa minore, graciliore, magis
turrita, subulata vel subulato- conica, an-

fractibus minus convexis, ultimo majore;

apertura parva, angusta; labro distincto.

Alt. 8—10, diam. 3—4 mm.
Limnaea glabra var. clavata Westerlund, Fauna

palaearct. Binnenconcli. V, p. 49. —
Küster, in: Martini & Chemnitz, Conch.

Cab. ed. II, t. 4, fig. 23. — Clessin,

Exkursions Moll. Fauna ed. II, fig. 256.

Westerlund hat von der typischen L i m naea
glabra Müller, als deren Originalfundort er

Holte in Dänemark betrachtet, diese Varietät

abgetrennt. Er sagt darüber: „Kleiner, schlanker,

turmförmig, spitz oder pfriemenförmig konisch,

Umgänge weniger gewölbt, der letzte im Ver-

hältnis zum Gewinde bedeutend grösser; Mündung
klein, schmal, mit starker weisser Lippe." Er
zitiert dazu die oben angeführten Figuren von

Küster — die wir hier kopieren — und Clessin

und nennt als Heimat Norddeutschland und

Schweden. — Küster sa^t: „Exemplare aus

Hessen sind mehr konisch, durch die gewölbtere

letzte Windung etwas eiförmig, rötlitih horngelb."

2617. Limnaea fulva Ziegler.

Testa subovata, aperte rimata, solida, dense

striata, nitidula, corneo-flava, rufesccnti-

tincta; spira late conica, acutiuscula;

anfractibus 5 convexiusculis, inferioribus

superne planatis, ultimo medio vix

convexo. Apertura angulato-ovata, peris-

tomate acuto, recto, margine columellari

corneo, inferne libero, plica columellari

subnulla. — Küster. —
Alt. 12 - 15, diam. 7,5—9 mm.
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Limnaeus fulvus Ziegler apud J. F. Schmidt,

Conch. Krain. p. 33. — Küster, in:

Martini & Chemnitz, Conch. Cab. ed. II,

p. 16, t. 4, fig. 19 - 31. —
Limnaea i^eregra var. fulva, Westerlund, Fauna

palaearct. Binnenconcliylien V, p. 16. —

Dem L. pereger sehr nahestehend, jedoch

von anderer Form, besonders der letzten Windung,
und dadurch gut unterschieden. Das Gehäuse

ist weit geritzt, unregelmässig eiförmig, solide,

fein gestreift, mit schwachem, etwas seiden-

artigem Glanz, horngelb, etwas rötlich überlaufen,

besonders auf der Rückenseite. Das Gewinde
mittelhoch, die ersten Windungen klein, die

vorletzte gross, wie die letzte oben abgeflacht,

diese in der Mitte flach gewölbt, unten schnell

eingezogen. Die Mündung eiförmig, oben stumpf-

winklig, gelb ; der Mundsaum scharf, geradeaus,

der Spindelumschlag rötlich, so weit er frei ist,

etwas aufgerichtet, so dass die Nabelspalte offen

liegt; Spindelfalte kaum entwickelt.

Aufenthalt in Gebirgsquellen in Krain.

Westerlund zieht Fig. 1506 der ersten Ab-
teilung der Ikonographie, die ich mit var. curia

Clessin vereinigt habe, hierher.

äOlS. Limnaea henii.sphaerica Menlce
VI SS.

Testa rimata, subglohosa, teniiis, pellueida, siib-

tiliter striata, pallide ferruginea; spira

brevissima, late conica; anfractibus 4

convexis, ultimo in[lato ; apertura am-
plissima, peristomate recto, acuto, sub-

continuo; columella alba, strictiuscula,

plica nulla. — Küster.

Alt. 13—15, diam. 11 - 14 mm.
Limnaeus hemisphaericus Menke mss. — Küster,

in: Martini & Chemnitz, Conch. Cab.

ed. II, p. 53, t. 11, fig. 33—34.

Limnaea ovata var. ampullacea, forma 4:

hemisphaerica, Westerlund, Fauna palae-

arct. Binnenconch. V, p. 58.

Gehäuse mit langer, tief eindringender Nabel-

ritze, fast kugelförmig, dünnwandig und durch-

scheinend, fein gestreift, blass rotgelblich oder

horngelblich. Das Gewinde sehr niedrig, als

kurzer breiter Kegel vorspringend, die Windungen
gewölbt, die Naht nach unten schwach ein-

getieft; letzteWindung stark bauchig aufgetrieben,

unten schnell verschmälert, Mündung sehr weit,

fast eiförmig, oben mit stumpfer Ecke; der

Mundsaum gerade, scharf, fast zusammenhängend
;

Spindel weiss, fast strack, ohne Falte. — Jüngere

Schnecken haben keine so weite Mündung, und
die Spindel ist bei ihnen mehr nach hinten ge-

richtet. —

Aufenthalt in der Emmer bei Pyrmont.

„Ich kann diese Art nirgends unterbringen,

da sie wohl im allgemeinen zu auricularius,
ovatus und Verwandten hinneigt, aber mit

keinem so übereinstimmt, um sie als Varietät

(als Jugendzustand ist sie nicht anzusehen) zu

verbinden. Ich wollte sie aber hier nicht weg-

lassen, da vornehmes Ignorieren solcher Formen
keinen Gewinn, wohl aber Nachteil bringt, weil

dadurch das Interesse für sie verloren geht."

SG19. Limnaea nubigena Bourguignat.

Testa perforata, ventricoso-globosa , nitida, dia-

pliana, Cornea, elegantissime striata;

apice obtuso; anfractibus 4 convexis,

prope sutiiram profundam submarginatis

;

idtimo 7s longitudinis aequante; apertura

semioblonga; peristomate acuto, simplice;

columella recta, ad perforationem dcflexa.

Bourg. —
Alt. 9, diam. 7 mm.

Limnaea nubigena Bourguignat, in: Amenites

malacöl. vol. I, p. 145, t. 9, fig. 13—15;
Descr. Moll. St. Martin de Lantosque,

1861, p- 8. — Locard, Prodrome malac.

frangaise p. 303. — (peregra var.)

Westerlund, Fauna palaearct. Binnen-

conch. V, p. 45.

Gehäuse durchbohrt, bauchig, fast kugelig,

glänzend, durchsichtig, sehr hübsch gestreift;

Apex stumpf; vier konvexe, an der tiefen Naht
leicht berandete Windungen; die letzten zwei

Drittel der Gesamthöhe ausmachend. Mündung
halbeiförmig ausgeschnitten; Mundsaum einfach,

scharf. Spindel strack über die ziemlich weite

Perforation zurückgeschlagen,die Randinsortionen

durch einen dünnen Callus verbunden. —
Aufenthalt am Monte Viso. Abbildung und

Beschreibung nach Bourguignat.

3030. Limnaea (Tanousia) zrmanjne
Brusina.

Testa minuta, ovato-conica, subrimata, striatula,

pellueida; apertura acute ovalis ; an-

fractibus 5 convexis, superne subangu-

latis — Brusina.

Limnaea Zrmanjae Brusina, Contrib. Fauna
Bahn. p. 55, t. 3, fig. 4.

„Die kleinste unserer Lymnaca; Gestalt ei-

kegelförmig, ziemlich festschalig, fast durchbohrt,

spitz, sehr fein längs gestreift, durchsichtig, fast

glasartig. Mündung spitz eiförmig. Fünf konvexe,

oben etwas kantige Windungen, durch eino

nicht sehr tiefe Naht geschieden." — Brus.
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Aufenthalt in der Zrmanja in Dalniatien, im

oberen Lauf in Gesellschaft von Fyrgida annulata.

„Ähnelt im allgemeinen der L. minuta Dip.

(truncatula Müller^, aber diese ist grösser, mehr

verlängert, hat eine "Windung mehr, der JS'abel

ist offener, und sie ist immer gefärbt, nie glas-

artig hell." —
Bourguignat hat für diese Art eine eigene

Gattung Tanousia errichtet.

S6S1. Limnaea sicula Küster var.

Testa minus ovata, lutea, suhtilissime striatuJa,

apertura semiovali, peristoiuate recto,

intus fascia sanguinea subcallosa ; pliea

columellari distincta, recurvo-arcuata. —

AU. ? , diam. ?

Limnaeus siculus var., Küster, in: Martini u.

Chemnitz, Coneli. Gab. ed. II, p. 56,

t. 13, fig. 9, 10. -

Von der Stammform (Fig. 2615) unterscheidet

sich diese Varietät durch das gestrecktere Ge-

häuse, derbere Wandung, gelbrötliche Färbung,

zumeist aber durch die Mündungspartie. Der
Mundsaum ist gleichmässig bogig, etwas stumpf-

randig, innen mit einem schwieligen, roten

Bande geziert; die Spindelfalte ist deutlich,

bogig heraustretend und in einem sanften Bogen

etwas nach hinten gerichtet, unten halbkreis-

förmig gebogen in den Mundsaum übergehend,

Aufenthalt auf der Insel Sizilien.

Tafel XU.

^6!S3. ä3. Unio kungurensis n. sp.

Concha maxima, elongato- ovata, postice in

rostrum rectum attenuata, valde in-

aeqiiilatera, crassissima, ponderosa, ru-

diter concentrice sulcata, viridescente-

fusca annulis saturatiorihus. Margo
dorsalis vix ascendens, parum arcuatus,

cum antico brevissime arcuato angulum
vix formans, basalis primmn declivis,

dein subhorizontalis, postice ascendens,

et cum dorsali arcuatim descendente rost-

rum longum rectum acute rotundatum

formans. Umbones ad ^U longitudinis

siti, magni, tumidi, apicibus contiguis,

concentrice plicati, plicis i—5 fortibus

et in adultis distinctis; areola lata,

cordiformis, haiid inter umbones intrans,

minime compressa; area perlonga, ad
30 mm lata, distincte deftnita; ligamen-

tum crassum, elongatum, levissime ob-

tectum. Cardo fortissimus ; dentes val-

vae sinistrae fovea lata triangulari fundo
liorizontali divisi, longitudine subaequales,

posterior' crassior; dens valvae dextrae

magnus, crassus, late conicus, supra dis-

tincte crenatus, a margine anteriore

sulco longo, a posteriore incisura dis-

tincta, divisus; intervallum breve, sed

distinctum, cum lamellis elongatis rectis

elevatis angulum distinctum formans.

Margarita rosacea; callus humeralis ^/2

longitudinis occupans; irnjoressiones mus-
culares profundae, distincte triplices.

Long. 110, alt. 52, crass. 44 mm.

Unio crassus acutus Böttger, in: Naelirbl. D.
mal. Ges. 1890, vol. 22, p. 166.

Schale zu den grössten der europäischen

Unionen gehörend, mit den Riesenformen des

Unio crassus aus Nordschleswig und Kurland

vergleichbar und offenbar auch nahe verwandt,

aber ganz abgesehen von dem weit entlegenen

Fundort genügend verschieden, um als eigene

Lokalform angesehen zu werden.

Die Schale zeigt vor allem nicht den regel-

mässigen ovalen Umriss, wie die nordschleswig-

sche Form, mein Unio crassus maximus
(1872), den Clessin 1875 Unio pseudolito-
ralis und Westerlund Unio barys benannt

hat, sondern ist nach hinten ganz entschieden

kegelförmig zugespitzt, dadurch an Unio tumi-
dus erinnernd, erheblich mehr ungleichseitig,

die Wirbel liegen am ersten Viertel der Länge
und der Rückenrand fällt von ihnen an nach

hinten ab, allerdings im Anfang langsam, während
er beim typischen Unio crassus maximus
erst noch eine Strecke weit nach hinten ansteigt,

sodass die grösste Höhe nicht an den Wirbeln,

sondern ungefähr in der Mitte der Länge liegt;

der Schnabel liegt dementsprechend bei Unio
kungurensis erheblich tiefer unten und der

Unterrand steigt hinten nur ganz wenig empor.

Der Vorderrand erscheint ganz kurz abgestutzt,

mit dem Oberrand eine nicht sehr deutliche

Ecke bildend, während er allmählig zurück-

weichend in den Basalrand übergeht. Auch die

grösste Dicke liegt erheblich vor der Mitte der

Länge. Die Wirbel sind gross, aufgetrieben,

nach vorn eingerollt ; sie berühren sich beinahe
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auf einer Strecke von ca. 5— 6 mm, reiben sich

aber nicht aneinander ab, sondern lassen selbst

bei dem abgebildeten Riesenexeniplar 4—

5

starke wellige konzentrische Runzeln hinter

einander erkennen. Die von ihnen herablaufen-

den Kanten begrenzen eine fast bis zum Hinter-

ende reichende, bis 30 mm breite, in der Mitte

etvi^as zusammengedrückte Area. Das Schloss-

band ist stark, lang und breit, ganz leicht über-

baut, der Sinus relativ kurz, aber breit; die

Areola ist deutlich, breit herzförmig, gegen die

Wirbel scharf abgesetzt, in der Mitte kaum zu-

sammengedrückt, die beiden Klappen durch

eine fast wie ein vorderes Schlossband aus-

sehende Membran verbunden.

Die Innenseite ist mit einer dicken, mehr
oder minder ausgesprochen rötlich überlaufenen

Perlmutterschicht belegt, nur das hintere Ende
bleibt bläulich irisierend, dünn. Das Schloss ist

der Grösse und Schwere der Schale (über 75 g)

entsprechend stark entwickelt. Die beiden

Hauptzähne der linken Klappe*) stehen auf dem
Schlossrand hintereinander durch eine breit drei-

eckige Grube mit ganz ebenem, nur in der Mitte

durch eine feine Leiste geteiltem, nach aussen

durch den senkrecht abfallenden Yorderzahn be-

grenztem Boden geschieden, der liintere Zahn

stärker, abgestutzt breitkegel förmig mit mehreren

tiefen Kerben am Oberrand, nach vorn steil

in die Zahugrube abfallend, der hintere ist ebenso

lang, aber nach oben scharf zusammengedrückt,

vorn steil in den Muskeleindiuck abfallend. Der
Hauptzahn der rechten Klappe ist breit drei-

eckig, sehr stark, oben mit einer sehr ausge-

sprochenen Kerbe, vom Yordevrand durch eine

dreieckige, nicht sehr tiefe Grube geschieden,

nach hinten durch eine ausgeprägte Kerbe be-

grenzt. Die Lamellen sind durch ein kurzes

Intervall von der Schlossplatte geschieden und
bilden mit ihr einen mehr oder minder deut-

lichen Winkel; sie sind lang, gerade, in der

linken Klappe ist die innere Lamelle, nament-

lich nach hinten hin, erheblich höher, als die

äussere. Beide Zahnplatten werden durch eine

*) Clessins Angabe, dass sein Unio pseudo-

litoraUs zwei Zähne in der rechten Schale habe,

ist, obschon zweimal wiederholt, selbstverständ-

lich ein Lapsus.

sehr starke Schlossstütze getrogen, welche nach

innen durch die breite Bauchsack-Haftmuskel-

narbe ganz eigentümlich begrenzt wii'd, während
nach hinten eine deutliche Wirbelhaftmusl<el-

narbe ihr entlang läuft und tief in die Wirbel-

höhle eindringt. Die vordere Schliessmuskel-

narbe ist gross, tief, nach hin'en ausgesprochen

gerieft, von der tief unter den Zahn eindringen-

den Fussmuskelnarbe durch • einen schmalen,

aber deutlichen Wulst geschieden. Auch die

hinteren Muskeleindrücke sind ziemlich tief und

nach innen deutlich begrenzt. Der Randwulst

ist stark, an beiden Seiten gut begrenzt, am
vorderen Haftmuskeleindruck ganz auffallend

verschmälert ; er reicht aber nur wenig über die

Mitte des Unterrandea hinaus und wird durch

einen schrägen, zur Wirbelhöhle ziehenden Wulst

begrenzt. Die Färbung der Aussenfläche ist

bräunlichgrün mit dunkleren Ringen, die stär-

keren Anwachsabsätzen entsprechen ; Strahlen

sind bei dem offenbar alten Exemplar nicht zu

erkennen. Die konzentrische Skulptur ist rauh,

rippenartig, besonders auf der vorderen Hälfte.

Die Länge der Muschel beträgt 110 mm, die

Höhe an den Wirbeln 52 mm, die Dicke 44 mm.
Mein Original wiegt 75 Gramm.

Es liegt mir leider nur ein Exemplar vor,

das mit der Boettger'schen Sammlung in das

Senckenbei'g'sche Museum gekommen ist. Es

wurde in 1890 von dem Ingenieur Clilebuikow

bei Kungur im Gouvernement Perm in dem
Flüsschen Irenj gesammelt, welches der Sylva

und mit dieser der Kama zufiiesst, stammt also

aus dem obersten, schon dem Ural angehören-

den Teile des Wolgagebietes. Das macht das

Yorkomraen besonders interessant, denn es deutet

auf eine diluviale Verbindung der Uralgewässer

längs des Eisrandes mit dem finnischen Meer-

busen (Unio curonicus) und dem das Ost-

seegebiet durchziehenden Strom, welcher sich

in die tiefe Einsenkung längs der südnorwegi-

schen Küste ergoss.

Boettger hatte diese Prachtform unter dem
Namen Unio crassris var. acutus Rossm.

im Nachrichtsblatt 1890 vol. 22 p. 106 aufge-

führt; das einzige Exemplar macht aber voll-

ständig den Eindruck eines normal entwickelten

Stückes.

Rossmässler, Iconographie. Neue Folge XVIII.
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30^4. Unio Icuuf/K ren sis chlehni-
Icoici n. var.

Dlfl'ert a typo testet minore, postice subtrun-

cata, margine dorsali ultra vmbones

ante ^/4 tongitudinis sitas ascenäente,

intervallo cum lamellis angulum distinc-

tiorem formante.

Long. 75, alt. 50, crass. 26 mm; umhones inter

15 : IS mm ah extremitate antica siti.

Unio crassus acutus forma minor, Boettger,

in: Nachrhl. D. malak. Ges. 1890 vol.

22 p. 106.

Muschel ziemlich regelmässig eiförmig, hinten

lang ausgezogen, aber senkrecht abgestutzt, der

Vorderrand zusammengedrückt, erheblich bis über

die AYirbel hinaus ansteigend, dann ziemlich

rasch abfallend und einen ziemlich geraden, leicht

abgerundeten Schnabel bildend ; Ober- und Vorder-
rand bilden eine nicht sehr auffallende Ecke,

der Unterrand ist flach gewölbt, hiuten zum
Schnabel emporsteigend. DieWirbel liegen etwas

vor einem Viertel der Gesamtlänge, ihre Spitzen

sind nach vorn eingewölbt und berühren sich

beinahe; die Skulptur besteht aus einigen feinen,

nicht sehr starken und nur wenig im Zickzack

gebogenen Runzeln. Schlossband stark, vor-

springend, ziemlich lang, Area und Areola wenig
deutlich. Das Schloss ist nach demselben Typus
gebaut, wie bei Unio Icung urensis, doch
im einzelnen verschieden, vor allem natürlich

der dünneren Schale entsprechend schwächer
entwickelt; die beiden Zähne der linken Klappe
sind dreieckig, nach vorn senkrecht abfallend,

der scharfe Oberrand gekerbt; sie divergieren

etwas mehr vom Aussenrand. Die fast viereckige

Zahngrube liegt an ihrer Innenseite und reicht

auffallend tiefhinab; der Kardinalzahn der rechten

Klappe ist fast halbkreisförmig, am scharfen

Rande stark gekerbt, durch eine schmale schräge

Gruppe vom Rand getrennt. Das Intervall ist

kui'z, die Lamellen bilden einen deutlicheren

Winkel mit der Schlossplatte und sind gebogen,

nicht gerade. Muskeleindrücke, Randwulst und
Schlossstütze wie bei der vorigen, nur schwächer.

Perlmutter rötlich.

Aufenthalt in der Irenj bei Kungur, Gouv.
Perm. — Boettger erwähnt siel. c. als U. crassus

acutus, kleinere Form.
Aus demselben Flüsschen wie die vorige Art,

und ihr offenbar nahe verwandt, so dass ich im
Anfang nicht abgeneigt war, sie als eine Jugend-
form derselben anzusehen. Eine genauere Ver-

gleichung lässt es mir jedoch wahrscheinlich er-

scheinen, dass es sich wenigstens um eine Stand-

ortsvarielät handelt, die einen eigenen Namen
beanspruchen kann.

äG35. Unio Icungurensis sylwensis
n. var.

Differt ab U. crasso typico conclia välde in-

aequilatera, umbonibus magis anteriori-

bus, margine dorsali magis arcuato et

cardine ei U. Icungurensis simillima, ah

U. kungurensi testa miilto minore.

Long. 64, alt. max. 33, crass. 28 mm.

Eine kleinere Form aus dem Sylwa-FIuss,

Gouvernement Perm, interessant besonders da-

durch, dass sie die vorbeschriebenen Formen
mit dem typischen Unio crassus verbindet

und somit wahrscheinlich die Stammform dar-

stellt, aus welcher sich diese entwickelt haben.

Sie unterscheidet sich von dem U. crassus Nord-

deutschlands und Südschwedens durch die viel

weiter nach vorn bei einem Viertel der Länge
liegenden Wirbel, den beinahe wie bei U.ater
gebogenen Rückenrand und die eigentümliche,

ganz mit der von Icungurensis überein-

stimmende Bildung der Schlosszähne. Der Kar-

dinalzahn der rechten Klappe ist abgestutzt,

pyramidal und hat auf der Höhe genau dieselbe

Kerbe, wie bei den Formen aus dem Irenj, die

Fuss-Haftmuskelnarbe dringt tief in denselben

ein; die Schlossstütze ist stark entwickelt und
wird unten und vorn durch die Bauchsack-Haft-

muskelnarbe begrenzt. Die beiden Zähne der

linken Klappe sind gleich stark, parallel durch

eine zwischen ihnen liegende, nach innen tief

herabsteigende Grube mit flachem, der Kerbe

des rechten Zahnes entsprechend quer gestelltem

Boden geschieden, welche direkt auf die Fuss-

Haftmuskelnarbe zuführt.

Die Dimensionen sind: Länge 64, grösste

Höhe (hinter den Wirbeln) 33, Dicke 28 mm.

3030. Unio Icungurensis irenjensis
n. var.

Differt (in statu adultö) a typo et a var.

chlehnikoivi conclia postice in rostrum

elongatum producto, margine ventrali

profunde sinuato.

Long. 83, alt. ad umhones 42, crass. 45 mm.

In den äusseren Umrissen, wenigstens im

ausgewachsenen Zustand von dem typischen

U. kitngurensisuni noch mehr von der vorigen

Form sehr verschieden durch die lang ausge-
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zogene geschnäbelte Form mit scharf einge-

drücktem Unterrand, stimmt diese Form in ihren

beiden vorderen Dritteln so völlig mit dem Typus

überein, dass ich sie nur als eine rostrata-Form

des ]ai>i(jiirensis ansehen kann, welche erst im

letzten Stadium ihrer Entwicklung einen stark

verschmälerten, von der Einbuchtung des Unter-

randes ab nach unten gerichteten, hinten abge-

rundeten Schnabel ausbildet. Sie gibt in ihrem

vorderen Teil der oben beschriebenen Riesen-

form an Dicke der Schale und Auftreibung kaum

nach, die Wirbel stimmen vollständig mit dieser

überein, die grösste Höhe und Dicke liegen ge-

nau ebenso weit nach vorn, sodass die Ähnlich-

keit besonders in der Rückenansicht hervortritt,

die Zähne sind genau nach demselben Typus

gebaut, eher noch etwas stärker und plumper;

der einzige Unterschied wäre vielleicht, dass die

Schlossplattenstütze schmäler und mehr schräg

nach vorn gerichtet ist und die Bauchsack-Haft-

muskelnarbe an ihrer Vorderseite liegt.

Aufenthalt im Flüsschen Irenj bei Kungur.

Tafel XDII.

2637. Unio roseni n. (cfr. 2630).

Gonclia macjna, solida, ponäerosa, fere regu-
*

lariter rhomhica, marginibus dorsali et

ventraU nee non antico infero et postico

siqjcro fere parallelis, ruditer costata,

unicölor viridifusca. Umbones valde an-

teriores, a latere interno visi ultra mar-

ginem dorsalem haud prominentes, rugis

6—7 acute angulatis et sidco distincto

ex apice radiante divisis sculpti^ apicibus

contiguis; areola distincta, sinulo elon-

gato p)OStice latiore, haud intrante; liga-

mentum elongatum, sat angustum, valvis

postice hiantibus. Dens valvulae dex-

trae crassus, magnus, fere qiiadrangu-

laris, profunde crenatus, leviter divergens,

denticulo auxiUari distincto extus tnii-

nitus; dentes valvulae sinistrae conici^

fovea profunda discreti; cardo cum la-

mellis elongatis strictis angulum formans,

callo subcardinali distinctissimo, alto,

sed parum lato. Latus internum albo-

rosaceum, interdum fusco suffusum;

callus palleaUs '^{3 marginis occupans;

imp ressiones musculares profundissimae.

Long. 75, alt. 41, crass. 36 mm.
Long. 70, alt. 37,5, crass. 38 mm.
Unio ater var. intermedia (Bossm.J Bocttger

in mus. Boseniano.

Mit dem vorstehenden Kamen lag in der

Boettger'schen Sammlung eine einzelne Klappe,

die in ihren Umrissen wie in der Zahnbildung
soviel Eigentümliches hatte, dass ich nicht daran

zweifelte, dass es sich um eine unbeschriebene

Art handelte, die mit dem nordeuropäischen

U. ater absolut nichts zu tun hat. Baron von
Rosen, von dem sie stammte, hatte die Güte,

mir zwei vollständig erhaltene Exemplare von

demselben Fundort zu schicken, welche meine

Vermutung bestätigen. Ich hatte, als ich sie

erhielt, die einzelne rechte Klappe schon zur

Abbildung dem Lithographen übergeben; eins

der wohl erhaltenen Stücke bilde ich auf Taf.

493 No. 2630 ab.

Schale gross, festschalig und schwer, fast

regelmässig rhombisch, Dorsal- und Ventralrand

einerseits, unterer Vorderrand und oberer Hinter-

rand fast parallel, mit groben Anwachsringen

skulptiert, einfarbig, dunkel bi'aungrün. Die

Wirbel liegen fast ganz am vorderen Ende und
springen, von unten gesehen, nicht über den

Rückenrand vor; die einander beinahe beruh renden

Spitzen sind mit 6— 7 scharf gebogenen Runzeln

skulptiert, welche durch eine radiär verlaufende

Furche in zwei Hälften geteilt werden. Die Areola

ist deutlich, mit wenig eindringendem, nach hinten

breiterem Sinulus; Band lang und schmal ; die

Klappen klaffen nach hinten. Der Hauptzahn

der rechten Klappe ist gross, dick, fast viereckig,

tief gekerbt, er divergiert etwas vom Schlossrand

und wird hinten durch eine Einbuchtung be-

grenzt; neben ihm steht ein deutliches Hilfs-

zähnchen. Die beiden Zähnchen der linken

Klappe sind kegelförmig, ziemlich gleich gross;

sie werden durch eine tiefe, der Hauptsache nach

an der Innenseite liegende Zahugrube geschieden

;

ein Intervall ist nicht vorhanden ; die langen,

kaum gebogenen Lamellen bilden mit den Schloss-

zähnen eine Ecke. Die Schlossstütze ist sehr

tief, Mantelhaftmuskel und Fusshaftmuskel kaum
geschieden; der Mantelwulst reicht über zwei

Drittel der Länge zurück.

Aufenthalt in der Nähe des Klosters Kuresck

bei Charkow im Gebiet des Donetz.

Steht gewissormassen zwischen den grossen

crass «s-Formcn der oberen Wolga und den

4*
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nachfolgocd beschriebenen Transkaukasiern (ar-

meniacus und (iregoriij. Solange wir aber

über die Najadeen der nach Süden abfliessenden

russischen Stepponfiüsse noch so gut wie nichts

wissen, wäre es verfrüht, über ihre geographische

Bedeutung schon bestimmte Theorien auszu-

sprechen. Es ist nicht unmöglich, dass der ganze

Formenkreis des Unio stevenianus Kryn, von

dem wir ja kaum noch etwas wissen, mit diesen

zusammengehört und im pontischen Gebiete den

nordischen Unio crassus vertritt. Ich komme
weiter unten auf ihn zurück.

2Q2H. Unio {iimosiisj annulatus n.

Conclia regulariter elongato-ovata, postice pa-

ruin attenuato^ parum inflata, valde in-

aequilatera, antice costeUis concentrieis

numerosis sculpta, postice laevior, Umo
adhaerente induta, luteo-v iridis, annuUs
concentrieis 4—5 saturate fuscis regu-

lariter dispositis insignis. Umhones ante

^ji longitudinis siti, tubercuUs numerosis

quam in U. limoso confertioribus et rugis

Junctis sciüpti. Margo superior et inferior

suhparalleh\ superior postice in rostrum

rectum rotundatum desinens. Dentes com-

pressi, tenues, acuti, in valvula sinistra

cristam formantes, fissura ohliqua vix

conspicua divisi, antico parum majore,

foveam ad latus internum ferente, dente

oalvulae dextrae parum divergente, dente

auxiliari parva, sed distincto; inter-

vallum hrevissimum^ angulum cum la-

mellis haud formans.

Long. 58, alt. 23, crass. IG mm.

Schale regelmässig, lang eiförmig, nach hinten

nur wenig verschmälert, nicht sehr aufgetrieben,

sehr ungleichseitig, die Wirbel vor dem ersten

A''iertel der Länge gelegen. Ober- und Unterrand

wenig gewölbt, fast gleichlaufend, Hinterrand

in einen abgerundeten Schnabel ausgezogen, gelb-

grün wie pictorum-limosus, mit vier oder fünf

breiten dunkelbraunen konzentrischen Eingen,

das Vorderteil mit starken Anwachsrippen, der

Schnabel mit einer dünnen, aber festsitzenden

Schlammkruste bedeckt. Die Wirbelskulptur

ist auf die Spitzen beschränkt; sie zeigt die

isolierten Höcker wie bei U. pictorum , aber

dieselben stehen dichter und sind durch Runzeln
verbunden. Die Zähne sind zusammengedrückt,

dünn, scharf; die beiden der linken Klappe stehen

in einer Linie hintereinander und sind durch

eine schräge, spaltartige, von der Rückseite kaum
sichtbare Kerbe geschieden. Die Zahngrube liegt

au der Innenseite des etwas stärkeren Vorder-

zahnes; der Zahn der rechten Klappe hat am
Klappenrande einen deutlichen Ifebenzahn. Die

Schlossstütze ist wenig entwickelt, das Intervall

sehr kurz, ein Winkel zwischen Schlossplatte

und Lamellen nicht vorhanden.

Aufenthalt im Ilek, einem Zufiuss des Ural,

der kurz jenseits der Südostgrenze des Gouverne-

ments Orenburg auf sibirischem Gebiet hinfliesst

und für eine Strecke die Grenze bildet.

Boettger hat diese hübsche Form einfach als

Unio limosiis Nils, bezeichnet; ich gestehe

gerne zu, dass sie als Vertreterin des Formen-
kreises pictorum-limosus betrachtet werden
muss, halte aber die Verschiedenheit der Wirbel-

skulptur angesichts des Fundortes für genügend
zu einer vorläufigen Abtrennung. Jedenfalls

beweisen sie und die folgende tumidus-¥oi-m, dass

der Fluss Ural noch zum europäischen Faunen-
gebiet gehört.

Man vergleiche übrigens das, was Haas
(cfr. No. 2636) über die Bedeutung dieses Skulp-

turunterschiedes gegenüber Unio pictorum
und U. reqiiienii sagt. Demnach würde die

Ilekform zum Formenkreis des U. gentilis zu

rechnen sein.

S030. Unio tumidus ileJcensis n.

Concha elongato-ooato cuneiformis, tumida, valde

inaequilatera, antice ahhreviata, postice

in rostrum elongatum rectum attenuata,

solida, sulcis concentrieis xyraesertim an-

tice perdistinctis undiqiie sculpta, lutes-

centi-virescens, postice viridiradiata an-

nulis incrementi 2—3 nigra fuscis picta.

Margo anticus cum dursali angulum for-

mans. Umhones ad ^/4 longitudinis siti, tu-

midi, haud contigui, rugis fortihus valde

flexuosis 3 sculpti; areola et area dis-

tinctae. Dens valvulae dextrae et dentes

vulvulae sinistrae elongati, cuneiformes,

suhaequales, margine suhtilissime dentati,

intervallo hrevissimo cum lumelUs angu-

lum vix formantibes.

Long. 60, alt. 29, crass. 22,5 mm.

Schale lang eiförmig, keilförmig, vorn stark

aufgetrieben, sehr ungleichseitig, Vorderteil kurz

abgerundet, Hinterteil lang ausgezogen, allmählich

in einen geraden Schnabel verschmälert, fest-

wandig, überall, aber namentlich ausgesprochen

am Vorderteil, mit breiten flachen Ringfurchen

skulptiert, lebhaft gelb,^rün, in der Hinterhälfte

grün gestrahlt, mit einigen schwarzgrünen An-
wachsringen. Der Vorderrand bildet mit dem
Oberrand eine ziemlich deutliche Ecke. Die

Wirbel liegen beinahe bei einem Viertel der

Länge; sie sind aufgetrieben, die Spitzen sehr

genähert, ohne sich zu berühren; die Skulptur

besteht aus drei stark im Zickzack gebogenen

Wülsten und ist auf den hinteren Teil der Spitzen
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beschränkt, so dass man sie bei senkrechtem

Blick auf die Schale nicht sieht. Die Areola

ist deutlich entwickelt; die Area breit, dui'ch

dunkelgefärbte vom Wirbel herablaufonde Kanten

begrenzt; das anscheinend ziemlich starke Band
ist bei dem einzigen mir vorliegenden Exemplar
nicht vorhanden. Die Zahnbildung ist von der

des typischen Unio ^MJHich^snicht erheblich ver-

schieden; die Zähne beider Klappen sind fast

lamellenförmig, beinahe gleich stark, am Rand
gekerbt; der rechte ist nach hinten plötzlich

abgestutzt, die in einer Linie liegenden linken

nach vorn ; sie divergieren nur wenig vom Schalen-

rand ; das sehr kurze Intervall ist etwas verdickt

und bildet mit der Schlossplatte nur einen wenig

deutlichen Winkel. Die Muskeleindrücke sind

tief, deutlich dreiteilig, die Fussmuskelnarbe

dringt tief in die Schlossstütze ein.

Aufenthalt mit der vorigen im Flüsschen Ilek.

Das abgebildete Exemplar aus der Boettger'schen

Sammlung.

Ich glaubte diese schöne Form anfangs zu

Unio gerstfeldtianus Clessin aus dem Wol-
gagebiet stellen zu sollen, aber Clessin nennt

diese ausdrücklich ziemlich zusammengedrückt,

und den Kardinalzahn derb und dreieckig.

Tafel XDIII.

3030. Unio roseni n.

Vergl. Nr. 2627, S. 27.

S631. Unio armeniacus n.

Concha irregulariter ooalis, soliäa, poriderosa,

valde erosa, riiditer concentrice sidcata

nigro fusca, valde inaequilatera, um-
honihus ad ^/s longitudinis sitis, de-

2)ressis, profunde erosis. Margo dorsalis

ante umbones hrevis, valde ascendens,

pone umbones leviter arcuaiim descen-

dens, anticus oblique rotwidatus^ basalis

fere horizontalis dein subite ascendens

et cum dorsali oblique descendente rostrum

breve rotundato - truncatiim formans.

Areola anguste rhombea, area pariini

compressa, ligamento elongato, siiiulo

hrevi, dein hians. Cardo fortis, dente

cardinali valvulae dextrae crasso, sub-

hemisphaerico ^ divergente, a margine
vix separato, postice incisura definito;

dentes valculae sinistrae conici, sub-

paralleli, subaequales, fossa profunda
divisi; lamellae sat crassae, externa val-

vulae dextrae vix prominens; impres-

sio)ies anteriores 3, mediana profunda
in callum subcardinalem intrans; callus

marginalis valde incrassatus, ultra ^/s

marg. basalis elongatus.

Long. 75, alt. 45, crass. 32 mm.

Schale unregelmässig eirund, festschalig und
schwer, über die ganze Oberfläche tief zerfressen,

grob und fast lamellös konzentrisch gerippt,

die erhaltenen Teile der Oberfläche schwarzbraun,

glanzlos. Sie ist sehr ungleichseitig, die Wirbel

liegen bei einem Drittel der Länge, sie sind arg

zerfressen, die Spitzen niedergedrückt. Der
Rückenrand ist vor den Wirbeln nur ganz kurz

und steigt an, hinter ihnen ist er flach, etwas

gebogen, horizontal, der Vorderrand flach ge-

rundet und etwas schräg nach unten vorgezogen.

Der Bauchrand nur ganz wenig gebogen, dann

rasch emporsteigend und mit dem schräg herab-

steigenden Hinterrand einen kurzen abgerundeten

Schnabel bildend. Es ist eine deutliche rhom-

bische Areola vorhanden; die Area ist breit,

nur wenig zusammengedrückt, das (fehlende)

Ligament scheint ziemlich lang gewesen zu sein,

der Sinus kurz; hinter ihm klaffen die Schalen

bis zum Ende des Hinterrandes. Das Schloss

ist sehr stark entwickelt und das einzige vor-

liegende Stück ist offenbar ein altes Stück. Die

rechte Klappe hat einen starken, nach unten

halbkugelig gewölbten, nach innen wie abge-

schnittenen Zahn, der von dem Rande divergiert,

aber durch keine Furche von ihm getrennt ist;

er ist an seinem Rande fein crenuliert, ein deut-

licher Ausschnitt begrenzt ihn nach hinten; die

beiden Zähne der linken Klappe divergieren

gleichfalls vom Rande, sie sind kegelförmig,

parallel, fast gleich stark, durch eine verkehrt

kegelförmige Grube geschieden. Die Lamellen

sind stark, leicht gebogen, nicht sehr lang, die

äussere der linken Klappe springt kaum über

den Rand vor. Die vordere Muskelnarbe ist

deutlich dreiteilig, die mittlere (Fusshaftmuskel-

narbe) dringt tief in die Sclilossstütze ein. Der

Randcallus ist sehr stark und reicht bis über

das zweite Drittel des Unterrandes zurück.

Aufenthalt in dem Bach Karasu in der Nähe
des Dorfes Aralucha, Kreis Surnmlin, Gouv.
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Eriwan ; das abgebildete Exemplar mir von
Herrn Buron O, von Roaen mitgeteilt.

Rosen hatte diese Form als Unio ater be-

zeichnet, wahrscheinlich des Rückenrandes wegen,
der von innen gesehen gewölbt erscheint. Mir
scheint sie indienäch8teVerwandtsohaftde8l/^1^^o

koinaroivi Bttg. zu gehören, dessen Zugehörig-

keit zum Formenkreise des Unio litoralis mir

schon lange zweifelhaft ist. Auch die folgende

Art aus dem Küstenlande des Pontus zwischen

Batum und dem Rion-Delta dürfte in diese Gruppe
gehören.

Tafel XDIV.

ä033. Unio gre(jorii n.

Concha ovata, soUda, crassa, 2^ostice hians,

concentrice sulcata, viridi-fusca satu-

ratius annulata. Margo dorsalis parum
arcuatus^ anlicus brevissime rotundatus,

versus basalem dedivis, hasalis parum
arcuatus, cum postico rostrum latum

breve rotundatum formans. Umbones
ad ^/s longitudinis siti, tumidi, apici-

bus dcpressis , vix prominulis tuber-

culis nonnuUis sculptis (detritis). Areola

parum distincta, vix compressa; area

lata, distincte definita ; ligamentum latunif

crassmn, sinulo lato brevi. Latus in-

ternuin albidum, postice haud irisans;

dens valvulae dextrae crassus, truncato-

conicus^ profunde crenatus^ divergens,

fovea triangulari a margine separatus,

dente auxiliari distincto, postice incisura

definitus; dentes valvulae sinistrae alti,

fossula profunda discrcti, anterior elon-

gato-conicus, compressus, acutus,poslerior

brevior, valde crenatus; intervallum breve,

dilatatum cum lamellis elongatis angulum
formans; impressiones profundae , in

Collum subcardinalem intrantes, posticae

vix distinctae, callus marginalis ultra

^3 longitudinis continuatus.

Long. 75, alt. 45, crass. 30 mm.

Muschel ziemlich regelmässig eiförmig, fest

und ziemlich dickschalig, hinten stark klaffend,

düster grünbraun mit dunkleren Ringen, die An-
wachsstroifen deutlich, aber wenig vorspringend.

Der Rückenrand ist vor den Wirbeln nur kurz
und steigt bis zu ihnen stark an; hinter ihnen
ist er flach gewölbt, er geht ohne Ecke in den
kurz gerundeten, nach unten schräg zurück-
weichenden Yorderrand über; der Basalrand ist

kaum gewölbt und bildet mit dem herabsteigenden
Hinterrand einen kurzen, kaum verschmälerten
abgerundeten Schnabel. Die Wirbel liegen un-

gefähr bei einem Drittel der Länge; sie sind

gross und aufgetrieben, aber nach der Spitze

hin niedergedrückt, abgerieben, so dass man nur

undeutlich einige Höcker erkennen kann. Die

Areola ist nur schwach entwickelt und kaum
zusammengedrückt, die Area durch deutliche

von den Wirbeln herablaufende Kanten begrenzt

und stärker zusammengedrückt. Das Schloss-

band ist sehr stark und breit, der Sinulus hinter

ihm nur kurz. Die Innenseite ist weisslich, in

ihrer ganzen Ausdehnung verdickt, nach hinten

nicht irisierend. Das Schloss ist stark entwickelt;

der Hauptzahn der rechten Klappe ist abgestutzt,

kegelförmig, tief eingekerbt, er divergiert mit

dem Rand und ist von ihm durch eine ziemlich

breite dreieckige Grube geschieden, die am
Aussenrande ein deutliches Nebenzähnchen ent-

wickelt; nach hinton wird er durch eine tiefe

Kerbe begrenzt. Die beiden Zähne der linken

Klappe sind etwas niedriger, durch eine tiefe

Kerbe geschieden, der vordere ist länglich kegel-

förmig, zusammengedrückt, spitz, der hintere

kürzer, gedrungener, stärker gekerbt; beide

divergieren von dem Rande. Das kurze, aber

breite Intervall bildet mit den langen und starken

Lamellen einen Winkel. Die vorderen Muskel-

eindrücke sind sehr tief, die grosse Schliessmuskel-

narbe berührt beinahe den Yorderrand und dringt

unter die Zähne ein ; sie ist von der in die Schloss-

stütze eindringenden Fussmuskelnarbe kaum ge-

schieden; die hinteren Eindrücke sind kaum er-

kennbar. Die Schlossstütze ist relativ schwach
und niedrig, der starke Randwulst bis nahe dem
Hinterrande deutlich.

Aufenthalt im Küstenflüsschen Schebs bei

Grigoretfsk südlich von der Rionmündung, mir
von Herrn Baron O. von Rosen mitgeteilt-

Auch von dieser interessanten Form, die sich

in mancher Hinsicht zwischen die vorige und
den Formenkreis des U. crassus stellt, liegt

mir nur ein tot gesammeltes, aber gut erhaltenes

Exemplar vor.
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^033. U)iio stevenianus Kri/n.

Ich habe diese Art schon im zweiten Bande
der neuen Folge der Iconographie besprochen,

aber damals stand mir nur geringes Material

aus der Krim zur Verfügung und ich bildete eine

halbe Schale aus der Krim ab, die mir Drouet

als seinen Typus gesandt hatte; Fig. 280 des

zweiten Bandes, sowie eine kleinere Form von

Simferopol, die mit Bourguignat's Unio Gon-
ti er i übereinstimmt. Reiches, seitdem besonders

von Baron von Rosen erhaltenes Material, und
die mir vom kaukasischen Museum zur Verfügung

gestellten transkaukasischen Najadeenschätze

haben mir den Beweis geliefert, dass Unio
stevenianus der Mittelpunkt eines Formen-

kreises ist, welcher als mit batavus, co

n

s e «

-

taneus und crassus gleichwertig angesehen

werden muss, und für Südostrussland, Cis- und
Transkaukasien und wahrscheinlich auch für den
grösseren Teil von Kleinasien charakteristisch

ist. Ich hatte, ehe ich diese reichen Serien er-

hielt, die vorliegende Form, welche aus dem
Psekup stammt, bereits abgebildet, um die naive

Behauptung von Simpson (Synopsis Najadesp. 698)
zu widerlegen, dass ich unter Fig. 280 des zweiten

Bandes einen Unio tumidus als stevenianus
abgebildet habe. Die keilförmig nach hinten

verschmälerte Form ist doch kein absolutes

Kennzeichen für Unio tumidiis.

Ich denke die kaukasischen Unioniden in dem
nächsten Bande zu behandeln und werde dann
auch auf die hier abgebildete Form zurück-

kommen.

Tafel XDV,

2634, 2635.
Clessi n.

Unio sclirenlcianus

Concha elongato-ooata, posticeparmn atteniiata,

valde inaequilatera, antice hrevissima,

rotundata, postice valde elangata, rostrum

rectum obtuse rotundatum formans.

Margines dorsaUs et ventralis parmn
arcuati, fere paralleli^ ventralis postice

interdum obsolete impressus ; solida, sat

compressa, castaneo-fusca, ruditer con-

centrice sulcato-striata. Umbones valde

anteriores, ad ^ft longitudinis siti, parum
prominentes, decorticati; area distincta,

elongata, areola parum defmita; liga-

mentum sat elongatum. Dens cardinalis

valvae dextrae modice divergens, trun-

cato conicus, sat crassus, margine cre-

natus, extus dente accessorio distincto;

dentes valvae sinistrae compressi, cccuti,

. inaequales, fossula laterali, posticus

multo minor, profunde crenatus, anticus

elongatus, antice verticaliter truncatus;

Jamellae elongatae, elevatae, acutae; inter-

vallum nullum. Impressiones musculares

profundae, distincte triplices.

Long. 75—82, alt. 36—37, crass. 22—24 mm.

Unio schrenhianus Clessin, in: Naclirbl. D.
mal. Ges. 1880, p. 80. — Drouet, Unio-

nidae de la Bussie 1881, p. 10. — Wester-

lund, Fauna xmlaearct. Binnenconch.

VII, p. 119.
I

Nee Unio SchrenckiWesterlund, Beiträge Fauna
Bussl 1897, p. 131.

Schale lang eiförmig, ziemlich regelmässig ge-

formt, doch nach hinten etwas zugespitzt, sehr un-

gleichseitig, der Vorderteil sehr kurz, gerundet, der

Hinterteil stark verlängert, einen geraden, stumpf
zugerundeten Schnabel bildend, grob furchenstrei-

fig, die Streifen namentlich auf dem Schnabel vor-

springend, dunkelbraun, ohne Streifung, zu zwei

Dritteln mit einer festanhaftenden Schmutzkruste

überzogen. Rückenrand und Bauchrand sind nur

wenig gebogen, fast parallel, der Bauchrand am
Schnabel meistens etwas eingedrückt. Die Wirbel
liegen sehr weit vorn, bei einem Viertel der

Länge, sie sind aufgetrieben, aber die Spitzen

eingerollt, so dass sie nur wenig vorspringen,

und bei den Originalexemplaren tief ausgefressen,

so dass eine Skulptur nicht zu erkennen ist. Eine

Areola ist kaum vorhanden, die Area ist lang,

schmal, gut begrenzt; das Band ist ziemlich

lang vorspringend, auch der Sinulus lang. Das
Schloss ist nach dem Typus von Unio pl clor um
gebaut. Der Hauptzahn der rechten Klappe
divergiert nur massig von dem Schalenrand,

wird aber durch eine tiefe Furche, deren Aussen-

rand zu einem Hilfszähnchen erhoben ist, von
ihm getrennt; er ist abgerundet kegelförmig, am
Rande tief gekerbt. Die Zähne der linken Klappe
sind zusammengedrückt, scharf, ungleich, durch

eine an der Innenseite liegende Zahngrube kaum
geschieden, der hintere ist erheblich kleiner, tief

gekerbt, der vordere länger, vorn abgestutzt und
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senkreclit in den Muskeleindruck abfallend.

Die Lamellen sind lang, messerförraig, strack;

ein Intervall ist kaum vorhanden. Die vorderen

Muskeleindriicke sind tief, deutlich dreiteilig;

es ist eine starke Schlossstütze vorhanden, der

Randkallus ist nur wenig entwickelt.

Aufenthalt in der Sestra bei Klin in der Nähe
von Moskau. Es lagen mir die beiden Clessin'schen

Originale vor, welche sich gegenwärtig im Stutt-

garter Museum befinden. Das grössere (Fig. 2634)

ist ausdrücklich als der Typus bezeichnet. Das
kleinere (Fig. 2635) unterscheidet sich nicht un-

erheblich durch den zusammengedrückten Vorder-

teil. Der Oberrand bildet mit dem Yorderrand

eine scharfe Ecke und steigt dann geradlinig

stark empor, so dass der höchste Punkt etwas

weiter hinten liegt, als beim Typus. Doch ge-

hören beide Exemplare zweifellos zusammen und

stammen auch von demselben Fundort.

Drouet hat in den Unionidae de la Russie

eine Form des Petersburger 3Iuseuras mit ihm
vereinigt, welche aus Litthauen stammt ; seine

Diagnose habe ich unten*) kopiert; sie ist ziemlich

kurz und ich muss die Identification dahin ge-

stellt sein lassen, bis ich die Originale vergleichen

kann. Westerlund nimmt sie an, hat aber an-

scheinend weder die eine noch die andere ge-

sehen. Er hat übrigens in den „Beiträgen zur

Fauna Russlands 1897" einen Unio Schrenki
beschrieben, die mit Clessins Art nichts zu tun

hat, sondern zu den nordcliinesischen U. Dou-
glasiae gehört.

ä63G, S637. Unio (jentilis Haas.
Conclia elongata, tenuiuscida, valde inaequüa-

tera, antice hreviter rotundata, jiostice

in rostrum truncatulum producta. Margo
dorsalis strictus, fere horizontalis, posti-

cus leviter descendens., sine angulo in

anticum rotundatum desinens, ventralis

fere rectus, postice ascendens et cum
postico rostrum rectum formans. Um-
hones ad */io longitiidinis siti, tumidi,

inflati, rugis angulato-arcuatis sculpti.

Area postice compressa, angulis parum

*) T. oblonga elongata, valde inaequilatera,

aequiluta, subcompressa, solidula, castanea, rugis

numerosis striata, supra et infra rectiuscula,

antice brevis, rotundata, postice elongatissima,

in rostrum aequilatum obtuse rotundatum, pro-

ducta; umbones prominuli, tuberculati ; area

elongata, viximpressa; dentes duo obliqui; ex-

terior parvulus, lamelliformis, interior crassulus,

conicus, crenulatus; lamella praelonga, cultellata;

sinus elongatus ; impressiones anticae profundae,

margarita albo-coeruleo. — Log. 75— 80, alt 36,

diam. 22—23 mm. Drouet.

distinctis vix dcfmita; areola minima,
depressa. Sinidus elongatus, inter um-
bones intrans. Ligamentum elatum, sed

angustutn et breviusculum ; sinus brevis,

triangidaris. Epidermis nitens, lutea

vel fusco-viridis, margines versus lutes-

cens, vix conspicue radiata. Dens car-

dinalis valvulae dextrae lamelliformis,

sat elaius, truncato-triangularis, denti-

culo auxiliari parva; dentes valvulae

sinistrae Jiaud divergentes, anterior elon-

gatus, lamelliformis, posticus hreviter

conicus; intervallum elongatiim, angus-

tum, cum lamellis angulum formans.

Margarita coendeo-albida, versus um-
bones carneo-suffusa, irisans.

Long. 49, alt. 25, crass. 17 mm.

Unio gentilis Haas apud Hesse, in: Nachrbl.

B. malal. Ges. 1911, vol. 42 p. 151.

Schale länglich, ziemlich dünn und leicht,

vorn kurz, gerundet, hinten dreimal so lang,

in einen abgestutzten Schnabel ausgezogen.

Vorderer Oberrand gerade, fast horizontal, ohne

Ecke in den steil abfallenden, kurz gerundeten

Vorderrand übergehend, der sich seinerseits glatt

in den geraden horizontalen Unterrand fortsetzt.

Dieser ist in seinem hinteren Teile abgestumpft,

winklig zur unteren Ecke des Hinterrandes auf-

gebogen, von welcher aus der Hinterrand erst

steil, dann nach einer mehr oder weniger deut-

lichen oberen Ecke sanfter zum geraden, leicht

von den "Wirbeln abfallenden hinteren Oberrand

aufsteigt, um mit diesem in einem kaum wahr-

nehmbaren Winkel zusammenzustossen. Wirbel

bei ^/lo der Gesaratlänge gelegen, vorragend,

aufgeblasen, abgerieben; ihre Spitzen zeigen eine

aus winklig zusammenstossenden halbmond-

förmigen Bogen bestehende Skulptur. Area ziem-

lich niedrig, hinten stark zusammengedrückt,

mit kaum wahrnehmbaren Arealkanten. Areola

winzig, niedergedrückt. Ligament hoch, ziem-

lich schwach und kurz. Sinulus sehr lang und

schmal, zwischen die Wirbel reichend ; Sinus

kurz, dreieckig. Epidermis glänzend, gelbgrün

oder braungrün, am Rande gelblich, mit undeut-

lichen Strahlen. Hauptzahn der rechten Klappe

lamellenförmig, hoch, stumpf, dreieckig, über

ihm ein niedriger lamellenförmiger Hülfszahn

;

die Hauptzähne der linken Klappe liegen hinter-

einander,vorderer schmal, lamellenförmig, hinterer

kurz, dreieckig, niedrig. Intervall lang und sehr

schmal, glatt. Lamellen etwas gekrümmt, nach

hinten zu höher und dicker werdend. Haupt-

zahnwinkel 40°, Lamellenwinkel 5— 10°. Schloss-

stütze schwach ausgebildet; Perlmutter bläulich-

weiss, in der AVirbelhöhle schwach fleischfarben.
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Aufenthalt in der Marikza ; verwandte Formen
in den südrussischen Flüssen. Das abgebildete

Exemplar das Original von Haas.

Haas macht darauf aufmerksam, dass in den

dem Pontus zufliessenden Flüssen eine Muschel-

form vorkommt, welche bei aller Aehnlichkeit

sich weder mit Unio pictoriim noch mit Unio

requienii vereinigen lässt und "gewissermassen

zwischen beiden steht. „Die reinconchyliolo-

gischen Unterscbiode zwischen den drei Arten

bestehen namentlich in der Ausbildung der

AVirbelskulptur, die bei Unio pictorum in ein-

zelnen Höckern, bei U. requienii aus flach in-

einander übergehenden Wellenrunzeln, bei U.

gentüis aus winklig zusammenstossenden halb-

mondförmigen Bogen besteht."

Tafel XDVI.

363S. Gabillotia pseuäod opsis Lo-
card.

Concha magna, rotundato-ovata, antice hene

rotundata, compressa, postice hreviter

rostrata, rostro rotundato vix siibirun-

cato; parum crassa sed solida, sat ru-

diter praesertim oras versus cosiellata,

nitida, gnseo-Juteseens, umhones versus

palUdior fusco annulata, postice obso-

letissime viridi radiata, Margo superior

subsirictus, brevis, valde ascendetis, pone

umbnnes fere horizontalis, anticus an-

gulum obsoletuin cum supero formans,

inferior regulariter arcuatus, cum pos-

tico fere stricte descendente rostrum

breve formans. Umhones ad ^/u longi-

tudinis siti, tumidi, apicibus depressis,

vix prominentibus, rugis latiusculis un-

dulatis parum prominentibus sciilpti.

Area parum compressa, angulis 2 ex

umbonibus decurrentibiis sculpta; liga-

mentum crassum, sat elongatum, saturate

brunneum; ligamentum anterius internum

lamellosum. Latus internum margarita-

ceum, nitens; margo superior incrassatus

sed haud dentatus, postice sinu profundo
marginatus; impressiones musculares

anticae duplices, parum profundae;

callus humeralis dimidium marginem
ventralem occupans.

Long. 125-130, alt. 82-84, crass. 40-41,5 mm.

Anodonta pseudodopsis Locard, Malacol. Lacs
Tibcriade etc. p. 61 t. XIX bis ftg. 1-3.

— Westerlund, Fauna palaearct. Binnen-

conch. VII p. 294.

Gabillotia pseiulodopsis Servain, in : Bull. Soc.

malac. France, VII p. 206. — Simpson,

Synopsis Najades p. 649.

Schale gross, rundeiförmig, vorn rein ge-

rundet, nach hinten etwas vorgezogen und einen

Rossmäsaler, Iconographie. Neue Folge XVIII.

kurzen, abgerundeten, kaum abgestutzten Schnabel

bildend, nicht besonders dickschalig, aber fest,

nach den Rändern hin mit starken konzentrischen

_Rippenfurchen skulptiert, nach den Wirbeln bin

glatt und glänzend, graugelb mit dunklen Ringen,

nach den Wirbeln heller gefärbt, nach hinten

namentlich in der Area undeutlich dunkelgrün

gestrahlt. Der Oberrand, der sich gegen den

Vorderrand in einer schwachen Ecke absetzt,

steigt gegen die Wirbel hin stark empor, ver-

läuft aber hinter denselben horizontal oder leicht

gewölbt und geht dann in einer scharfen Ecke

in den gerade oder leicht ausgehöhlt abfallenden

Hinterraad über; der Vorderrand ist gedrückt

gerundet, der ßauchrand steigt nach beiden

Seiten gleichmässig an. Die Wirbel liegen wenig

hinter dem ersten Viertel (^/n bei meinem
Exemplar) ; sie sind aufgetrieben, aber an den

Spitzen niedergedrückt, so dass diese kaum vor-

springen; sie berühren sich beinahe und sind

mit breiten deutlichen, aber nicht hohen Wellen-

linien skulptiert; die Areola klafft etwas und

lässt das lamellöse vordere Innenband erkennen;

die Area ist breit, wenig zusammengedrückt

und wird jederseits durch zwei deutliche von

den Wirbeln herablaufende Kanten begrenzt;

das Band ist stark, hoch, dunkelbraun und nimmt

den ganzen horizontalen Teil des Oberrandes

ein ; der Sinulus ist nur undeutlich entwickelt.

Die Muschel klaffe am Hiuterrande nicht. Die

Innenseite ist weisslich perlmutterglänzend, bei

meinem Exemplar mit einem breiten braunen

Saum, nach hinten schön rosa; Locard sagt:

d'un beau rose violace. Ein deutlicher Rand-

callus läuft bis über die Hälfte des Unterrandes

der ziemlich deutlichen Mantelfurche entlang.

Die vorderen Muskelnarben sind doppelt. Der
Schlossrand ist verdickt und deutlich verbreitert,

nach hinten durch eine tiefe Bucht begrenzt.

Ein Zähnchen ist nicht erkennbar.

Aufenthalt im See von Antiochia; es liegt

mir ein aus Locard's Hand stammendes Exemplar

5
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vor, welches das Senckenbergische Museum von

Herrn Geret erworben hat.

Die systematische Stellung dieser prächtigen

Art ist, da wir das Tier noch nicht kennen,

immer noch zweifelhaft. Locard betrachtet

sie als Anodonta und sagt über ihre Stellung:

„Ce magnifique Anodonta parait plus particu-

lierement caracterise par la regularite de son

galbe sans crete saillante, et par son contour

presque circulaire. II rappelle exterieurement le

Pseudodoii (Monocondilaea) rliomhoi-
dea de Lea. II appartient au groupe des

Milletiana de M. Bourguignat, et doit prendre

son rang pres des Anodonta subcirctdaris
Clessin, A. interrogationis Colbeau, A.

Milleti Ray et Drouet, A. episema Bourg.,

et A. elachista Bourg, Mais on le distin-

guera toujours de ces differentes formes ä sa

taille, au renflement de ses soramets, ainsi qu'ä

leur ornamentation etc." ,

Weste rlund schliesst sich dieser Ansicht

unbedingt an, obgleich die Gruppe Milletiana
Bourg. geradezu ein Schulbeispiel für die Unhalt-

barkeit der Bourguignat'schen Unterabteilungen

von Anodonta bietet und rundeiförmige kurz

geschnäbelte Formen aus Süd- und Mittel-

frankreich, Norddeutschland, Oberitalien und
von der Balkanhalbinsel enthält.

Ich ziehe vor, die von Servain errichtete

Gattung Gahillotia anzuerkennen, welche

dieser Autor für unsere Art und die nah ver-

wandte folgende aufgestellt hat. Auch Simp-
son ist dieser Ansicht und zieht zur Gattung

auch die beiden Euphratarten IJnio opperti
Bourg. und eicphratica Bgt. einschliesslich

TJnio rhomboideus Lea nee Schröter und

chrirchilliamis Bgt.*), obwohl diese in jeder

Klappe ein deutliches Zähnchen haben.

Servain sagt über seine Gattung: „Ce genre,

auquel nous attribuons le nom d'un naturaliste

lyonais, M. Joseph Gabillot, est un genre voisin

de celui des Pseudodons dont il differe essen-

tiellement par sa charniere tout ä fait meplane,

Sans dents, entierement envahie, in avant, par

les attaches du ligament anterio-interne, et par

un test ayant une apparence plus anodontoide,

par suite d'une convexite plus accentuee des

valves et par suite d'une rotondite plus pro-

nonce des somraets".

Servain beschreibt noch eine zweite Form,

Gah. locardi, ebenfalls aus dem See von

Antiochia, in welcher ich nur eine unbedeutende

Abänderung der typischen Form sehen kann.

Ich kopiere seine Figur und Beschreibung auf

der folgenden Tafel.

Tafel XDVII.

3039. Oahillotia locardi Servain.

„Coquille de forme arrondie dans une direction

faihlement descendante, de moyenne con-

vexite pour sa taille, ä test epais, pe-

sant, brillant, sillonne de stries concen-

triques, fines sauf vers les contours, et

offrant une coloration ä^une nuance
jaunaeee brunätre, s'eclaircissant sur la

rigion ombonale^ qui parait d'un ton

jaune pale opalin, et se fongant sur la

region postero-dorsale, en tm teint feuille

morte, sur laqiielle on remarque des zones

divergentes tres foncees des sommets au
rostre ; interieur d'une belle nacre irisee

d'un blanc bleuätre.^^

„ Valves baillantes seulenient en arriere du liga-

ment, d'une convexite qui, quoique nor-

male et reguliere, est sensiblement su-

perieure et portee presque au centre de

la rigion ombonale (convexite maximum,
42 mm ä 4 de la perj^end., ä 39 des

sommets, ä 63 du rostre, ä 48 du bord

anterieur, ä 35 de Vangle posiSro-dorsal

et ä 54 de la base de la perpendicu-

laire)^.

Bord superieur relativement peu etendii, faible-

ment arque jusqu'h Vangle postero-dorsal,

puis descendant jusqu'äii rostre. Begion

anterieure developpee, arrondie et decur-

rente inferieurement. Bord inferieur tres

arque. Region posterienre cnurte, ä peine

une fois et demie plus longue que l'an-

terieure et s'attenuant presque brusque-

ment en une rostre inferieure, tres obtus,

arrondi, bien qu'un peu troncatule; som-

mets assez medians, peu proeminents,

bien ronds, faiblement rides, ä nates

*) Simpson zitiert 1. c. meine Abbildung

Icon. Fig. 2G6, die ich als Kopie von Martens,

Vorderasien, t. 8 f. .55 bezeichnet habe, sowohl

zu G. opperti wie zu G. euphratica.
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aigus et fort exigics. Sillon dorsal im
tant soit pea en saillie, viarquc par iine

Zone foncee. Area peu cUveloppee. Char-

niere sans dents, plane, envahie ante-

rieurement par le ligament anteroin-

ierieur, et terminc posterieurement par
une lunella coiirte, liemispherique. Liga-

ment court, trcs-pirocminent et puisaant,

d'un ton marron.^ — Servain.

Long. 109, alt. 83, crass. 42 mm.
Gabillotia locardi Servain, in: Bull. Soc. Malac.

France VII 1890, p. 20G 2il. V., flg. 1, 2.

— Simpson, Synopsis Najades p. 650.

„Cette espece se distingue de la precedente

(G. pseudodopsis) pav sa forme non ob-

longue mais spherique, par son bord superieur

plus court et plus, descendant ä partir de l'angle

postero-dorsal, par sa region anterieure tres

decurrente inferieurenient, par son bord palleal

fortemeiat convexe, par sa region posterieure

plus courte, d'une forme tonte differonte, par
ses valvcs plus couvexes, offrant un bäillement

en arriere du ligament (bäillement qui n'existe

pas chez la, pseudodopsis), par ses sommets plus

ronds, plus gros et plus saillants." — Serv.

Tafel XDVIII.

304-0. Unio (aradae var.) cusjyida-
tus Monterosato mss.

Concha magna, irregulariter elongato - ovata,

postice rostrata, attenuata, basi leviter

infra medium impressa, persoUda, sat

tumida, valde inaequilatera, umbonibiis

ad ^ji longlludinis sitis, magnis, de-

pressis, apicibus acutis, fere contiguis,

tuberculis paucis et in speciminibus bene

conservatis vix conspicuis sculptis color

sordide luteo-viridis, annulis latis fus-

cescentibus antice confluentibus nisi ad
rostrum obtecla, postice saturatc fxisco

radiata. Margo superior pone umbones

fere rectus, ante umbones stricte decUvis,

cum antico compresse rotundato angulum
distinctum formans, anticus decliciter in

basalem transiens, basalis pone medium
impressus leviter deseendens, cum dorsali

rostrum atlcnuatum inframedianiim rotun-

dato-iruncatum formans. Areola sinulo

elongato, perdistincto, inter umbones in-

trans; area magna, distincte margi-

nata, postice liians ; ligamentum elon-

gatulum, haud latum. Dens cardi-

nalis valvulae dextrae elongatus, parum
altus , acie truncatus et subtilissime

cremtlatus, dicergens, sulco profunda a
margine subdenliculato discretus; dens

anticus vcdvulae sinistrae elongatus, com-

])ressus, antice truncatus, posticusliumilis,

subduplex; fovea lateralis; intervallum

distinctum, cum lameUis leviter curvatis

elongatis angulum formans. Impressiones

musculares anticae profundae, triparlitae,

posticae conspicuae; calhis siibcardinalis

latus, marginalis usque ad impressionem

marginis basalis conspicuus ; margarita

coeruleo-alba.

Long. 100, alt max (ad umbones) 46, crass. mar.
fad medium) 31 mm.

Unio hivonianus var. cuspidata Monterosato in

sched.

Schale gross, dickschalig und schwer, vorn

grob konzentrisch gefurcht oder gerippt, nach
hinten glätter, schmutzig gelbgrün, aber diese

Farbe zum grossen Teil durch düsterbraungrüne,

am Vorderteil zusammenfliessende Hinge ver-

deckt; vom "Wirbel zum Hinterende verlaufen

ein paar breite dunkelbraune Strahlen. Der Um-
riss ist eigentümlich unregelmässig eiförmig; die

Wirbel liegen bei einem Viertel der Länge; sie

sind gross, aber niedergedrückt, die Spitzen be-

rühren sich beinahe und tragen nur ganz oben

ein paar unbedeutende flache isolierte Höcker.

Der Oberrand ist hinter den Wirbeln horizontal,

vor ihnen fällt er in gerader Linie ei-heblich

ab und bildet mit dem zusammengedrückt ge-

rundeten Vorderrand eine deutliche Ecke; dieser

rundet sich dann schi'äg gegen den vorn ge-

rundeten, dann eingebuchteten und leicht an-

steigenden Basalrand ab, der mit dem absteigen-

den relativ kurzen Hinterrand einen etwas unter

der Mitte liegenden rund abgestutzten Schnabel

bildet. Die Areola ist breit herzförmig, wenig

scharf begrenzt, mit sehr deutlichem, ziemlich

breitem, zwischen die Wirbel eindringendem

Sinulus. Die Area ist lang, durch die Wirbel-

kanten scharf begi'cnzt, in der Mitte zusammen-
gedrückt, vorspringend; das Band ist stark und

lang, aber ziemlich schmal, der Sinus kurz;

hinter ihm klaffen die Schalen mehr oder minder

5*
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stark. Der Hauptzahn der rechten Klappe liegt

weit vorn, er ist zusammengedrückt, aber nicht

scharf, breit abgestutzt und schwach krenuliert;

eine enge aber tiefe Einne trennt ihn von dem
etwas zahnförmig verdickten Schlossrand, von

dem er etwas divergiert und begrenzt ihn auch

nach hinten. In der linken Schale ist der

vordere Zahn gut entwickelt, lang, vorn senk-

recht abfallend, spitz, der hintere sehr niedrig,

durch eine Verdickung des Intervalls doppelt

erscheinend; sie liegen in einer Linie hinter-

einander, die flache Grube an ihrer Innenseite.

Es ist ein deutliches Intervall vorhanden, das

mit den langen, wenig gebogenen Lamellen

einen deutlichen AYinkel bildet. . Die vorderen

Muskeleindrücke sind sehr deutlich, dreiteilig,

der Fussmuskeleindruck in die starke breite

Schlossstütze eingebohrt. Perlmutter bläulich

weiss, der Randcalius reicht bis zur Einbuchtung

des Schulterrandes zurück.

Aufenthalt im Simeto oder, wie der Fluss jetzt

heisst, der Giaretta bei Catania in Sizilien, das

abgebildete Exemplar mir von dem Marchese

Monterosato mitgeteilt.

Die Najadeenform des Abflusses der mittel-

sizilischen Ebene gehört, wie die des Anapo
und des Flusses von Agosta zu dem Foimen-
kreise des IJnio aradae Philippi, als dessen

Typus ich die Form aus dem Anapo bei Syrakus

betrachte. Ich habe in dem vierten Band der

ersten Abteilung der Ikonographie, Fig. 1146

und 1147 zwei Exemplare abgebildet, die ich

selbst im Winter 1872/73 im Anapo gesammelt
resp. lebend von einem Fischer erhalten habe;

es sind die beiden Extreme einer grösseren Reihe
von Exemplaren. Bourguignat (Apergu Unio-

nides Italic p. 43) sieht in ihnen natürlich zwei

gut verschiedene Arten („tres distincts, comme
on peut s'en convaincre par l'etude comparative

des deux figures") und gibt dem Fig. 1146 ab-

gebildeten Stück den Namen Unio hivonianus;
die grössere Höhe genügt ihm zur Unterscheidung.

Westerlund (Fauna palaearct. Binnenconch.

VII, p. 157) führt sie als Varietät auf*), ich

*) Er sagt von ihr: Muschel vom hohen
postero-dorsalen Winkel aus stark nach vorn

und nach hinten absteigend, tiefer und schneller

nach hinten, in einen zugespitzt gerundeten
Schnabel nahe am Unterrand verschmälert, vorn
viel breiter, aber doch verschmälert gerundet,

Untorrand gerade oder in der Mitte sehr wenig
eingedrückt, länger und auf der Mitte höher
als der Typus.

kann sie höchstens als eine Standortsform be-

trachten.

Dagegen finden sich in den anderen nach

Süden und Osten ablaufenden sizilianischen Fluss-

systemen anscheinend erheblicher abweichende,

wenn auch immer noch zu demselben Formen-
kreise gehörende Formen, die unbedingt eigene

Namen erhalten und als gute Lokalvarietäten

betrachtet werden müssen. Die Form des Simeto

ist, dem Wasserreichtum des Flusses entsprechend,

die grösste mir bekannt gewordene. Sie hat

infolge der eigentümlichen Bildung des Vorder-

teils eine etwas keulenförmige Gestalt; die

grösste Dicke liegt erheblich hinter den Wirbeln

in der Mitte der Gesamtlänge. Es liegt mir

leider nur das eine abgebildete Exemplar vor.

Die Wirbelskulptur ist auf die Spitzen der

Wirbel beschränkt, nur in der Rückenansicht

sichtbar.

Ebenso als gute Lokalform muss die Form
von Agosta betrachtet werden, die ich nach-

folgend beschreibe.

S641. Unio (aradae var.) bipartitus
Monterosato mss.

Differt a typo concha magls ahbreviata, rostro

multo breviore, umbonibus ad Vs loiuji-

tudinis suis.

Long. 75, alt 38, crass. 35 mm.
Unio bipartitus Monterosato mss.

Eine kurze gedrungene Form, welche dem
Typus des U. aradae (Icon. 1147J recht nahe

steht, aber namentlich in dem hinteren Teile

stark verkürzt ist, so dass die Wirbel bei einem

Drittel der Länge liegen. Die Färbung ist et-

was düsterer als bei dem Typus aus dem Anapo,

die Skulptur gröber. Die Schlossbildung ist

dieselbe, namentlich auch der hintere Zahn der

linken Klappe viel schwächer als der vordere,

alle sind tief gekerbt. Die Wirbelskulptur ist

etwas abgerieben, aber man erkennt noch, dass

sie erheblich stärker ist, als beim Typus und
der vorstehenden Varietät; schwach gebogene

konzentrische Runzeln reichen so weit, dass

man sie auch bei der Ansicht von oben noch

erkennt. Bei der Form aus dem Anapo sind

nur die ersten beiden Höckerreihen zu zu-

sammenhängenden Runzeln verbunden; dann
folgen einzelstehende, in divergierenden Reihen
angeordnete Höckerchen.

Aufenthalt in einem kleinen Bache bei Agosta
an der sizilianischen Westküste, von Baron
Caflci entdeckt; das abgebildete Exemplar mir

von Monterosato mitgeteilt.
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Tafel XDIX.

S643. Unio bitortifi Monterosato vtss.

Concha irregtdariter ovato-rhomboidea^ antice

valde tumida, persolida^ rudiier irregtdn-

riterqne concentrice cos tatet, viridescenti

fiisca^ postice obsolete fuseo radiaia.

Margo superior mite et pone umbones \

descendens, cum antico compresse rotun-

dato tum declivi angidum vix formans,

bdsalis postice profunde sinuatus, cum
postico celeriter descendente infra rotun-

dato roslrum seit acutum subbasalem

formans. Umbones anteriores ad */4 lon-

güudinis siti, tumidi, modice depressi,

fere contigui, tuberculis nonnullis bise-

rialis rugisque subtilibus subundulatis

sculpti; areola distincta sinulo elongato

latiusculo; area angulis distinctis tnargi-

natu, ligamciito longo, sat gracili, sinulo

brevi; postice liians. Dens cardinnlis

valvulae dextrae mngnus, crassus, rotun-

dato conicus, crenatus, a margine diver-

gens et sulco profundo antice dilntato,

intus dente auxiliari distincto marginato

discretus-; dentes valvulae sinistrae conici^

profunde sulcati et crenati, subaequales^

fovea laterali; intervallum breve sed dis-

tinctum, cum lamellis strictiusculis angn-

lum formans. Impressiones anticae dis-

tincte tripartitae, callus subcardinalis

fortis., acute carinntus; callus marginalis

distinctus, ^jt longitudinis occnpans; mar-

garila roseo-albida, hie illic fusco su/fusa.

Long. 75.1 alt. ad umbones 36, crass. 30 mm.
Unio gargottae var. bitortis Monterosato mss.

Muschel unregelmässig rhombisch eiförmig,

vorn stark aufgetrieben, doch so, dass die

grösste Dicke an der Mitte liegt, dahinter rasch

keilförmig verschmälert, sehr dickschalig, nament-

lich in der Voiderhälftc, grob und unregel-

mässig konzentrisch gerippt, düster braungrün

mit breiten dunkleren Ringen und auf der Hinter-

seite dunkel gestrahlt. Der Oberrand steigt vor

den "Wii'beln kurz, aber erheblich an und fällt

hinter ihnen ziemlich lang ab; er bildet mit

dem oben zusammengedrückt gerundeten, dann

schräg nach hinten abfallenden Vorderrand eine

wenig deutliche f^cke. Der Unterrand ist an-

fangs gerundet, dann tief eingebuchtet, er bildet

mit dem ziemlich steil abfallenden, dann ge-

rundeten Hinterrand einen spitz zugerundeten

fast basalen Schnabel. Die weit vorn bei

^4 der Länge liegenden Wirbel sind aufgetrieben,

massig niedergedrückt, mit konzentrischen wenig

wellig gebogenen, feinen, dichten Runzeln skulp-

tiert; an den sich fast berührenden Spitzen sieht

man ein paar wenig deutliche, in zwei Reihen

geordnete Höckerchen. Die Areola ist deutlich

mit einem langen und ziemliih breiten, durch

das innere Band gefüllten Sinulus. Die Area

wird durch die von den Wirbeln herunter-

ziehenden Kanten deutlich abgegrenzt; hinter

dem langen und ziemlich schlanken, aber kräf-

tigen Schlossband liegt ein kurzer Sinus, da-

hinter klaffen die Klappen deutlich. Der Haupt-

zahn der rechten Klappe ist gross und stark,

breit gerundet, kegelförmig, am Rande stark

gekerbt; er divergiert etwas vom Rande und

wird von ihm durch eine tiefe Furche getrennt,

gegen die hin er scharf gestreift ist; auf der

anderen Seite steht ein deutliches Nebenzähnchen,

das aber nicht bis zu seinem Ende reicht, son-

dern vorher plötzlich abbricht, so dass die

Furche sich plötzlich verbreitert. Die beiden

Zähne der rechten Klappe sind kegelförmig

stark gekerbt und gefurcht, in der Stärke nicht

sehr verschieden; die Zahngrube liegt an der

Innenseite des Vorderzahnes; das Intervall ist

ziemlich kurz aber deutlich und bildet mit den

kaum gebogenen Lamellen eine Ecke. Die

Schlossstütze ist auffallend scharfrückig, stark;

die vorderen Muskeleindrücke sind deutlich drei-

teilig, tief, die hinteren kaum vertieft. Der

Randcallus reicht sehr weit zurück und ist an

der Einbuchtung besonders stark. Perlmutter

rötlich weiss, in der Wirbelgegend bräunlich

überlaufen.

Aufenthalt im Fiume torto, dem Himera sep-

tentrionalis der Alten, mir vom Marchese di

Monterosato zum Abbilden mitgeteilt.

Aus den Gewässern der sizilianischen Nord-

küste hat Philippi ohne genauere Fundortsan-

gabe den Unio gargottae beschrieben, den Ross-

maessler im zweiten Band der ersten Abteilung

der Iconographie, Fig. 493 abgebildet hat. Ross-

maessler sagt über ihn: „Die allgemeine Form,

die Kleinheit und rundliche Form der Liga-

mentalbucht und die ölfarbigen Flecken des

Perlmutters machen diese hinlänglich unter-

schiedene Art zu einer Verwandten des Unio

margaritifer, namentlich dessen kleinerer Form."

Davon kann natürlich keine Rede sein. Es

handelt sich offenbar um einen nahen Verwandten

des Unio aradae und es ist die Frage, ob man
den Unio der Nordsizilianischen Gewässer von

den Formen des Ostens unterscheiden kann.

(Vgl. Fig. 2647.)
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^643. 44. UniohiformisMontcrosato
mss.

Concha minor, parum inflata, ovata vel siih-

reniformis, parum crassa, sat ruditcr sul-

cata, postice suhlamellosa, luteo-virescens,

anmilis angusiis fuscis 2—5 ornata,

postice fusco radiata. Marge superior

stricte leviter ascendens, cum antico com-

jjresso-rotundato angulum vix formans;

basalis plus minusve impressus, superiori

fere parallelus, cum postico rostrum breve

late iruncatum formans. ümbones fere

ad Vs longitudinis sili, depressi, parum
tumidi, rugis crassis undulatis sculpti,

apicibiis fere contiguis, ijarum truncatis;

areola elongata^ compressa sinulo angusto

;

area longa, ovalis, medio compressa, pos-

tice vix hians; ligamentum gracile, sinu

parvo. Cardo debilis, dens cardinalis

valvulae dextrae depresse conicus, postice

subexcavatus, margine crenulato, diver-

gens, fovea lata a margine subdentato

discretus; dentes valculae sinistrae com-

pressi, fovea laterali vix discreti, posticus

minor; intervallum breve, cum lamellis

angulum formans. Impressiones muscu-

larcs parvae, parum discretae, postieae vix

conspicuae; callus marginales mediocris.

Margarita coeruleo-alba.

Long. 50—54, ah. 37—28, crass. 18 mm.
Unio biformis Monterosato mss.

Muschel im Vergleich zu den anderen Sizi-

lianern klein, nicht dickwandig, nur wenig auf-

geblasen, eiförmig oder durch den eingedrückten

Easalrand mehr oder minder nierenförmig,

ziemlich grob konzentrisch gefurcht, nach hinten

etwas lamellös, gelbgrün mit 2— 3 schmalen

schwärzlichen Ringen, nach hinten dunkelbraun

gestrahlt. Der Oberrand steigt in gerader Linie

nach hinten etwas an und bildet mit dem Vorder-
rand kaum eine Ecke; der Basalrand ist in der

Mitte mehr oder minder eingedrückt, erscheint

aber trotzdem dem Oberrand beinahe gleich-

laufend; er bildet mit dem Hinterrand einen

kurzen, breit abgestutzten Schnabel. Die "Wirbel

liegen beinahe bei einem Drittel der Gesamt-
länge; sie sind niedergedrückt, nur wenig auf-

getrieben, mit dichten groben "Wellenrunzeln

skulptiert; bei günstiger Beleuclitung erscheinen

aber auch an der Hinterkante ein paar Höcker,

die in zwei divergierende Reihen angeordnet

sind; die "Wirbelspitzen berühren sich fast und
sind leicht abgestutzt. Die Areola ist ziemlich

lang, zusammengedrückt, mit einer schmalen

Bucht für das innere Band. Die Area ist lang,

oval, ziemlich deutlich begrenzt, in der Mitte

zusammengedrückt; sie klaift hinten kaum; das

Band ist schlank, wenig vorspringend, die Bucht

dahinter sehr klein. Das Schloss ist relativ

schwach entwickelt; der Hauptzahn der rechten

Klappe ist gedrückt kegelförmig, nach der

Aussenseite etwas ausgehöhlt, am Rande stark

gekerbt; er divergiert etwas von dem Schalen-

rande und wird durch eine breite tiefe Furche

von ihm geschieden, an deren Rändern ein

schwaches Nebenzähnchen steht. Die beiden

Zähne der linken Klappe sind zusammengedrückt,

durch die an der Innenseite liegende Zahngrube

kaum geschieden, der hintere ist kleiner; das

Intervall ist kurz und bildet mit den Lamellen

einen deutlichen Winkel. Die Muskeleindrücke

sind kleiner und weniger deutlich geschieden

als bei den anderen sizilianischen Arten; der

Randwulst ist nur wenig entwickelt. Perlmutter

bläulich weiss.

Aufenthalt im Oberlauf des bei den Ruinen

von Selinunt mündenden Beiice bei Salaparuta;

die Exemplare mir von dem Marchese di Montero-

sato mitgeteilt.

Aus dem Herzen AVestsiziliens liegen mir die

beiden Exemplare vor, die sich nur in dem
Grade der Einbuchtung unterscheiden. Es sind

die einzigen sizilianischen Najadeen, die man
nach Gestalt, Grösse und Färbung bei flüchtigem

Ansehen mit den italienischen Formen aus der

Gruppe von pictorum und requienii in Beziehung

bringen könnte.

Tafel D.

!2G43. 40. Unio caficianus Bour-
guignat.

Concha elongato-ovata, infra plus minusve im-

pressa, valde inaequilatera, modice in-

flata, solida, ruditer irregulariterque coii-

centrice costata, postice sqiiamosa, viri-

descens vel lutescens, fusco annulata,

postice obsolete radiata. Margo superior

arcuatim ascendens, cum antico rotundato

tum declivi angidum vix exhibens, in-

ferior medio impressus dein descendens,

cum dorsali arcuatim descendente rostrum

subbasalem, rotundato- truncatum formans.

Umbones ad ^3 longitudinis siti, obtusi,
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depressi, vix 2}i'orninentes, tiiherculis non-

niälis ad apicem tantiim sat grossis

scidpti; areola angusta, sat longa; liga-

mentiim sat longum, prominens; sinus

parvus; area compressn, sat distincte

marginata, postice hians. Dens cardi-

nalis valvulae dextrae elongatus, trtmcato-

conicus, valde crenatits, sidco perprofundo

a margine discretus, margine dentiforme

incrassato ; dentes valvulae sinistrae com-

prcssi, anticus major, valde cremdatus,

posticus minor; fovea lateralis; inter-

vallum distinctum, cum lamellis strictis

angulum- formans. Margarita coeruleo-

alba; impressiones anticae profundae,

bipartitae, posticae vix conspicuae; callus

subcardinalis parum crassus, marginalis

mediocris.

Long. 75^ alt. 35, crass. 24 mm.
Unio Caßcianus Bourgitignat Apercu Unio-

nidae Italic p. 55. — Westerlund, Fauna
2Jalaearct. Binnenconcli. VII, p. 132.

Muschel lang-eiförmig, unten leicht ein-

gebuchtet, sehr ungleichseitig, ziemlich auf-

geblasen, die grösste Dicke ungefähr in der

Mitte liegend, festwandig, doch bei weitem nicht

80 dickschalig -wie die Verwandten von Unio
aradae Philippi, grob und unregelmässig rippen-

streifig, nach hinten schuppig, grünlich oder

gelblichgrün, die Grundfarbe zum grossen Teil

durch braungrüne Ringe verdeckt, die Area mit

wenig deutlichen braunen Strahlen. Der Ober-

rand steigt namentlich hinter den Wirbeln in

einem leichten Bogen an, er bildet mit dem zu-

sammengedrückt gerundeten, dann schräg nach

dem Bauchrand abfallenden Vorderrand nur

einen ganz undeutlichen Winkel; der Bauchrand

ist etwa in der Mitte mehr oder minder ein-

gebuchtet und dann ganz leicht nach unten

gerichtet, sodass der abgerundete Schnabel, den

er mit dem schräg absteigenden Hinterrand

bildet, beinahe dorsal ist. Die Wirbel liegen

bei oder etwas hinter einem Drittel der Länge;

sie sind niedergedrückt, springen kaum über den

Rand vor und tragen nur auf der Spitze ein

paar grobe Höcker. Vor ihnen liegt eine schmale

aber ziemlich lange Areola; das Band ist lang

und vorspringend, aber ziemlich schmal, der

Sinus sehr kurz, hinter ihm klaffen die Klappen.

Der Hauptzahn der rechten Klappe ist lang-

kegelförmig, abgestutzt, am ziemlich stumpfen

Rande deutlich gekerbt; er wird durch eine

tiefe schmale Furche vom zahnförmig verdickten

Rande geschieden und divergiert etwas von

demselben; die beiden Zähne der linken

Klappe sind zusammengedrückt, der vor-

dere ist stark gekerbt, der hintere kleiner,

die Zahugrube liegt seitlich am Vorder-

zahn; das deutliche Intervall bildet mit den

stracken Lamellen einen Winkel; die vorderen

Muskeleindrücke sind wie bei Unio aradae
tief und deutlich dreiteilig, die hinteren kaum
sichtbar. Perlmutter schön bläulich weiss,

Schlossstütze und Randwulst nur wenig ent-

wickelt.

Aufenthalt im oberen Anapo an der sizilischen

Ostküste, die abgebildeten Exemplare von Flori-

dia, von Monterosato mitgeteilt.

Im Habitus von allen Formen des Unio
aradae namentlich durch die geringere gleich-

massige Auftreibung, die dünnere Schale und
regelmässige Form unterschieden, aber doch
wieder in der Schlossbildung eng mit ihm ver-

wandt und offenbar zu demselben ostsizilischen

Formenkreise gehörend. Bourguignat stellt sie

allerdings weit von derselben entfernt und ver-

gleicht sie mit dem Unio blauneri Shuttl.

aus dem Luganer See. Allerdings decken sich

die Umrisse der Figur 1149 im vierten Bande
der ersten Abteilung fast genau mit meinen
Exemplaren. Bourguignat sagt 1. c. : „Cette

espece ressemble un peu, oomme taille et comme
aspect, au Blauneri (f. 1149), seulement chez

le Caficianus, les valves moins ventrus sont

oblongues allongees dans une direction des-

cendante; le bord superieur est arque; de plus,

les sommets, plus obtus - ecrases, paraissent

comme aplatis; la partie rostrale est plus large-

ment ronde; et regarde en bas par suite de la

direction generale descendant." — Ich könnte
noch hinzufügen, dass bei beiden Formen der
hintere Hauptzahn der linken Klappe häufig,

wenn auch nicht immer, auffallend schwach ent-

wickelt ist. Legt man aber beide Arten zu-

sammen, so wird man kaum auf den Gedanken
kommen, sie zu vereinigen.

3047. Unio gargottae Philippi.
Concha transverse oblonga, valde inaeqiiilatera,

postice in rostrum longum rectum elon-

gata, vix attenuata, solidula, parum
crassa, subcompressa, lutescenti-viridis

postice fusco radiata, nitidula, concentrice

striata, striis in parte anteriore dislinc'

tioribus. Margo dorsalis leviter ascen-

dens, infero media subretuso fere paral-
leliis, anticus compresso-rotundatus, pos-

ticus rostrum rectum truncatum fere

aequilahmi formans. Umboncs valde ante-

riores, ad */4 longitudinis (18:57) siti,

depressi, rugis fulguratis et hie illic

tubercidatis prominentibus scidpti; liga-

mentum elongatum sinu brevi; area dis-

tincta, compressa, 2^osti'ce vix hians.
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arcola bnlistindasinulo snhnullo — Dens

valvulae dextrae coinpresfuis, acle ilcnti-

culatus, postice iruncatus, leviter diver-

</ens, a margine fovea sulciformi pro-

funda discretus, denticulo aceessorio dis-

tincto; dentes vulvae sinistrae humiles,

dongati, compressi, valde crcnati; fovea

lateralis. ßlnrgarUa alba; impressiuncs

muscidares auticac profundac, postica vix

impressa; callus huincralis et marginales

paruni distinctac, linea ji^i/e^/fs fcre

nulla. —

Long. 75, alt. 32, crass. 2:i mm.

Unio gargottae riiilippi, Einim. Moll. Siciliae

vol. 1, p. GG, S. 5, Fig. G. — lioss-

maesslcr Iconographie vol. II, vo. 493.

— Drouet, Moll. Ilalie in: J. de Con-

chyl. 1881, p. 25. — ? Bourgaignat

Apercu Union, peninstde italiquae p. 41.

— ? Benoit, in : Bull. Soc. mal. ital.

1875, vol. I, p. 103. — Westerlund,

Fauna palaearct. Binnenconch. VII, p.

15G. -

Ich komme hier noch einmal auf die sclioii

im zweiten Bande der ersten Folge beschriebene

Art zurück, einmal, weil die ülteien Uesclirei-

bungon nicht sehr vollständig;' sind und z. 1>.

keine etwas über die cliarakteristiöche Wirbel-

skulptiir enthält, und dann, weil die Synonyniie

in mancher Hinsicht der Berichtigung bedarf.

Nicht nur bei Simpson, der trofz Kossmaessler's

bestimmter Angabo, dass er das Fig. 493 ab-

gebildete Exemplar zu diesem Zweck von J'hi-

lippi erhalten habe, die von beiden Autoron

beschriebenen Firmen zu zwei verschiedenen

Arten stellt, die riiilippi'sche zu Margaritana
crass a, die Rossmaessler'sche zu Unio bata-

vus. Auch Benoit hat den Fundorten nach

in jedem Falle verschiedene Formen unter

seinem V. gargottae vereinigt, da er als Fund-

orte die Giarrota, den See von Jjeiitini und den

Sinicto angibt, und ijourguignat nennt als Fund-

ort für seinen gargottae nicht Nordsizilien, auf

welches Philippi die Art beschränkt, sondern

den See von Lontini, mitten im Gebiet des

Unio aradae, in welchem ausserdem U. mon-
ier osati Bgt. vorkommen soll. Bourguignat

bezeichnet ausdrücklich F'ig. 493 bei Rossraaess-

lor als dio beste Figur von Unio gargottae.

Das hier abgebildete FLxeniplar deckt die

Itossmaossler'sche F'igur beinahe vollständig und

stimmt mit ihr in allen Einzolliciten überein.

Namentlich auch in der Beschreibung des

Schlosses. Bossmaessler sagt: „Schlosszähne klein,

niedrig, verlängert, etwas zusammengedrückt,

gezähnolt." Was ich in der vorsteheiulen Diag-

nose etwas weitläufiger sage, entspricht dem ganz.

Naniontlicli auffallend sind die beiden in einer

Linie hinter einander liegenden, zusammen-

gedrückten, luosserscharl'en, an der Schneide

gezähnelten Zähne der linken Klappe, von denen

der vordere nur wenig länger und höher ist,

als der hintere, und am Yorderende steil in

dio Muskoleindrücke hinein abstürzt. Auffallend

verschieden ist die Skulptur der Wirbel, die

ich leider auf der Tafol nicht habe darstellen

lassen, weil ich erst später auf ihre Wichtigkeit

aufmerksam wurde. Dio Runzeln und Höcker

sind so stark, dass sie, wenn man senkrecht

auf die flaoli liogende Klappe blickt, am Wirbel-

raiule deutlich vorspringen. F^s sind vorn drei

halbkreisförmig gebogene Runzeln und am Hinter-

rande drei bis vier starke isolierte Höcker, und

vor diesen eine Anzahl feiner, dichter Anwachs-

runzeln. Schlüssstütze, Schultercallus und Mantel-

furche sind nur wenig entwickelt; Schliessnniskel-

narbe und Fussnuiskol-Haftnarbe fliessen fest

zusammen.

Den genauen Fundort dieser F'orm kann ich

leider nicht antoben.

Tafel DI.

2048. Unio suliindenlatus Adami.
Ci»u]ia transvcrse ovata, valde inaequilatera,

postice in rostrum breve desincns, partim

attenuata, solidula, modice crassa, nitida,

concentricc irregulariter striato-sulcata,

ionbones versus laevior, lutcacente-viridis,

arca et annullis incrementi fuscis. Margo
dorsalis oblique sed stricte iisque ad

posticuin ascendens, cum antico com},resso,

infra leviter produclo angulum distinc-

ium formans, ventralis plus minusve in-

dentatus, dein brevitcr ascendens et cum
dorsati rostrum breve latum rotundatum

formans. Vmbones anteriores, ad 4:11

longitudinis siti (20 : 55) prominentes sed

hand tamidi, ajricibus iiicurvis,subdetrilifi,
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rugis pariim distmclis seriebiisque obii-

quis tuberculoruiu parvorum sculpti; li(ja-

mentum elongatum shiu hrevi; area ilis-

tincta, compressa ; areola suhcordiformis,

inter itmboues intraiis^ sinulo longo liga-

mentum internum mostrans, Dens cardi-

nalis valvulae dextrae elongatus, diver-

gens, humilis, profunde crenatus, fere

trieiispis, denticulo auxUiari vix minore:

dcntcs valvulae sinistrae humiles, com-

pressi, fovea obliqua vix divisi, cremt-

lati; intervallum distinctum, cum lameUis

sat brevibus angulum formnns. Marga-
rita rosaceo-albida, impressionibus mus-

cularibus pro/undis, cnllomarginali antice

attenuato, dein dilatato crasso, '/4 mar-

ginis basalis occupante. —
Long. 75, alt. 40, crass. 25 mm.
Vnio Latvlcyanus var. subindcntatus Adanii in

coli. Monterosato.

Schale quer und ziomlich breit eiförmig, solir

ungleichseitig, nach hinton kurz und broit ge-

schnäbelt, ziemlich fest, nicht allzu dickschalig,

glänzend, unregolmässig konzentrisch gefurcht,

gelbgrün mit dunkelgrüner Area und undeutlich

grünen Anwachsstreifen. Der lliickenrand steigt

in seiner ganzen Länge geradlinig an und bildet

mit dem zusammengodrückten, fluch gerundeten,

nach unten etwas vorgezogenen Vorderrand eine

deutliche Ecke; der Aussenrand ist ziemlich weit

hinten deutlich eingebuchtet, die AbHachung
bis zu den Wirbeln erkennbar; er steigt nur

ganz wenig empor und bildet mit dem schnell

herabsteigenden llinterrand einen kurzen, ab-

gerundeten, fast basalen' Sclinabel. Die M'^itbel

liegen wenig hinter einem Viertel der Länge;

sie sind vorspringend, aber nicht aufgetrieben,

etwas nach vorn eingerollt, die Spitzen be-

rühren sich beinahe; sie haben eine eigentüm-

liche, ziemlich schwache Skulptur, einige nicht

gebogene konzentrische liunzcln und nach hinten

in undeutliche Koihon angeordnete kleine Höcker.

Das Schlossband reicht in die Wirbel hinein;

es ist lang, nicht sehr breit, der Sinus kurz,

die Area deutlich, zusammengedrückt, in ihrer

ganzen Länge leicht klaifond. Auch die Areola

ist deutlich ausgebildet, herzförmig, vorn zu

einer scharfen Ecke zusammengedrückt; sie

dringt tief zwischen die Wirbel ein und hat

einen deutlichen, ziemlich breiton Spalt für das

innere Band. — Das Schloss ist eigentümlich.

Der Ilauptzahn der rechten Klappe ist zusammen-
gedrückt, durch tiefe Kerben in drei Spitzen

geteilt, von denen die vordere autfallend viel

höher ist, als die beiden hinteren; er divergiert

stark vom Itande, an dem ein kaum schwächerer

Nebenzahn ausgebildet ist; die beiden Zähne

Roaaniilssler, Tooiiographie. Neue Folge XVIII.

der linken Klappe bilden einen niedrigen, langen,

zusanunengodrückton Kamm und sind in ihrer

ganzen Länge scharf gekerbt; sie stehen hinter-

einander und sind durch die schmale Zalingrube

kaum geschieden. Hinter den Zähnen ist ein

deutliches Litervall, das mit den kurzen, aber ziem-

lich starken Lamellen einen deutlichen Winkel
bildet; die Lamellen der rechten Klappe sind bei-

nalie gleich, in der rechten ist nur die innere ent-

wickelt. Perlmutter rötlich, nur hinton irisierend;

ein starker Schulterwulst reicht bis zu dreiviertel

des Basal randes, und ist vorn an den Muskel-

oindrücken eigentümlich verschmälert und aus-

geschnitten. Die Muskeleindrücke sind tief, aber

die Sohlossfltütze nur gehwach entwickelt.

Aufenthalt im Lage Massacucculo bei Lucca.

964:0. Choanomphalus (s. str.) incertus
JAndholm.

Testa mediocris, perspectioiter umbilicata, de-

pressa, supra plus minusve convexa, soli-

dula, subtiliter striata, interdum leviter

malleata, corneofusca, unicolor vel palli-

dius strigata, circa umbilicum. albida.

Spira parum elevata, apice leviter pro-

mimdo; stdura sat impressa. Anfructus

4 lente crescentes, convexiusculi, rotundati

vel obsolete angulali, idtimus liaud multo

major, basi parum distincte angulalus,

angulo inier umbilicum et periplieriam

mediano. Apertura fere drcularis, infra

obsolete angulata
;
peristoma rectum, tenue,

continuum, margine extcrno supra pro-

dueto, inde ab insertione regiilaritcr arcu-

ato, columellari obliquo, cum basali

angulum obtusum parum distinctiim for-

manie.

Diam. maß. 5,6—6, alt 3—3,5 mm.

Choanomphalus incertus Lindholm, Mollusca,

in: Wissensch. Ergebnisse zoolog. Expe-
dition Korotneft 1909 p. 12 t. 2 Fig.

31—33.

Gehäuse mittelgross, perspektivisch genabelt,

niedergedrückt oberseits mehr oder weniger ge-

wölbt, ziemlich festschalig, fein gestreift, zuweilen

schwach hammor8chlägig,hornbräunlich, zuweilen

heller gestriemt, unterseits um den Nabel heller.

Umgänge vier, ziemlich langsam zunehmend,

oberseits gewölbt, an der Peripherie undeutlich

genabelt oder regelmässig gerundet, der letzte

nicht sehr überwiegend, unterseits ziemlich in

der Mitte mit einem wenig deutlichen Kiel um
den Nabel. Gewinde wonig erhoben, mit etwas

vorragendem Apex. Naht ziemlich vertieft.

Nabel durchgehend, oflfen, trichterförmig, doch

etwas enger als bei Gh. maakii tieratf., auch

6
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sind die Wände der Umgänge im Nabel schwach,

aber ziemlich deutlich gewölbt und nicht so

steil, wie bei der obengenannten Art. Mündung
fast rundlich, unten undeutlich gewinkelt; Mund-

saum gerade, dünn, verbunden; Aussenwand

oben vorgezogen, von der lusertionsstelle ab

regelmässig gebogen. Kolumellarrand schräg,

bildet mit dem Aussenrand einen wenig deut-

lichen Basalwinkel.

Aufenthalt im Baikalsee, namentlich am
Nordende, anscheinend selten. — Dürfte sich

vielleicht bei reichlicher vorliegendem Material

als eine Lokalvarietät des Ch. maaliii heraus-

stellen. — Lindholm.

3050. ChoanompJihlus (A.) dybows-
Tcianus Lindholm.

Testa parva, rix rimata, depresse turbinata,

sölidula, suhtüiter striatula^paUide carneo-

fusca. Änfractus 5, vix convexi, ad

perip>lieriam obtuse siibangulati, primi

2 lente accrescentes^ ultimus major, basi

leviter planatus. Spira depresse conoidea,

* apice partim prominulo ; sutura vix iin-

pressa. Umbilieus angustissimus sed dis-

tinctus, semiobteclus. Apertura depresse

rotundata
;
peristoma rectum^ tenue, supra

productuvi, marginibus approximatis,

conjimctis, faucibus albidis; margo exter-

nus primum fere horizontalis, dein angulo

indistincto descendens et sensim in columel-

larem supra reflexiusculum transiens.

Diam. 5, 5, alt. 2 mm.
Choanomphalus (Achoanomphalus) dybows-

hianiis Lindholm, Mollusca, in: Wissen-

schaftliclie Ergebnisse zoolog. Expedition

Korotneff 190D p. 22 t. 2 Fig. 7—9.

Gehäuse klein, kaum geritzt, stark nieder-

gedrückt, kreiseiförmig, ziemlich festschalig, fein

gestreift, hell hornbräunlich. Umgänge 5, kaum
gewölbt, an der Peripherie undeutlich stumpf ge-

winkelt, die ersten langsam, der letzte etwas

rascher zunehmend, unterseits etwas abgeflacht.

Gewinde schwach konoidisch erhoben, mit wenig

vorragendem Apex. Naht schwach vertieft. Nabel

äusserst eng, aber deutlich ritzförmig, nicht

durchgehend, vom umgeschlagenen Kolumellar-

rand halb eingedeckt. Mündung gedrückt rund-

lich. Mundsaum gerade, dünn, verbunden, oben

vorgezogen, mit genäherten Rändern, innen

weisslich. Aussenrand von der lusertionsstelle

anfangs fast horizontal ausgehend, dann un-

deutlich winkelig gebogen, in den schrägen,

oben etwas umgeschlagenen Kolumellarrand all-

mählich übergehend.

Aufenthalt im Baikalsee, bei Byrkin in

wenigen Exemplaren gefunden. Abbildung und

Beschreibung nach Lindholm.

S051. Choanomphalus (A.) micro-
trochus Lindholm.

Testa minima omnino exumhilicata, turbinato-

coitica, solidula, subtiliter striata, fusco-

cornea. Änfractus 3 vix convexiuscuU,

fere plani, ultimus ad peripheriam rotun-

datus, basi subplanatus, major. Spira

conica apice sat prominulo, acuto; sutura

vix impressa. Apertura fere circularis,

leviter lunatu, intus callo albido induta

;

peristoma rectum, tenue, marginibus valde

approximatis, conjunctis, superoproducto.

Diam. 2—2,25, alt. 1,5—1,75 mm.

Choanomphalus {Achoanomphalus) microtrochus

Lindholm, Mollusca, in : Wissensch. Er-
gebnisse zoolog. Exped. Korotneff 1909

p. 22 t. 2 Fig. 10—11.

Gehäuse sehr klein, glänzend entnabelt,

kugelig kreiseiförmig, festschalig, fein gestreift,

bräunlich hornfarben. Drei kaum leicht gewölbte,

fast flache Umgänge, der letzte an der Peripherie

gerundet, unterseits etwas abgeflacht; die zwei

ersten Umgänge ziemlich langsam, der letzte

rascher zunehmend. Gewinde kegelig erhoben,

mit ziemlich spitz vorragendem Apex. Naht

flach oder kaum vertieft. Keine Spur eines

Nabelritzes vorhanden. Mündung fast rundlich,

durch den vorletzten Umgang etwas ausgerandet^

innen oft mit weisslichem Schmelz belegt, Mund-
saum gerade, dünn, verbunden, mit ziemlich ge-

näherten Rändern, von welchen der obere vor-

gezogen ist.

Aufenthalt im äussersten Norden des Baikal-

sees, mit Vorliebe im Quarzsand, in 5 — 6 Faden

Tiefe. Abbildung und Beschreibung nach Lind-

holm. — Durch den völligen Mangel des Nabels

von allen anderen Arten unterschieden.

SG5ä. Choanomphalus (A.J gerstfeld-

tianus Lindholm.

Testa minima, late umbilicata, valde depressa,

fere discoidea, spira vix vel parum elevata,

solidula, subtiliter striatula, griseo albida

vel lutescens vel fusco-cornea. Änfractus

3—4 convexiuscuU, depressi, ad peri'

pheriam interdum obsolete angulati, regu-

lariter et sat ceJeriter acerescentes, ultimus

vix major, antice subdescendens. Spira

perdepressa, vix convexo- conica, apice

obluso; sutura impressa. Umbilieus per-

vius, apertus, fere patuliformis. Apertura

oblique ovata, latior quam alta; peristoma

rectum, tenue, extus saturate limbata,

marginibus callo junctis, externo supra

valde producto, basali recedente,

Diam. maj. 2—2,3, alt. 1,1—1,75 mm.
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Choanomphahis (Achoanomphalus) gerstfeld-

tianus Lindhohn, Molluscain: Wissensch.

Ergehn. zoolog. Expcd. Korotneff 1909

p. 20 t. 2 Fig. 15—17.

Gohäuse sehr klein, weit genabelt, stark

niedergedrückt, fast scheibenförmig mit kaum
oder wenig erhobenem Gewinde, ziemlich fest-

schalig, fein gestreift, weisslich grau oder gelb-

lich bis bräunlich hornfarben. Umgänge 3—

4

massig gewölbt, stark deprimiert, an der Peri-

pherie zuweilen undeutlich kantig, regelmässig

und ziemlich rasch zunehmend, der letzte nicht

wesentlich überwiegend, gegen die Mündung zu

etwas herabsteigend. Gewinde sehr niedrig,

schwach konisch konvex, mit stumpfem Apex,

Naht vertieft. Nabel durchgehend, offen, fast

schüsseiförmig. Mündung schief eiförmig, viel

breiter als hoch. Mundsaum gerade, dünn, ver-

bunden, von aussen dunkel gesäumt. Oberrand

stark vorgezogen, Unterrand zurücktretend. —
Lindholm.

Aufenthalt im Baikalsee, über den ganzen

See verbreitet, aber im südlichen Teile anscheinend

häufiger, als im Norden. Abbildung und Be-

schreibung nach Lindholm.

Kommt mit Cli. patulaeformis zusammen
vor, ist aber nur halb so gross, und auch von

Jugendzuständen leicht zu unterscheiden. Mög-
licherweise kommt er auch in der Angara vor.

Sß53. Clioanomphalus (A.) patulac-
formis Lindholm.

Testet parva, laie umhilicata, depressa, supra

leviter convexa, soJidula, subtiliter striata,

lutescenti-vcl fusccsccnti-cornea,
,
pleriini-

que deirita, hasi pallidior. Spira depressa,

perparum elevata, apice obtuso; suiura

sat profunda. Anfractus 4 convexiusculi

sat depressi, ad p)eripheriam indistincle

angulati supcri perlente, idtimus rapidius

accrescens, hasi eonvexus, antiee vix des-

cendens. Umbilicus apertus perviiis, fere

patulaeformis, anfractus omnrs exhihens.

Apertura oblique ovata, latior quam alta;

peristoma rectum, tenue, callo continuum,

margiyie externa supra valde producto, ab

insertione primuni descendente tum regu-

lariter arcuato ; columellari leviter arcuato,

cum exlerno angulum haud efficiente.

Diam. 4, alt. 2—2,3 mm.

Clwanomphalus (Achoanomphalus) patulae-

formis, Lindholm, Mollusca, in: Wissen-

schafiliehe Ergehn. zoolog. Exped. BaiTtal-

see 1909 p. 19 t. 2 Fig. 18—20.

Gehäuse klein, weitgenabelt, stark nieder-

gedrückt, oberseits schwach gewölbt, ziemlich

festschalig, fein gestreift, gelblich bis bräunlich

hornfarben, häufig verwittert, unterseits heller.

Umgänge 4, massig gewölbt, ziemlich stark

deprimiert, an der Peripherie undeutlich kantig,

die ersten sehr langsam, der letzte etwas rascher

zunehmend, jedoch nicht vorwiegend, gegen die

Mündung kaum herabsteigend, unterseits ge-

wölbt. Gewinde niedrig, sehr wenig erhoben,

mit stumpfem Apex. Naht ziemlich tief. Nabel

durchgohend oifen und seicht, fast schüssei-

förmig, alle Umgänge zeigend. Mündung schief,

eiförmig, breiter als hoch. Mundsaura gerade,

dünn verbunden; Aussenrand oben stark vor-

gezogen, von der Insertionsstelle sich sofort

senkend, dann regelmässig gebogen; Kolumellar-

rand schwach gebogen, ohne Winkel in den

Aussenrand übergehend. — Lindholm.

Aufenthalt im mittleren Teile des Baikalsees,

in geringer Tiefe. Abbildung und Beschreibung

nach Lindholm.

Die kleine distincte, scheinbar wenig variable

Art steht dem Ch. amauronius und seinen

Yerwandten ohne alle Uebergänge gegenüber.

— Hinsichtlich Grösse, Form und Nabelweite

lässt sie sich am besten mit einer nicht ganz aus-

gewachsenen Patula ruderata Stud. ver-

gleichen, doch fehlt ihr natürlich die charakteris-

tische Skulp'ur der Patuliden. — Lindholm.

Tafel DIL

S0S4:. Unio dignatus Lea.

„Testa laevi, valde obliqua, inflata, ad apices

tumida, valde inaequilaterali, a latere

purum planulata; valvulis p>ercrassis>

antiee crassioribus ; natibus prominen-
tibus, tumidis, incurvis, terminaUbus, ad
apices parum granulatis; cpidermide vel

lutea vel luteo-fusca, micante, eradiata;

dentibus cardinalibus ereetis, compressis

et crenulatis ; lateralibus praelongis,

lamellatis suhcurvif'que; margarita ar-

gentea et valde iridescente. — Diam. 1. 2,

length 1. 6, hreadth 3,1 inches."- — Lea.

Long. SO, alt, 40, crass. 32 mm.
6*
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JJnio dlgnatiis Lea, in: Proc. Acacl. nat. Sciences

Philadelphia VII. 1863, p. 139; Obser-

vations genus JJnio, in: Journal Acad.

Phüad. VI. 1866, p. 51 t. 17 Fig. 48.

{Sep. p. 55).

Muschel glatt, besonders gegen die Wirbel
hin stark aufgeblasen, sehr ungleichseitig, lang

eiförmig, nach hinten in einen ziemlich langen

Schnabel ausgezogen, gegen die Wirbel hin

leicht seitlich zusammengedrückt, gelbgrün bis

gelbbraun mit undeutlichen Anwachsringen,

ohne Strahlen; die Schalen sind dick, nament-
lich nach vornen stark verdickt, auf der Höhe
entschieden abgeflacht. Rückenrand gebogen,
ziemlich rasch gegen den zusammengedrückt
gerundeten Vorderraud abfallend, liauchrand

kaum oder nicht eingebuchtet, hinton empor-
steigend und mit dem schräg abfallenden Rücken-
rand einen abgestutzten Schnabel bildend. Wirbel
stark vorspringend, bei einem Fünftel der Länge
liegend, aufgetrieben, nur schwach gekörnelt.

Die Schlosszähne sind hoch, zusammengedrückt,
an der Scheide gekerbt, die Lamellen sehr lang,

mehr oder minder gebogen, mit dem Intervall

einen Winkel bildend. Perlmutter silberglänzend,

stark irisirend.

Aufenthalt im Tigris bei Bagdad; die Ab-
bildung nach Lea.

Diese stattliche Art wird von den meisten

Autoren mit Unio tigridis Bourg. und U. trim-

catus Swains. vereinigt. Lea bemerkt dazu:

„This remarkable species had been supposed
to be the U. tigris Fer. or tigridis Bourg., but

it certainly is not either of them. I have both

these species in my cabinet, It is very niuch

larger than either, and although of nearly the

same outline, presents several distinct characte-

ristics, such as its flattened sides and romar-
kably recurved beeks. In outline and size it

is very near to truncatus, Swains., but ditfers

totally in the form of the cardinal teeth. Some
of my specimens are nearly of the size of the

figurcs of Mr. Swainson in his Zool. liiustr.

2^ series. The fine, erect cardinal teeth in

dignatus are remarkable, being compressed and
locking in, as it were. The marks of growth
are distant and very distinct, being broad and
dark brown on the yellow epidermis of the

younger specimens. The nacre is very much
thickened at the anterior basal niargin. The
granulations of the tips are small, in a double

row and scarcely visible." —
Es handelt sich hier um eine geographische

Gruppe, welche der des U. reqiiienii und dos

U. pictorum gleichwertig ist und sie in den

Mesopotaraischen Zwillingsströmen vertritt, aber

auch auf den obei'cn Jordan und wahrschein-

lich auch auf die südwestlichen Abflüsse der

klein- armenischen Gebirge übergreift. Unio
rasus Lea, mosulensis Lea und bourguignalianus

Lea, alle aus Mesopotamien, gehören unbedingt

hierher. Westerlund stellt zu der Gruppe noch

U. Imicti Locard, liberiadensis Locard, tenni-

nalis Bourg., prosacrus Locard aus dem Jordan-

gebiet und U. subtigridis Locard, anemproslus

Locard, chantrei Locard, joiüierti Bgt. und
antiochianus Locard aus dem Orontesgebiet und
dem See von Antiochia, ausserdem' noch den

U. eucyphus aus dem Skamander bei Troja.

S055. Unio syriacus Lea.
„Concha sidcata, subelliptica, iiißata, valde in-

aequilatera, valvulis subtenuibus, anticc

i'ticrassatis ; natibus prominentibus, tumi'

dis; epidermide tencbroso-olivacea, era-

dinta; dentibus cardinalibus parvis, acu-

minatis, subcompressis, in utroque valvulo

duplicibus; lateralibus parviusculis, la-

mellalis subcurvisque ; margarita albida

et iridescente. — Diam. 6, length 8,

breadth 1 . 2 inches.^ — Lea.

Long. 33, alt. 20, crass. 16 mm.
Unio syriacus Lea, Proc. Acad. Nat. Sei., 1863,

p. 189; Journal Acad. Philad. VI. 1866,

p. 56, t. 19, fig. 53 (Observations p. 60)-

— Westerlund, Fauna palaearct. Binnen-

conch. VII, p. 178- — (Margaron) Lea
Synopsis ed IV, pag. 35. — Simpson,

Synopsis Najades p). 695. —

Muschel klein, fast elliptisch, mit beinahe

strackem Basalrand, aufgeblasen, sehr ungleich-

seitig, un regelmässig gefurcht, dunkel oliven-

grün ohne Strahlen, meistens sehr zerfressen,

so dass von der Wirbelskulptur und selbst von

den Wirbeln kaum mehr etwas zu sehen ist;

sie sind etwas vorspringend und aufgetrieben;

das Schlossband ist kurz und dick. Die Schalen

sind ziemlich dünn, nach vornen verdickt. Der

Oberrand ist gewölbt, nach vornen stark ab-

fallend, eine ganz schwache Ecke bildend, der

Vorderrand zusammengedrückt, gerundet, der

Basalrand fast gerade, der Ilinterrand einen

kurzen, breiton, kaum eckigen Schnabel bildend.

Die Hauptzähne sind klein, spitz, lamellen-

förmig, etwas zusammengedrückt, in beiden

Klappen doppelt; die Lamellen sind kurz und
etwas gebogen. Die vorderen Fussmuskelnarben

sind tief und deutlich, ziemlich gross. Perl-

mutter weiss, vornen stark verdickt, nach hinten

etwas lachsfarben überlaufen.

Aufenthalt im syrischen Orontes, die Ab-

bildung nach Lea.
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„A Single spocimen only of tbis little species

was seilt to me by M. Wheatley. It has all

the nppearance of Leing adult. It is so mucli

eroded, that the charactev of tlie beaks and the

posterior slope cannot be porfectly as certained.

It is unlike all otber species I liave seen from

Asia Minor. In outline it is somewliat like a

stunted variety of Batavus. There is no appea-

rance of rays in this specimen, but perfect

specimens may perhaps present them. The fur-

rows are strenger over the posterior half, but

are irregulär and imperfect." — Lea.

3050. Unio damascensis Lea.

Concha parva, quadrata, valde inacquilatera,

compressa, laevis; valvulis crassiuscuUs,

antice crassioribus ; natibus prominuUs,

ad apices erehre et oblique iindidatis;

epidermide luteo-viridi et obsolete radiata;

dentibus cardinalibus parviuscidis, com-

2)ressis, crenulatis, in utroque valvulo

diiplicibiis; lateralibus longis, lamellatis

rectisque. — Diani. 6, length 9, breadtli

1 . inches.^^ — Leo.

Long. 42, alt. 24,5^ crass. 17 mm.

Unio damascensis I^ea, in: I'roc. Acad. nat.

Sei. Philadelphia 1863, p. 190; Journ.

Acad. Fhilad. 1866, vol. VI, p. 55 (Ob-

sercations Unio XI, p. 59) t. 18, fig. 52-

Westerland, Fauna palaearct. Binnen-

concli. Vll, p. 178. — (Margaron) Lea
Synopsis Unio ed. 4, p. 52.

Muschel glatt, fast viereckig, sehr ungleich-

eeitig, zusammengedrückt, ziemlich dickschalig,

gelbgrün, undeutlich dunkler grün gestrahlt mit

einigen entfernt von einander stehenden An-
wachsringen; Rückenrand nur wenig erhoben,

gewölbt, mit dem fast abgestutzten Vorderrand

eine Ecke bildend, Bauchrand flach gewölbt,

mit dem kurzen zwei flache Ecken zeigenden

Hinterrand einen kurzen, kaum verschmälerten

Schnabel bildend. Wirbel leicht vorspringend,

mit ziemlich dichten, schrägen, nicht im Zick-

zack gebogenen Runzeln, die weit auf die Klappe
hinaufreichen. Schlossband lang, schmal, hell-

braun; Area durch eine deutliche Kante be-

grenzt, mit zwei von den Wirbeln herablaufenden

eingedrückten Linien auf jeder Seite. Die Schloss-

zähne sind ziemlich klein, zusammengedrückt,

an der Schneide gekerbt, in beiden Klappen
doppelt; Lamellen lang und strack. Muskel-

eindrücke vornen und hinten deutlich, auch in

der Wirbelhöhle eine tiefe Muskelnarbe. Perl-

mutter weiss, irisierend, vornen deutlich vordickt.

Aufenthalt im Barada bei Damaskus; Ab-

bildung und Beschreibung nach Lea.

„A Single specimen only is before me. It

cannot be confounded with any species from

Asia Minor I have seen. In outline and color

of the epidermis it is very much like some of

our half grown white varieties of M. compla-

natus, but the Systeme of undulations of the

beaks is totally diff'erent. These undulations

Cover a large space as they do in orontesensis

herein described, but there is a marked diffe-

rence in this characterization between the two,

the Orontesensis having the undulations orim-

pled, irregulär and subconcentric, while Damas-
censis has them crimplod on the anterior part,

oblique and paralleled on the middle, and an-

gular on the umbonial slope. There is a well

marked line of growth on the middle of the

diso, but if this species grows larger as I be-

lieve it probable does, there may be additional

ones of them." — Lea.

Diese kleine viereckige Form wird von Simp-

son als ein Synonym des algerischen Unio

durieui Desh. angesehen. Davon kann natür-

lich keine Rede sein. Will man alle die kleinen

ovalen Formen mit Wellenskulptur aus Vorder-

asien unter einem Artnamen vereinigen, anstatt

sie als eine für den Orient charakteristische

Formengruppe zu betrachten — was ja schliess-

lich auf die persönliche Ansicht ankommt —
so können doch die Nordafrikaner unmöglich

zu dieser gerechnet werden. Von den vorder-

asiatischen Arten der Gruppe würde Unio

Orientalis Bourg, Testacea novissima 1852 die

Priorität haben und also die Gruppe danach zu

benennen sein. Die bekannteste Art des Formen-

kreises ist indessen U»io vescoi Bourg. 1856.

Simpson rechnet hierher Unio orientalis Bourg.,

bruguierianiis Bgt , schwereenbachi Bgt., priisei

Bgt., damascensis Lea, kidletithenensis Lea und

stellt in die nächste Nähe noch U. syriacus

Lea, bythinicus Kob. und den unsicheren U.

emarginatus Lea. — Für zoogeographische Unter-

suchungen dürfte es zweckmässiger sein, diese

Arten vorläufisr beizubehalten. —

3057. Unio dclicattis Lea.

,,Co7tcha laevis, eUiptica, subinflata, inaequilate-

ralis; valvulis subtenuibus, natibus pro-

minuUs, ad apices mrdulatis et granu-

latis; epidermide siraminea, eradiata;

dentibus cardinalibus parvis, compressis,

crenulatis, in utroque valvulo duplieibus

;

lateralibus sublongis, lamellatis rectisque;

margarita albida et iridescente. — Diam.

42, lenght 60, breadth 1 . Ol inches."- -
Lea.

Long, 26, alt. 15, crass. 10,5 mm.
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Unio delicatus Lea, in: Proc. Acad. nat. Sei.

Philadelphia VII. 1863, p. 189; Journal

Acad. Philadelphia 180G VI, p. 58
{Observ. XI, p. 63), t. 19, ficj. 56; (Mar-
garon) Synopsis Unionid 4, p. 43. —
Wcstcrlund, Fauna palaearct. Binnen-
conch. VII, p. 178. — Simpson, Synop-

sis Najades, p. 690. —

Muschel klein, glatt, elliptisch, etwas auf-

geblasen, ungleichseitig, dünnschalig, glänzend,

strohgelb, ohne Strahlen. Rückenrand etwas

gewölbt, ansteigend bis zur Vereinigung mit dem
kurz abfallenden Hinterrand, mit dem kurz ge-

rundeten Vorderrand eine Ecke bildend, Basal-

rand gut gerundet. Wirbel leicht vorspringend,

mit zwei Reihen spitzer Höcker, ähnlich wie

bei Unio pictorum, an den Spitzen mit Wellen-

runzeln (undulate at the tips); Schlossband kurz

und dünn, Area schmal, elliptisch, mit zwei

eingedrückten Furchen auf jeder Seite. Schloss-

zähne klein, zusammengedrückt, an der Schneide

gekerbt, in beden Klappen doppelt; Lamellen
ziemlich lang, nicht gebogen. Vordere Muskel-

eindrücke deutlich, aber ziemlich klein und
nicht sehr tief; Perlmutter weisslich, etwas

lachsfarbig überlaufen, irisierend.

Aufenthalt im syrischen Orontes; Abbildung

und Beschreibung nach Lea.

Auf ein einzelnes, offenbar nicht ausge-

wachsenes Exemplar gegründet, das aber

durch die Wirbelskulptur von allen vorder-

asiatischen Arten verschieden erscheint.

Tafel DIU.

't^Q^H. Unio mossulianus (Parreyss)
Küster.

Testa laevi, elliptica, suhinflata, valde inacqui-

laterali; valoulis crassiusculis, antice

crassioribus ; natibus prominulis, ad apices

minute undulatis; epidermide straminea,

micante, eradiata; dentibus cardinalibus

parviuseulis eorrugatis, crenulatis, in

utraque valvula duplicibus; lateralibus

longis, lamellatis subrectisque ; margarita
alba et iridescente. — Diam. 9, length

1 . 2, breadth 2 . 5 inches. — Lea.
Long. 62, alt. 30, crass. 23 mm.
Unio vmssolianus Küster'\ in: Martini & Chem-

nitz, Conch. Gab. ed. II 1861, p. 244,
t. 82, fig. 1, — Simpson, Synopsis Na-
jades, p. 687. —

Unio mossulensis Lea, in: Proc. Acad. nat.

Sei. Philadelphia VII. 1863, p. 190;
Journal Acad. nat. Sei. Philadelphia VI.

1866, p. 52, t. 17, fig. 49 ; Observ. Genus
Unio XL 1867, p. 56, t. 17, fig. 49. —
Margaron (Unio) m. Lea, Synopsis Farn.

Najades cd 4, 1870, p. 48. —

*) T. transverse elongata, subelliptica, valde

inaequilateralis, tumida, solida, striata, fusco-

olivacea, saturate castaneo-annulata, parte an-

tica rotundata, umbonibus prominulis, acutius-

culis, convexis; dentibus cardinalibus elevatis,

trigonis; lamellis longiusculis, strictis, margarita
albida et iridescente.

Muschel glatt, elliptisch, ziemlich aufgeblasen,

sehr ungleichseitig, die Schalen namentlich

vornen sehr stark verdickt. Wirbel etwas vor-

springend, die Spitzen fein wellig. Epidermis

glänzend, gelb, schwarzbraun geringelt, nicht

gestrahlt. Schlosszähne ziemlich klein, gerunzelt,

an der Schneide gezähnelt, in beiden Klappen

doppelt; Lamellen lang, fast gerade. Perlmutter

weiss, irisierend.

Aufenthalt im Tigris bei Mossul.

Ich gebe hier eine Kopie der Lea'schen

Originalfigur, die schwer zugänglich ist, was
allerhand Verwechslungen nach sich gezogen

hat. Lea bemerkt dazu: „Among the sliells

from the Tigris sent to me by Mr, Whoatley

were three of this species, very slightly diffe-

ring in outline. In outline it is near to that

variety of Batavus called Betzii by Nilsson,

but it is more oblique and is yellow, while that

is dark brown. It is also near to Jordaniens,

Bourg., but is a wider shell. Mossiüensis has a

pale strawcolored epidermis, with two or throe

marks of growth indicated by distinct dark

bands. The undulations of the beaks are nume-
rous, small and beautiful."

Marions vereinigt (Vorderasiat. Conchyl.

1874, p. 35) Unio mossulensis mit Unio Hueti
Bourguignat; ich bin ihm darin gefolgt (cfr.

Iconogr. N. F. vol. II, no. 255) und habe seine

Figur kopiert. Lea's Observations waren mir

damals unerreichbar. Simpson trennt mit Recht
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beide Arten; sie dürften sogar zu zwei ver-

schiedenen Gruppen gehören. Aber Simpson

zitiert die Martens'sche Figur, t. 7, fig. 54 zu

Unio hueli Bourg. und errichtet auf meine

Figur 255, die ich ausdrücklich als Kopie von

Martens bezeichne, eine neue Art Unio pseudo-

nyma. Die Verantwortung für die Verwechs-

lung hätte Martens zu tragen.

3059. Unio orontesensis Lea.

Concha laevis, quaclrata, iuflata^ valde inaequi-

lateralis; valvulis parum crassis, antice

crassioribus ; natihusprominulis, adapices

crebre et minute undulatis; epidermide

rufo-fusca, obsolete radiatu; dentibus

cardinalibus parviuscidis, compressis, acu-

minatis, crenulatis, in utroque valvulo

duplicibits; lateralibus lovgis, lameUatift

subrectisque ; margarita vel albida vel

dilute purpurea et valde iridescente. —
Diam. 8, length 1, hreadth 1 . 8 inches.

— Lea.

Lutig. 45, alt. 27, crass. 20 mm.

Unio orontesensis Lea, in: Proc. Acad. nat.

Sei. VII. 1863, p. 190; Journal Acad.

Philadelphia VI. 1866, p. 53 fObserv,

Unio XI, p. 57), t. 18, fig. 50; (Mnr-
garon) p. 52. — Wesieiiund, Fauna
palaearct. Binnenconch. VII, p. 178. —

Muschel fast viereckig, ziemlich glatt, auf-

geblasen, sehr ungleichseitig, ziemlich dick-

schalig, rotbraun, nach hinten dunkler und un-

deutlich gestrahlt, mit 4— 5 ziemlich weit von

einander stehenden dunklen Anwachsringen.

Oberrand vor den Wirbeln ansteigend, dann
leicht gewölbt, allmählich in den steil abfallenden

Hinterrand übergehend; Vorderrand zusammen-
gedrückt gerundet, Basalrand fast horizontal,

mit dem Hinterraud einen geraden, basalen

Schnabel bildend. Wirbel bei einem Viertel

der Länge liegend, etwas vorspringend, an den

Spitzen dicht und sehr fein gerunzelt. Scliloss-

band ziemlich kurz mit ganz kurzem Sinus.

Area breit, etwas zusammengedrückt, mit zwei

Furchen auf jeder Seite. Schlosszähne ziemlich

klein, zusammengedrückt, spitz, gokerbt, an

beiden Klappen doppelt. Lamellen lang, fast

strack; vordere Muskeleindrücke tief, deutlich

geschieden, hintere zusammenfliessend. Perl-

mutter weiss, nach hinten ganz leicht purpur-

farben überlaufen.

Aufenthalt im syrischen Orontes; Abbildung

und Beschreibung nach Lea.

Wird von Simpson zu durieui (veseoi) ge-

zogen. Lea bemerkt zu ihr: „Two specimens

of this rather small species are before me. Tho

beaks are beautifully sculptured over all the

Upper part, the undulations being very regulär

and very distinct. It reminds one of batavus

Lam. but it is quadrate, while batavus is oval

and disposed to obliqueness. It is more in-

flated in the middle and the undulations of the

beaks are finer and moro numerous. The ante-

rior portion of both specimens is white while

the posterior is faintly purplish and very iri-

descent. One of them is slightly salmon colo-

red in the cavity of the beaks. In outline it

is near to Bruguierianus, Bourg., but it is

rather more quadrate and has undulations at

the tips which are not mentioned by M. Bour-

guignat in bis species. His U. vescoi and

Schiverzenbachii have raised Striae on the beaks,

but the character of them is totally different

from Orontesensis.^''

3000. Unio rasus Lea.

Testa laevi, lata, inßata, valde inaequilaterali;

valvulis crassis, antice crassioribus ; nati-

bus prominentibus, ad apices parum un-

dulatis; epidermide rasa, dilute strami-

nea, eradiata; dentibus cardinalibus com-
pressis, corrugatis, crenulatis, in utroque

valvulo duplicibus ; lateralibus praelongis,

corrugatis subrectisque; margarita argen-

tea et parum iridescente. — Diam. 9,

length 1,2, breadth 2 . 3 inches. —
Long. 58, alt 30, crass. 24 mm (ex icone).

Unio rasus Lea, in: Pr. Acad. nat. Sciences

Philadelphia 1863, p. 189; Observations

genus Unio vol. XI, in: Journal Acad.

Philadelphia 1866, Ser. 2, vol. VI, p. 54,

t. 17, fig. 47. —
Unio mussolianus var. Simj^son Synoj^sis Na-

jadae p. 687.

Muschel glatt, ziemlich aufgeblasen, breit

eiförmig, sehr ungleichseitig, dickschalig, be-

sonders vornen verdickt, verwaschen strohgelb,

ohne Strahlen; Wirbel ziemlich vorspringend,

mit vier oder fünf feinen gekörnten Wellen-

runzeln auf der Spitze ; Schlossband ziemlich

lang, breit, hellbraun; Area ziemlich breit, von

zwei undeutlichen, von den Wirbeln herab-

laufenden eingedrückten Furchen auf jeder Seite

begrenzt. Die Zähne sind zusammengedrückt, ge-

runzelt, an der Schneide gekerbt; auch in der

rechten Klappe sind zwei Zähne erkennbar (ob

ein starkes Nebenzähnchen? das Scliloss der

rechten Klappe ist nicht abgebildet); die Lamellen

sind sehr lansr, gerunzelt, hinten stärker und

fast strack: die vorderen Muskelnarben sind

tief eingedrückt, auch die hinteren deutlich.

Perlmutter silberweiss, etwas irisierend..
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Aufenthalt in Assyrien, die Lokalität nicht

genau angegeben, Abbildung und Beschreibung

nach Lea.

„This is a well chai'acterized species, and

is to be regrettcd that a Single specimen only

should be observed, as others might present

different characters. It has a remarkably sniooth,

olean epiderrais, of a clear pale straw color.

Fortunately the tips are perfect, and present

at the point very sniall granulär undulations in

two rows. The single mark of growth which

is presented in this specimen, is broad and well

defined, and is placed near the niargin. I doubt

it this species is ever rayed, yet on one valve

there are obscure indications of rays. In out-

line and in color of the epidermis this species

is very closely allied to Anodontoidcs (nobis),

from the Mississippi and Ohio basins, and parti-

cularly like the very thick ones found near

Cincinnati. It differs entirely in the System of

the undulations of the beaks, in having no rays,

and being less iridescent. Among the Asiatic

species it is most noarly allied to mossulensis

and to Bourguignatianus described herein, biit

it is a thicker shell than the former, more trans-

verse, and in the System of the undulations of

the beaks entirely different. It is a larger and
thicker shell than the latter, is more transverse,

is less iridescent, and has not the same marks
of growth."

Simpson stellt diese Art wie U. hourguig-

nalimms als Synonyme zu TJ. mussolianus. Kstr.

Tafel DIV.

36ßl. Unio hourguignatianus Lea.

„Conclia laevis, ohliqua^inßnta, iuaequilateralis,

ad latus parum planulata; valvulis per-

crassii^, antice crassioribus ; natihus pro-

minentibus^ tumidis; epidermide stranii-

nea, eradiata; dentibus cardinalibus mag-

nis, erectis, in utroque valvulo duplicibus^

subeompressis, corrugatis cremdatisque;

lateralibus j^faelongis, craisis, corrugatis

suhciirvatisque ; margarita alba et valde

iridescente. — Diam. 1 . ./, length 1 . 6,

breadth 2 . 9 inches.''^ Lea.

Long. 75, alt. 53, crass. 30 mm {ex icone).

TJnio Boiirguignatianus Lea, in: Proc. Acad.

nat. Sei. Philadelphia VIL 1SG3, p. 189;

Journal Acad. Philadelphia VI. 1866,

p. 54 (Observ. XJ, p. 55), t. 18, fig. 51;

(Margaron) Synopsis Unio ed. IV, p 39.

— Westerlund, Fauna palaearct. Binnen-

conch. VII, p. 178. —

Schale glatt, schräg eiförmig, aufgeblasen,

ungleichseitig, auf der Höhe deutlich abgeflacht,

strohgelb, ohne dunkle Strahlen, mit einigen

weitläufig stehenden dunklen Anwachsringon,

dickwandig, besonders in der vorderen Hälfte;

Wirbel vorspringend, aufgetrieben, eine besondere

Skulptur nicht zu erkennen. Oberrand bis zu

den AVirbeln ansteigend, dann bis zum Beginn

des Hinterrandes horizontal, mit dem zusammen-

gedrückt gerundeten Yorderrand keine Ecke

bildend, Basalrand flach gerundet, nicht ein-

gedrückt, mit dem ziemlich steil abfallenden

Hinterrande einen kurzen, abgestutzten, fast

medianen Schnabel bildend. Schiossband mittel-

lang mit ziemlich kurzem Sinus; Area deutlich

abgeflacht, mit zwei wenig deutlichen, von den

Wirbeln herablaufenden Furchen auf jeder Seite;

Areola sehr deutlich, herzförmig, zwischen die

AVirbel eindringend, mit verhältnismässig breitem,

ein starkes Innenband zeigendem Sinulus. Schloss-

zähne gross, vorspringend, zusammengedrückt,

gerunzelt, an der Schneide gekerbt, in beiden

Klappen doppelt. Lamellen sehr lang, stark,

gerunzelt, leicht gebogen; vordere und hintere

Muskeleindrücke deutlich, tief. Perlmutter weiss,

satin-artig, stark irisierend, in der vorderen

Hälfte sehr verdickt, —
Aufenthalt im Tigris bei Mossul. Abbildung

und Beschreibung nach Lea.

Simpson rechnet diese stattliche Art als

Synonym zu Unio mussolianus Kstr. •— Lea

sagt über sie: „Two specimens only of this fine

species are before me, but they are very perfect.

It is allied to dignatus on one side and vasus

(rasus) both herein described, on the other, but

nced not be confounded with either. It is not

so oblique as the former nor so transverse as

the latter. It is biangular behind which rather

of the others are. It does not seem to havo

any undulations on the tips. Although the epi-

dermis is removed from the tips they appear

ho be otherwise perfect, and I cannot find a

trace of undulation. The marks of growth are

very dark and are very distant. This specimen

has four." —
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2663. Unio hueti Bourguignat.

..Testa ovato-öblonga, supra arcuata, suhrecta,

antice posticeque rotunclata, ventricosn,

crassa, concentrice striata; epidermide

luteolo vel fusco virescente, praesertim

ad areas; umbonihus prominentibus, re-

curvis, decorticatis ; dentibus: cardinali

crasso, alto, trigonali denticulato; laterali

crasso, elongato ac producto" — Bourg.

Long. 68, alt. 55, crass. 21 mm.
Unio hueti Bourguignat, in: Amenites mala-

cologiques I. 1856, p. 103, t. 7, fig. 1—4,
non Härtens neque Kobelt. — Wester-

lund, Fauna palaearct. Binnenconch. VII,

p. 171 (excl. synon.). — Simptson, Synop-

sis Najades, p. 681 (excl. synom. Mar-
tensiano).

Schale langeiförmig, vorn abgerundet, hinten

in einen langen zungenförmigen, am Ende nur

wenig verschmälerten und gerundeten Schnabel

ausgezogen. Oberrand sehr wenig gebogen, fast

gleichlaufend mit dem geraden Uuterrand;

Schale bauchig, dick, fein gestreift, mit dunkleren,

stärkeren Anwachsfurchen, gelblich oder braun-

grünlich, namentlich auf den Schildern, nicht ge-

strahlt. Wirbel vorstehend, zurückgekrümmt, mit

einzelnen Höckern auf den Spitzen oder ganz

abgerieben. Schloss stark, weit vorn liegend,

der Hauptzahn der rechten Klappe dick, hoch,

rundlich dreieckig, stark gezähnelt; Lamellen

sehr lang und stark. Perlmutter weisslich, iri-

sierend.

Aufenthalt in Mesopotamien.

Ich gebe hier die Kopie von Bourguignats

Originalfigur. Die Art ist mit U. mussolianus

Kstr. sicher nah verwandt, aber von hueti Mar-
tens Icon. 225 = pseudovyma Simps. total ver-

schieden.

Tafel DV.

3663. 64. Unio mardinensis Lea.

Concha minor, subohlonga, valde inaequilate-

ralis, sat inflata, crassiuscula, praesertim.

in parte anteriore, luteo-virescens, fusco-

annulata, postice plus minusve distincte

radiata, saepe valde erosa, concentrice

praesertim antice sulcata. Margo anti-

cus breviter compresso-rotundatus, supe-

rior leviter arcuato-ascendens ; ventralis

horizontalis vel levissime retusus, postice

vix ascendens et cum posteriore arcuatim

descendente rostrum parum attenuatum

subbasale formante. Umbones ad ^jt longi-

tudinis (10 : 32) siti, prominuli, in speci-

minibus bene conservatis rugis numerosis

undulatis parum prominentibus sculpti,

apicibus haud contiguis. Ligamentum
mediocre sinulo brevi; area compressa,

parum distincte definita, areola subnulla.

Dens cardinalis valvulae dextrae conicus,

subtiliter crenulatus, divergens, dente

auxiliari ßistincto et fovea profunda
subduplex, postice incisura profunda ab

intervallo discretus; dentes valvulae sinis-

trae conicae, suhaequales, fovea interna,

laterali; intervallum breve, cum lamelUs

rectis sat elongatis angulum formans;

impressiones anticae distinctae, posticae

vix conspicuae; margarita ad umbones

Rossmässler, Iconographie. Nene Folge XVni.

aureo-suffusa, postice irisans ; callus hume-

ralis distinctus, marginalis ultra dimi-

diam cmichae p>roductus.

Long. 42, alt. 24, crass. 17 mm.

Unio mardinensis Lea*), in: Proc. Acad. nat.

Sei. Philadelphia 1864, p. 286; Journal

Acad. Philadelphia, 2^ Series, vol. VI,

p. 252, t. 30, fig. 66; Ohservations Gen.

Unio XII, p. 12, t. 30, fig. 66; {nee

Monocondylaea mardinensis Lea ibid.).

— Westerlund, Fauna palaearct. Binnen-

conch. VII, p. 117. — [Margaron) Lea,

Synopsis 1870, p. 53. —
Unio durieui Desh. (ex parte) Simpson, Synop-

sis Najades, p. 695.

Muschel zu den kleineren der Gattung ge-

hörend, ziemlich regelmässig lang eiförmig, sehr

ungleichseitig, vorn ziemlich grob gefurcht,

*) Testa laevi, suboblonga, inaequilaterali, an-

tice rotundata, postice obtuse angulata, valvulis

subtenuibus, antice crassioribus; natibus promi-

nulis, ad apices crcbre et minute undulatis;

epidermide luteola, valde radiata; dentibus car-

dinalibus parvis, acuminatis, crenulatisque; late-

ralibus sublongis subrectisque; margarita aurea

et valde iridescente. — Diam. 0,8, length 1,2,

breadth 1,9", —
7
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nach hinten glätter, vorn ziemlich dickschalig,

nach hinten dünn, gelbgrün mit dunkelbraunen

Anwachsringen, nach hinten mehr oder weniger

dunkelgrün gestrahlt, manchmal stark zerfressen.

Der Vorderrand ist kurz gerundet, etwas zu-

sammengedrückt, der Oberrand steigt in flachem

Bügen an und bildet mit dem Hinterraude nur

eine ganz undeutliche Ecke; der Unterrand ist

kaum gewölbt oder sogar ganz leicht einge-

di'ückt und steigt hinten kaum empor, so dass

er mit dem steil in leicliter Rundung nach

unten abfallenden Hinterrand einen geraden,

fast basalen Schnabel bildet, der kaum ver-

schmälert erscheint. Die "Wirbel liegen vor

einem Yiertel der Länge; sie springen ziemlich

stark vor, indess ohne sich zu berühren; die

Spitzen sind bei gut erhaltenen Exemplaren
mit feinen, dichten, nicht sehr vorspringenden,

schwach gewölbten Runzeln skulptiert. Das
Schlossband ist mittelgross, der Sinulus sehr

kurz, die Area zusammengedrückt, nur undeut-

lich begrenzt, kaum klaff'end; die Areola ist

kaum ausgeprägt. Der Hauptzahn der rechten

Klappe ist kegelförmig, fein gekerbt und ge-

furcht, durch eine tiefe divergierende Furche

vom Schlossrand geschieden, der zu einem so

starken Hilfszahn verdickt ist, dass das Schloss

zweizähnig erscheint; nach hinten begrenzt ihn

eine tiefe Furche gegen das kurze, mit den

langen geraden Lamellen einen Winkel bildende

Intervall. Die beiden Zähne der linken Klappe

sind beinahe gleich stark, kegelförmig, nach

vorn abgestutzt; die Zahngrube liegt an der

Innenseite des Vorderzahnes. Die vorderen

Muskeleindrücke sind tief und deutlich drei-

teilig, die tief in die ziemlich schwache Schloss-

stütze eindringende Fussmuskelnarbe und die

Bauchsack-Haftmuskelnarbe sind auffallend klein

;

die Wirbelhaftmuskelnarbe ist deutlich erkenn-

bar. Die Perlmutter ist bläulich weiss, in der

"Wirbelhöhle goldfarben überlaufen, der Schulter-

callus nach hinten nicht scharf begrenzt; der

Randwulst reicht über die Hälfte des Basal-

randes zurück.

Aufenthalt bei Mardin imTigrisgebiet ; Beschrei-

bung und die Abbildung Fig. 2663 nach Lea.

Eine noch ziemlich wenig bekannte Art.

Meine beiden Exemplare sind etwas kleiner, er-

heblich dickschaliger und gröber gefurcht, als

das Lea'sche Original, auch weniger deutlich

gestrahlt; ich gebe deshalb auch eine Kopie

der Originalfigur. Lea sagt über seine Art:

„Shell smooth, suboblong, inaequilateral.

rounded before, obtusely angular behind; sub-

stance of tho shell rather thin, thicker before;

beaks slightly prominent, closely and minutely

undulate at the tips; ligament rather sh ort and
light brown; epidermis yellowish and much

rayed on the posterior portion, with rather dis

tant lines of growth ; umbonial slope rounded

posterior slope raised and usually dark green

Cardinal teeth small, acurainate and crenulate

lateral teeth rather long and nearly straight

anterior cicatrices distinct and well impressed;

posterior cicatrices confluent, large and vei'y

slightly impressed; dorsal cicatrices placed above

the centre of the cavity of the beaks; cavity

of the Shell rather deep and wide; cavity of

the beaks subangular; nacre golden and very

iridescent."

„Quite a number of specimens of different

ages are before me. The younger ones are

perfect in the beaks, which display a number
of irregulär wrinkles, which vary somewhat in

different specimens. The cardinal tooth is

double in the left and triple in the right valve.

The nacre is rieh, being usually golden and

satin like. In nearly all the specimens the

posterior portion is covered with dark green

rays. It is nearly allied to U. Kullethensis^

herein described, but that shell is more inequi-

lateral, has a less elevated posterior slope and

is a thicker shell." —
Simpson stellt diese Form mit U. orfaensis,

U. orontesensis Lea, U. damascensis Lea und
den Yorderasiaten der Gruppe des Unio vescoi

als Synonyme zu dem algerischen Unio durieui

Desh.

SG05. Unio Jiullethensis Lea.

Gonclia laevi, oblonga, valde inaequilaterali, ad
latera plamdata, antice subtruncata, pos-

tice obtuse angulata; valvulis crassis,

antice crassiorihus ; natihus prominulis

;

epidermide luteola postice radiata et tene-

hrosi-viridi; dentihus cardinalibus parvis,

acuminatis crenulatisque; lateralibus lon-

gis subrectisque; inargarita vel alba veJ

aurea et iridescente. — Lea.

Long. 52, alt. 30, crass. 18 mm.
Unio huUethensis Lea, in: Proc. Acad. nat. Sei.

Philadelphia 1864, p. 285; Journal Acad.

Philadelphia VL 1868, p. 251, t. 29,

fig. 65; Ohserv. genus Unio XLI. 1869,

p. 11, t. 29, fig. 65; (Margaron) Synop-

sis 1870, p. 53. — Westerlimd, Fauna
palaearct. Binnenconchyl. VII, p. 178.

Unio Durieui var. huUethensis Simpson Synop-

sis Najades, p. 695. —

Muschel glatt, oblong, sehr ungleichseitig

(15:37), seitlich abgeflacht, vorn kurz abge-

stutzt gerundet, nach hinten stumpf eckig, in

einen wenig verschmälerten, fast basalen Schnabel

ausgezogen, ziemlich dickschalig, auch hinten,
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gelblichgrün mit dunklen Anwachsringen, nach
hinten grün gestrahlt. Wirbel weit vorn

liegend, meist abgerieben, aber doch die Runzel-

skulptur der verwandten Arten erkennen lassend,

etwas vorspringend; Schlossband ziemlich kurz,

hellbraun. Rückenrand leicht gewölbt, Hinter-

rand etwas niedergedrückt. Schlosszähne klein,

spitz, in der linken Schale doppelt, in der rechten

dreifach (d. h. jederseits ein deutliches Neben-
zähnchenl; Lamellen lang, fast gerade, ziemlieh

dick; die vorderen Muskelnarben deutlich, tief

eingedrückt, auch die hinteren und die Wirbel-

haftmuskelnarben ziemlich deutlich; Perlmutter

weiss oder goldglänzend, stark irisierend.

Aufenthalt in dem Flüsschen von Kulleth,

das in der Nähe von Mardin in den Tigris fällt;

Abbildung und Beschreibung nach Lea.

„I am indebted to Mr. Wheatley for several

specimens of this species, with other very inte-

resting ones from the fresh waters of Asia

Minor, which seem to have escaped the atten-

tion of Naturalists who have travelled through

this part of Asia. Kullethensls is nearly allied

to Maräinensis, herein described, but it is a

thicker shell and is more inequivalve. In out-

line it is nearest, of the American species, to

Whitelanus (nobis), but in most of its characters

very dift'erent. The beaks of all the specimens

before me are eroded so much as to prevent

the character of them being well ascertained,

but an appearance of undulation remains suffi-

ciently to designate that they possessed such

corrugated wrinkles as most the species of

Western Asia." —

ä600. Unio emesaiinsis Lea.

Conclia laevi, subrotunda, inaequilaterali, ad
umbones suhtumida, antice rotundata,

postice obtuse subelongata; valvuUs
crassiusciiUs, antice aliquanto crassiori-

bus; natibus prominentibus, ad apices

valde corriujatis; epidermide rufo-fusca

et obsolete radiata; dentibus eardinalibus

subcrassis et crenulatis; lateralibus bre-

vibus subrectisrßie ; maryurüa vcl pur-
purea vel alba vel aurea et valde irides-

cente, — Lea.

Long. 42, alt. 29, crass. 20 mm.

Unio emesaiinsis Lea, in Troc. Acad. nat. Sei.

Philadelphia 1864, p. 286; Journal Acad.
Philadelphia VI. 1868, p. 254, t. 30,

flg. 68; Observations Genus Unio XII.
1869, p. 14, t. 30, fig. 68; (Margaron)
Lea, Synopsis 1870, p. 57. — Wester-

lund, Faunapalaearct. Binnenconch. VII,

p. 61. — Locard, Malacol. Lacs Tiberias

etc., in: Archives Mus. Hist Nat. Lijon

t. III, 1883, p. 46. —
Unio semirugatus Lam. (ex parte) Simpson,

Synopsis Najades, p. 693. —

Muschel ziemlich kreisrund, ungleichseitig,

nach den Wirbeln hin etwas aufgetrieben, dick-

schalig, fein furchenstreifig, rötlichbraun mit

undeutlichen Strahlen. Rückenrand gewölbt,

Vorderrand kurz gerundet, Hinterrand mit zwei

Ecken, kaum schnabelartig. Wirbel vorspringend,

mit starken Runzeln skulptiert; Schlossband

kurz, ziemlich dick ; Area deutlich abgegrenzt,

mit zwei von den Wirbeln zu den Ecken des

Hinterrandes durchlaufenden dunkelgefärbten

Kanten; in der Mitte zusammengedrückt. Schloss-

platte dick, die Zähne stark, am Rande ge-

kerbt; Lamellen kurz, ziemlich stark, fast strack;

alle Muskelnarben deutlich und tief eingedrückt;

Perlmutter weiss, goldfarbig oder purpurfarben.

Aufenthalt im See von Homs am Orontes,

im Orontes selbst und im See von Antiochia.

Abbildung und Beschreibung nach Lea.

Locard, dem ein reiches Material vorlag,

gibt 1. c. folgende erweiterte Beschreibung der

Art: „Coquillo de petite taille, d'un galbe ar-

rondi ou subovale arrondi, regulier, renflee dans

tont son ensemble depuis les sommets jusqu'ä

la Peripherie. Test solide et epais. Region
anterieure courte, regulierement ari'ondi, le maxi-

mum de convexite exactement median; region

posterieure largement developpee dans sa lar-

gueur un peu courte, non rostree, subarrondie,

ä son extremite; boi'd cardinal arque; bord

marginal legerement subsinueux, puis arrondi

ä ses deux extremites; bord ligamentaire ä peu
pres parallele avec le bord marginal; bord liga-

mento-rostral parfois presque rectiligne, faisant

avec le bord ligamentaire un angle largement

obtus. — Sommets souvent corrodes, peu sail-

lants, comme ecrases, assez rapproches du bord

anterieure, sillono par des ondulations irregu-

lieres peu saillantes. — Epiderme assez brillant,

mais souvent encroute, ornee de stries d'ac-

croissement rapprochees, assez fortes, saillantes

feuilletees vers la peripherie, visibles sur toute

la coquille jusque vers les sommets; d'un roux

fauve plus ou moins fonce, passant au brun

marron sur les bords, et dans la region pos-

terieure. Chez les jeunes individus, la couleur

est plus claire et Ton distingue, en outre, trois

ou quatre fiammes apico-marginales d'un vert

fonce. — Interieur finement chagrine, brillant,

nacre, d'un rose saumone, surtout dans la region

des sommets. — Dent cardinale solide, epaisse,

peu saillante, en forme de coin subtrigonal,

fortement dentioulee au sommet; lamelle latc-

7*



52 Tafel DVI. Fig. 2667 ii. 2668.

rale tres courte, epaisse, peu saillante, tres

arquee. Ligament court , solide , d'un brun

fonce." —
Eine der kleineren Formen aus dem Kreise

der vorderasiatischen Arten, welche sich um
Unio rothi gruppieren und seither als die

nächsten Verwandten des Unio Uttoralis der

vorderen Mittelnieerländer betrachtet wurden.

Diese Ansicht ist neuerdings angezweifelt worden

;

Simpson fasst die hierher gehörigen Arten als

eine von Unio Uttoralis verschiedene »Art" auf,

für die er den Namen Unio semirugatus La-

marck (Animaux sans vertebres VI. 1819, p. 76;

Delessert, Recueil, Coquilles, Lamarck pl. XII,

fig. 6, 6 a, 6 b) annimmt. Diese Art ist seither

unbestritten, auch von Ferussac und Lea, als

ein Synonym von Unio Uttoralis Lam. ange-

sehen und, da dieser Name schon im Systeme

Anim. sans vert. 1801 aufgestellt ist, in die

Synonymie verwiesen wurde. Er stützt sich auf

„zweifellos authentische" Exemplare in der

Sammlung des Jardin des Plantes, „which are

no doubr, authentic, and which, I think per-

haps are specifically distinct from littoralis,

being much shorter and more rounded". Er
stellt als Synonyme zu seiner Art: U. emesa-

cnsis Lea, U. Simonis Tristram, U. luynesi Eu-

card, U. maris-galilaei Locard, U. timius Lo-

card, U. rhomboidopsis Locard, U. rollei Kobelt,

U. tracheae Kobelt und Unio wayneri Kobelt,

während er U. /othi ßourg. und U. lycicus

Rolle bei U. littoralis lässt und meinen U.

acarnanicus aus Griechenland überhaupt nicht

erwähnt. Dass die orientalischen Arten sich

von den tyrrhenischen artlich trennen lassen,

halte ich für sehr wahrscheinlich; aber sie als

Synonyme einer Art zusammenzufassen, sehe

ich vorläufig noch keinen Grund und auch

keinen Vorteil für die Wissenschaft.

Gormain hat für diese Gruppe neuerdings

den Namen Bhumbunio vorgeschlagen.

Tafel DVI.

3007. 68. Unio orphaensis Lea.

Concha sat regulariter ohlonga, inaequilateralis,

crassa, ruditer sulcata, versus umhones
laevior^ nitidula, viridi-fusca, postice

saturatius radiata, radüs angustis, dis-

tantibus, in area confluentibus ornata.

Blargo anticus depresso-rotimdatus, dor-

salis ante umhones subniillus, dein stric-

tus, posticus arcuatim descendens^ cum
basali vix ascendente rostrum parum
attenuatum subbasale formans. Um-
baues valde anteriores, ad ^/t longitudinis

(20 : 50) siti, tumidi, prominuli, incurvi,

rugis subundulatis medio inßexis, nume-

rosis sculpti, apicihus acutis subcontiguis

;

ligamentum sat magnum, crassum, satu-

rate fuscum, sinu hrevi; area vix com-

pressa, distincte marginata, supra leviter

hians; areola distincta, inter umhones

intrans. Dens cardinalis valvulae dex-

trae conicus, divergens, margine valde

crenatus, fovea profunda^ triangulari,

denticulo auxiliari jiarvo; dentes valvu-

lae sinistrae suhaequales, conici, sulcati

vel leviter crenulati, fovea ad latus in-

ternum dentis anterioris sita; intervallum

distinctum cum lamellis rectis elevatis

sat longis angulum distinctum formans.

Impressiones musculares profundae, dis-

tincte tripartitae: callas subcardinalis

mediocris, marginalis distinctus, fere to-

tam. longitudinem marginis ventralis oc-

cupans; margarita alba, intus interdum

aureo leviter suffusa. —
Long. 70, alt 40, crass. 28 mm.

^Unio orphaensis Lea*), in: Proc. Acad. Nat.

Sei. Philadelphia 1864, p. 285; Journal

Acad. Philadelphia VI. 1868, p. 250,

pl. 29, fig. 64; Observations genus Unio

XII, p. 10, t. 29, fig. 64; (Margaron)

Synopsis 1870, p. 52. — Westerlund,

Fauna palaearct. Binnenconch. VII,

p. 179. —
Unio Durieui Desh. (ex parte) Simpson, Synop-

sis Najades, Xi. 695.

Muschel ziemlich regelmässig eiförmig, sehr

ungleichseitig, dickschalig, besonders in der

vorderen Hälfte, ziemlich grob konzentrisch ge-

rippt, gegen die Wirbel hin erheblich glätter,

etwas glänzend, grünbr.iun mit einigen weit-

läufigen schmalen, dunkleren Strahlen in der

Hinterhälfte, die auf der Area zusammen-

*) Testalaevi, oblonga, inaequilaterali, antico

rotundata, postice obtuse subtriaugulata; val-

vulis crassiusculis, antice crassioribus; natibus

subprominentibus, ad apices crebre et minute
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fliesseu, meist mit einigen dunkelbraunen An-
wachsringen, alte Stücke ziemlicli einfarbig

dunkelbraun; fast immer bleibt aber der Raum
innerhalb des ersten Anwachsringes heller und

lässt die Form der Jugendschale scharf begrenzt

hervortreten. üer Vorderrand ist kurz zu-

sammengedrückt gerundet, der Hinterrand vor

den Wirbeln kaum vorhanden, hinter ihnen

horizontal, ziemlich kurz, der Hinterrand steigt

im kurzen Bogen, der kaum zwei schwache

Ecken erkennen lässt, rasch herunter und bildet

mit dem kaum gewölbten und nur ganz kurz

ansteigenden Basalrand einen kaum verschmä-

lerten, zugerundeten basalen Schnabel. Die

Wirbel liegen bei -ji der Gesamtlänge; sie

springen stark vor und sind leicht nach vorn

eingerollt, so dass sich die Spitzen berühren;

die Skulptur ist sehr charakteristisch, durch

einen sanften Eindruck in eine vordere und eine

hintere Hälfte geschieden, die vordere mit feinen,

fast parallelen Runzeln, die hintere mit starken,

knotig verdickten, gebogenen Falten; sie reicht

ziemlich weit herunter. Das Schlossband ist

stark, ziemlich lang, dunkelbraun, mit kurzem

Sinus ; die Area ist kaum zusammengedrückt,

deutlich begrenzt, nur oben leicht klaffend; die

Areola ist klein, aber deutlich und dringt zwischen

die Wirbel ein. Der Hauptzahn der rechten

Klappe ist kegelförmig, am Rande gezühnelt,

durch eine breit dreieckige Grube von dem zu

einem Nebenzahn verdickten Sehalenrande ge-

schieden; die Zähne der linken Klappe sind

beinahe gleich stark, kegelförmig, gefurcht und

leicht gekerbt; der vordere fällt senkrecht in

den vorderen Muskeleindruck ab und trägt an

seiner Innenseite die Zahngrube ; das deutliche,

aber nicht besonders verbreiterte Intervall bildet

mit den langen, starken, stracken Lamellen einen

AYinkel. Die vorderen Muskeleindrücke sind

tief, die ziemlich kleine Fussmuskelnarbe dringt

tief in die massig starke Schlossspitze unter

den Vorderzahn ein; eine Wirbelhaftmuskel-

narbe ist kaum erkennbar. Der Rand wulst reicht

fast bis ans Ende des Untorrandes zurück.

Aufenthalt im Tigris bei Mardin im Pascha-

lik Orfa (dem alten Edessa). Die beiden ab-

gebildeten Exemplare in dem Senckenbergischen

Museum.

Lea bemerkt zu seiner Beschreibung noch:

„Quite a number of species of ditferent ages

were kindly sent to me by M. Whitley for my

undulatis; epidermide olivacea viridi -radiata;

dentibus cardinalibus parvis, conipressis, crenu-

latis, in utroque valvulo duplicibus; lateralibus

longis, subrectisquo; margnrita vel alba vcl au-

rea et valde iridescente. — Breadth 2.7, length

1.4, diam. 1". —

inspection. In outline it is very near to some
varieties of complanatus, but it is more inflate

and differs in the teeth. Nene of the speci-

mens were purplish, nor will it be found, I pre-

sume, to possess that color. Generally the

nacre is golden, but sometimes white. Some
of the specimens have fine green rays on the

posterior half. The füll grown individuals have
füur or five bread marks of growth. The first

growth, forming the beautifully undulate tips,

are in all the specimens before me almost white,

some of them quite so. The anterior portion

of the valves are quite sulcate in some speci-

mens, but it does not pervade enough to put

this species in the sulcate division." —
Simpson stellt auch diese Art zu seinem

Unio durieui. —

^600. Unio homsensis Lea.

Tcsta plicata, subohlonya, inaequüateralis, a

latere plamilata, postice angulata; val-

vulis crassis, antice crassioribus ; natibus

prominulis, ad apices valde corrugatis

;

epidermide tenebroso - fusca , micanti

;

dentibus cardinalibus crassis, erectis cre-

nulatisque; lateralibus longis, crassis

suhrectisque; margarita vel purpurea
vel sahnonea et iridescente.

Long. 63, alt. 35, crass. 20 mm.

Unio homsensis Lea, in: Proc. Acad. Nat. Sei.

Philad. 1S64, p. 285; Journal Acad,

Nat. Sei. Fhilad. 2-^ series vol. VI,

p. 240, t. 29, flg. 63 (Observations Genus

Unio XII, p. 0, t. 26, flg. 63). — Lo-

card Malacol. Lacs Tiberiadc etc., in:

Archives Musee Hist. nat. tome III,

p. 81. — Westerlund, Fauna palaearct.

Binnenconch. VII, p. 62. — Simpson,

Synopsis Najades, p. 693. —

Schale mit auffallend quer gefaltetem Schild,

ziemlich länglich oblong, ungleichseitig, von der

Mitte des Bauchrandes gegen die Wirbel hin

deutlich eingedrückt, hinten spitz, dickschalig,

besonders in der vorderen Ilälfto stark ver-

dickt, dunkelbraun, glänzend, gestreift, mit 6 bis

8 ungefähr gleich weit voneinander abstehen-

den Anwachsringen; AVirbel vorspringend, an

den Spitzen stark gerunzelt, die Runzeln kaum

im Zickzack gebogen. Schlossband stark, lang;

Sinus kurz; Areola ausgeprägt, fast bis zwischen

die Wirbel eindringend. Der Vorderrand ist

kurz gerundet, erheblich schmäler als der hintere

Teil, Oberrand von den Wirbeln ab im Bogen

ansteigend, der Hinterrand steil abfallend und

mit dem in der Mitte stark eingedrückten Bauch-
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rand einen spitz zugerundeten, fast basalen

Schnabel bildend. »Schlosszähne stark, hoch, ge-

kerbt, die .Seitenzähne lang, stark, fast gerade

(nach der offenbar sehr guten Figur eher kurz),

mit dem deutlichen stracken Intervall einen deut-

lichen Winkel bildend; Muskelnarben tief, die

vorderen undeutlich dreiteilig; Schlossstütze stark.

Perlmutter von prachtvoll purpurrot bis lachs-

farben, irisierend.

Aufenthalt im See von Homs (dem alten

Emesa) und im Orontes in Syrien; Abbildung

und Beschreibung nach Eeeve.

Diese durch ihr prachtvoll gefärbtes Perl-

mutter ausgezeichnete Form scheint für das

Orontesgebiet charakteristisch, ist aber in den

Sammlungen noch sehr selten. Ich besitze kein

typisches Stück. Aus Boettgers Sammlung hat

das Senckenbergische Museum eine Form als

U. homsensis erhalten, die zu derselben Gruppe

gehört, aber doch nach dem vorliegenden Mate-

rial nicht glatt mit ihr vereinigt werden kann.

Die dritte im Bunde ist Ci'nio episcopalis Trist-

ram, die ich weiter oben (Icon. VI. 1161) be-

schrieben und abgebildet habe. Boettger (in

coli.) betrachtet alle drei als eine Art, Die

Chantre'sche Forschungsexpedition hat im See

von Iloms keine verwandte Form gefunden.

Dagegen hat Drouet (n Journal de Con-

chyliogie 1893, vol. 41, p. 36) noch zwei weitere

Formen aus dem Nahr-el Haroun, einem Neben-
fluss des Orontes, beschrieben, die zu derselben

Gruppe gehören, Unio harroisi und Unio tinc-

tus, beide von Herrn Dr. Th. Barrois gesammelt;

er hat sie leider nicht abgebildet. Die erstere

fällt nach einer Bemerkung von Boettger auf

die Etikette nach Vergleichung mit Originalen

mit dem Fig. 1162 abgebildeten Exemplar zu-

sammen und ich habe sie deshalb unter diesem

Namen besclirieben, obschon das Boettger'sche

Stück namentlich in der Farbe der Perlmutter

nicht ganz mit der Originaldiagnose überein-

stimmt.

Tafel DVIL

2070. 71. Unio jauherti Locard.

Conclia ovato-elongata, postice rostrata, valde

inaequilatera, solidula, modice crassa^

mediocriter inflata, nitida, laeviusciüa,

antice tantumparupi sulcato-costata, lutes-

cens, versus umhones viridescenti-fusca,

annulis plerumqiie 2—3 latiusculis fuscis

ornata. Maryo anticus hreviter rotun-

datus, suhcompressus, cum dorsali leviter

arcuato vix ascendente unguium formans,

ventralis arcuatus versus posticum öbli-

qumn longe ascendens et cum eo rostrum

medianum acutum formans. — Umhones
anteriores (15 : 50) longitudinis, tumidi,

prominentes, apicibus depressis, peculi-

ariter sculptis, antice rugosis, postice

tuhercidatis, sed in adultis plerumque

detritis. Ligamentum, sat longum, soli-

dum, pallide fuscum; sinus sat longus;

area vix compressa, distincte deflnita,

postice parum liians; areola distincta,

inter umhones introns. Dens cardinalis

valvulae dextrae compressus, rotundato-

conicus, margine crenatus, fovea sat an-

gusta extus dente auxiliari interdum
suhduplici marginata; dentes valvulae

sinistrae cristam purum elevatum vix

hipartitam, crenulatam formunte, fossa

deniiculari ad latus iiitcrnum partis an-

ticue situ; intervallum hreve, cum lumel-

lis snt longis strictis unguium formans.

[mpressiones musculurcs distinctue. Mar-
guritu albida vel salmonacea; cullus

marginulis parum crassus.

Long. 67—72, alt. 32—38, crass. 24—28 mm.

Unio Juuberti Bourguignat mss. upud Locurd,

Moll, lucs Tiberiade etc., in: Archives

Mus. Lyon III, p. 55, t. 22, flg. 8—10.
— Westerlund, Fauna puluearct. Binnen-

conch. VII, p. 176.

Unio ellipsoideus (ex parle) Simpson, Synopsis

Nujades, p. 690.

Muschel lang eiförmig, nach hinten lang ge-

schnäbelt, sehr ungleichseitig, ziemlich fest-

schalig, doch nicht allzudick, massig stark auf-

geblasen, glänzend, ziemlich glatt, nur vorn

furchenrippig, gelb, gegen die Wirbel hin braun-

grün, ungestrahlt, aber mit 2— 3 breiten dunkel-

braunen Anwachsstreifen gezeichnet. Der kurz

gerundete, von oben nach unten etwas zusammen-
gedrückte Yorderraud bildet mit dem leicht

gebogenen, kaum ansteigenden Rüokenrand eine

deutliche Ecke; der Bauchrand ist regelmässig

gebogen, bei jüngeren Stücken fast gerade und
steigt hinten lang empor, so dass der spitz zuge-

i
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rundete Schnabel, den er mit dem schräg herab-

steigenden Hinterrando bildet, beinah median

ist Die Wirbel liegen vor dem ersten Viertel

der Länge; sie sind aufgetrieben und vor-

springend, aber die Spitzen stark eingerollt, bei

älteren Stücken meist abgerieben, so dass sich

eine Skulptur kaum mehr erkennen lässt; bei

jüngeren aber zeigen sie eine eigentümliche

Skulptur, nach vorn aus feinen konzentrischen,

nicht gebogenen Runzeln bestehend, nach hinten

aus im Zickzack gebogenen stärkeren, die sich

durch die beginnende Abschleifung in einzelne

Höcker auflösen. Das Schlossband ist ziemlich

lang, stark, hellbraun, der Sinus ziemlich lang

Die Area ist kaum zusammengedrückt, flach,

breit, deutlich begrenzt, hinter dem Sinus in

der ganzen Länge leicht klaffend; die kleine,

aber deutliche Areola mit rhombischem Sinulus

dringt zwischen die "Wirbel ein. Der Haupt-

zahn der rechten Klappe ist zusammengedrückt,

halbkreisförmig-kegelförmig, am Rande gekerbt,

eine tiefe aber enge Grube trennt ihn vom
Schlossrand, der ein deutliches, manchmal doppel-

tes Hilfszähnchen trägt. Die beiden Zähne der

linken Klappe sind kaum geschieden und bilden

einen niedrigen, zusammengedrückten, gekerbten,

vorn etwas höheren Kamm; die Zahngrube

liegt ganz an der Innenseite der Vorderhälfte;

das kurze Intervall bildet mit den lani^en, ziem-

lich stracken Lamellen einen Winkel. Die

Muskeleindrücke, auch die hinteren, sind deut-

lich. Perlmutter weisslich bis lachsfarben, der

Randcallus nicht sehr dick.

Aufenthalt im See von Antiochia. Fig. 2670
nach den Contouren der Locard'schen Figur,

Fig. 2671 nach Locard'schen Exemplaren aus

Ancey's Sammlung, die das Senckenbergische

Museum von Geret erwarb.

„De tous les Unios de ce groupe, c'est

l'Unio Jauherti, qui a le rostre le plus acumine

pour une aussi forte de la coquille. On le dis-

tinguera donc facilement de ses congeneres: ä

son rostre aigu et retrousse, a son galbe elargi

;

ä son profil inferieur arrondi puis brusquement

releve vers le rostre, a sa dent cardinale peu

forte; enfin ä son test relativement mince."

Locard.

Uiiio jauherti und seine Verwandten bilden

eine Gruppe für sich, welche in Syrien die

Gruppen von U.pictorum und U. requieiiii ver-

tritt. Locard fasst sie als die Gruppe des U.

Lorteti zusammen; Simpson vereinigt sie zu

einer einzigen Art, welche er als U)no
elUpsoides Loc. bezeichnet. Er rechnet dazu

ausser jauherti noch U. gcnezaretheii^h Locard

und die früher schon von uns abgebildeten U.

zahuJonicus^ lorteti, l'ohelti Rolle, hcrodcs Kob.

und pietri Kobelt (ex parte), während er Z(ihu-

Undcus Locard und lorteti Locard als von meinen
unter diesen Namen beschriebenen Formen trennt

und als gute Arten betrachtet. Als Arten er-

kennt er ausserdem noch an: Unio pietri Locard

incl. lorteti Locard nee Kob., tristrami Locard,

tiheriadensis Locard, prosacrus Locard, axiacus

Locard, suhtigridis Locard, aiiemprosthus Lo-

card und Unio chantri (climitrei) Locard —
Uiiio terminalis 13ourg. incl. antiochianus Lo-

card — ; Unio grelloisianus Bourg. incl. lunu-

lifer Bourg. und jordanicus Bourg. — Ausser-

dem erkennt er noch als selbständig den Unio
tigridis (Fer.) Bourg. an, zu dem er U. dig-

natus Lea und mit Zweifel U. l'isoiiis Kob. als

Synonyme stellt. Seine Arten decken sich un-

gefähr, aber nicht ganz, mit den von Locard

unterschiedenen Gruppen des U, raymondi,

ellipsoideus, lorteti etc. In wie weit Simpsons
Einteilung Originale oder doch sichere Exem-
plare zu Grunde liegen, lässt sich aus seinen

Angaben nicht erkennen. Unio hagdadeiisis

Bourg. stellt er merkwürdiger Weise zu den

afrikanischen Nodularia. Den Formenkreis des

Utrio cilicicas erwähnt er überhaupt nicht.

Ich habe mich an der Hand des von Rolle

gesammelten Matei-iales eingehender über das

vorderasiatische Najadeenchaos ausgesprochen;

einiges neuerdings aus verschiedenen Quellen

erhaltene Material vorwertete ich hier; es ge-

nügt leider i och immer nicht, um der Frnge
nach den alten Flusszusammenhängen zwischen

den syrischen, mesopotamischen und palästinen-

sischen Gewässei'n näher zu treten. Hoffentlich

finde ich in einer bereits begonnenen Bearbeitung

der Najadeen des kaukasischen Museums in

Tiflis Gelegenheit , wenn mir noch soviel

Zeit bleibt, noch einmal auf die Zoogeographie

Vorderasiens zurückzukommen.

*iG'72. Unio eucyplius Bourgiiignat.

ConcJia inaeqiiilateralis, ventricosissima ; supra
recta, infra arcuata; antice rotun-

data
;
postice siibattenuato-ovata, eleganter

conce)itriceque striata vel postice suh-

costato-striata, ac zonula irregulariter

plicis contrariis adspersa muiiita, epi-

dermide luteolo - nigrescente ac zonulis

atro-virescentibus radiatim ornata ; intus

albida; umbonibus tumidis, prominenti-

bus, recurvis; natibus obtusis, paululum
tuberculatis ; dentibus cardinalib us duobus
elongatis, compressis, purum altis, obtu-

sissimis ; deute laterali iino, elongato,

parum valido. — Bourg.

Long. 41, alt. 27, crass. 22 mm.
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Unio eucyphus Bourguignat, Ammites mäla-

eologiques, vol. II 1857, p. 36 pl. 3 fig.

1—4. (Revue Magas. Zoologie IX 1857

p. 19); — Westerlund, Fauna palaearct.

Binnen conch. VII p. 177.

Nodularia (Goelatura) aegyptiaca (ex parte)

Simpson, Synopsis Najades p. 821.

Muschel ungleichseitig, sehr bauchig, fein kon-

zentrisch gestreift, dunkel gelblich bis schwärz-

lich mit sehwarzgrünen radiären Strahlen.

Oberrand ziemlich gerade, Unterrand gebogen,

Vorderrand gerundet, Hinterrand einen etwas

verschmälerten, stumpf abgerundeten Schnabel

bildend, der mit nach hinten lamellös werden-

den Streifen skulptiert und unregelmässig quer

gefaltet ist. Wirbel aufgetrieben, vorspringend,

eingerollt, die Spitzen sind stumpf, mit schwachen

Höckern besetzt. Cardinalzahn in zwei lange,

zusammengedrückte, aber nur wenig hohe Zähn-

chen geteilt (d. h. wohl der der linken Klappe),

nur ein langer, wenig starker Seitenzahn. Perl-

mutter weisslich.

Die Beschreibung des Schlosses ist mir un-

verständlich. Westerlund übersetzt: Kardinal-

zahn in zwei geteilt, verlängert, zusammenge-
drückt, wonig hoch, sehr stumpf. Die an-

scheinend sehr gute, von Levnsseur gezeichnete

und lithographierte Figur zeigt in der rechten

Schale einen kleinen Hauptzahn, in der linken

einen langen, in der Mitte nicht deutlichen, der

von dem Schalenrand divergiert; in beiden

Klappen sind zwei Lamellen vorhanden.

Aufenthalt in Skamander bei Troja, von Ed.

Verreaux gesammelt. Abbildung und Beschrei-

bung nach Bourguignat.

Simpson stellt diese Art überhaupt nicht zu

ünio, sondern zu Nodularia und zwar zur

Untergattung Coelatura Conrad, als Synonym
des ägyptischen Unio niloticus.

Tafel DYIII.

9073. Unio Jordaniens Bourg uignat.

Testa elongata, crassa., tumida, antice rotun-

data, postice rostrato - elongata, supra

paidulum arcuata, infra recta., siriis

incrementi concentriee ornata, luteola vel

ad margines luteo-nigrescente ; natibus

acutis, recurvis^ antice dejectis; umhoni-

hus prominentihus, irregulariter lamel-

loso-rugosis ornatis; dentibus: cardinali

crasso, elato, trigonali, vel ad summum
triincato-denticulato; laterali alto, crasso,

elongato. — Bourguignat.

Long. 60, alt. 35, crass. 22 mm.
Unio Jordaniens Bourguignat, Bevue Magasin

VIII 1856, p. 227 t. 11 flg. 1—4. —
Ammites I p. 167 t. 16 fig. 1—4. —
Mousson, Coq. Roth 1861, p. 66; —
Westerlund, Fauna palaearct. Binnen-

conch. VII p. 172; — (Margaron) Lea
Synopsis 1870 p. 39. — Locard, Mala-
cologie lacs Tiberiade etc p. 18.

Unio grelloisianus (ex p)arte) Simpson, Synopsis

Najades p. 689.

Muschel lang ausgezogen, dickschalig, auf-

getrieben, vorn abgerundet, nach hinten lang

geschnäbelt, Oberrand leicht gebogen, Unter-

rand fast gerade, konzentrisch gestreift, gelb-

lich, nach den Wirbeln hin dunkel überlaufen.

AVirbel spitz, ziemlich weit vorn gelegen, mit

schwachen höckerigen Wellenrunzeln, meistens

angefressen; Ligament stark, braun. Kardinal-

zahn der rechten Schale stark, dick, pyrami-

dal, • dreieckig, am Kande fein gekerbt; die

beiden Zähne der linken Klappe ziemlich gleich

stark, kegelförmig, wenig geschieden, die Schloss-

grube an der Innenseite des vorderen Zahnes

liegend ; die Lamellen mit dem kurzen Intervall

einen deutlichen Winkel bildend, ziemlich lang,

strack; Muskeleindrücke sowohl vorn wie hinten

deutlich; Perlmutter weisslich.

Aufenthalt im Jordan; die Abbildung nach

Bourguignat.

„L'Unio Jordaniens ne peut etr© con-

fondu qu'avec notre U. tigridis de l'Euphrate.

Mais Ton distinguera facilement le .lordani-

cus de cette deniiere espece ä ses valves beau-

coup plus epaisscs, ä sa charnit-re plus forte,

surtout ä ses umbones ornes de rugosites tros-

saillantes, caractere que ne possede point le

Tigridis, qui offre des umbones parfaitement

lisses." Bourg.

Locard trennt die Jordanformen schärfer

von denen des Euphrat und Tigris und stellt

von den erstereu Unio Jordaniens mit

ellipsoideus Bourg., genezarethanus Let.

und grelloisianus zusammen in eine eigene

Gruppe, als deren Typus er Unio ellipsoi-
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de US betrachtet, während er die Seeformen:

Unio lorteti, tiheriadensis, termi-
iialis, 2}rosacrus sowohl, wie lumilifer
und zahulonicus als eigenen Ft)rnienkreis ab-

trennt. Jedenfalls gehören diese drei Gruppen

sehr eng zusammen.

Simpson (Synopsis Najades p. 689, Fuss-

note) bemerkt zu dieser Gruppe: All this so

called species of Locard, some of which he

credits to the nianuscripts of Bourguignat and

Locard have high beaks, placed at some

distanco from the anterior end, are wedge-

shaped and more or less pointed posteriorly

I think it quite probable that all of them, to-

gether with the next species, are mere variations

of Bourguignats old Unio terminalis. Of

course Locard has figured every possible Varia-

tion and distortion and called it a species. —
Tatsächlich dürfte es unmöglich sein, die ver-

schiedenen beschriebenen Arten bei grösserem

Material auseinander zu halten. Simpson hält

— mit einigem Zweifel — als selbständige Arten

aufrecht: Unio pietri Locard, die keil-

förmigen Formen mit spitzem Wirbel lorteti^

tristrami, tiheriadensis^ prosucrus^ axiacus, sub-

tigridis, anemprosthus, chantrei; — U. zahu-
lonicus Locard; — U. terminalis Bourg.;

— U. grelloisianus Bourg. mit hmulifer

und Jordaniens; — M. ellipsoideus Locard

mit genezarethanus, jauherti, zahulonicus Kob.,

lorteti Kob., pieiri Kob. ex parte, kohelti Rolle

und herodes Kob.

SG74. Unio lunulifer Bourguignat.
Testa tumida praesertim ad umhones, antice

rotundata, postice elongata, supra recurva,

infra recta vel medio arcuata; striis in-

crementi concentrice ornata : luteolo-

nigrescenie. Natibus acutissimis, antice

dejectis, ac recurvis in depressione lunu-

lari profunde incisa; umbonihus valde

promin entibus, irregulariter tuberculis ac

lamelloso-rugosis ornatis', dentihus: car-

dinali crasso, trigonali productoque;

laterali crasso^ alto, elongato. — Bourg.

Long. 50^ alt. 32, crass. 23 mm.

Unio lunulifer Boettger, Bevue Magas. Zool.

VIII 1856 p. 227, pl. XI fg. 5-8;
Amenitcs mal. vol. I p. 166 1. 17 fg. 5— 8.

Westerlund, Fauna palaearct. Binnen-

conch. VII p. 177. — (Margaron) Lea,

Synopsis p. 37. — Locard^ Moll. Lacs

Tiheriade, in : Archives Musie zool. Lyon
vol. III p. 220 (Sep. p. 26).

Unio grelloisianus (ex parte) Simpson, Synop.

Najades p. 689.

Rossmilssler, Iconographie. Neue Folge XVIII.

Muschel fast langdreieckig, an den Wirbeln
stark aufgeblasen, vorn kurz gerundet, nach
hinten mehr als doppelt so lang, dickwandig,

konzentrisch gestreift , schwarzgelb , vorn

und hinton dunkler. Vorderrand gerundet,

Rückenrand gebogen, Unterrand gerade oder

in der Mitte etwas eingedrückt, Hinter-

rand bogig abfallend und mit dem nur

wenig ansteigenden Basalrand einen stumpf zu-

gespitzten basalen Schnabel bildend. Wirbel
weit nach vorn liegend, eingerollt, meist zer-

fressen, sehr spitz, mit in drei Reihen geord-

neten Höckerchen skulptiert, die bei guten

Stücken durch Runzeln verbunden sind; eine

sehr auffallende Lunula schiebt sich zwischen

sie hinein. Das Schlossband ist stark und ziem-

lich lang. Kardinalzahn der rechten Klappe
dick, hoch dreieckig vorspringend, die beiden

der linken Klappe wie bei U. Jordaniens,

wenig geschieden, die Schlossgrube an der

Innenseite des etwas höheren vorderen Zahnes
liegend. Lamellen stark, hoch, massig lang,

mit dem Intervall einen Winkel bildend; Muskel-

narben tief, Perlmutter weisslich.

Aufenthalt im Jordan ; Abbildung und Be-

schreibung nach Bourguignat.

Eng verwandt mit der vorigen Art, mit der sie

auch zusammen vorzukommen scheint. Locard

stellt sie trotzdem mit dem kleinen Unio zahuloni-

cus, der im See von Tiberias mit ihm zusammen
vorkommen soll, in eine besondere Gruppe. Er sagt

über die Art: „ L' Unio lunulifer est carac-

terise d'abord par la depression anterieure situee

immediatement au dessous des sommets, depres-

sion que l'on retrouve dans la lunule des coquilles

appartenant au genre Venus. Mais en outre,

son galbe differo de celui de toutes les Nayades

que nous venons d'examiner, par son profil ca-

mard dans sa partie posterieure; ee profil re-

sulte de l'abaissement du rostre vers le bord

palleal; ce bord est presque droit, tandis que

la ligne, qui part du sommet et s'etend jusqu'ä

l'extremite du rostre en longeant exterieurement;

la coquille est fortement arquee".

2075. Unio zahulonicus (Bourguig-
nat) Locard.

Ich habe im sechsten Bande der Neuen Folge

der Iconographie als U. zahulonicus ein

Exemplar abgebildet, das im Berliner Museum
unter diesem Namen liegt und von E. Wagner
im See von Tiberias gesammelt worden ist.

Simpson, Synopsis p. 691, zieht die Figur zu

Unio ellipsoideus Locard und bei einer

sorgsamen Nachprüfung der Frage muss ich

zugestehen, dass er wahrscheinlich recht hat,

wenigstens insofern, als meine Fig. 1129 in den

Formenkreis von U, ellipsoideus gehört. Da-

8
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gegen liegt mir ein von Naegole stammendes

Exemplar der Boettger'schen Sammlung vor,

das zweifellos zu ü. zabulonicus gehört und

sich eigentlich nur durch die unbedeutend ge-

ringere Grösse unterscheidet. Eine nach ihm

entworfene Diagnose lautet:

Concha minor, ovato trigona vel suhcuneiformis,

valde inaequilalera, ttimida, crassa, sat

ruditer costato - sulcata, parum nitida^

cinereo-lutescens, versus umbones et in

areöla fuscescetis, anniilis incrementi

nonnullis fiisco-nigris ornata. Margo
d(M'salis arcnatim ascendens, cum antico

brevissime rotundato angulum obsoletum

formans, postice descendens, cum mar-

gine postico angulatimdescendenterosirum

basale truncatum formans, hasalis rectus

vel postice leviter retusus, vix ascendens.

Umbones valde anteriores, ad */* longi-

tudinis (10:32) siti., tumidi, plericmque

detriti, in spec. melius conservatis obso-

lete tuberculato-undulati; ligamentum

mediocre, fuscescens, sinu brevi; area

distincte marginata, vix coinpressa, pone

sinum Jüans. Dens cardinalis valvulae

dextrae coniciis, erassus, sat elevatus,

vix denticulatus, postice incisura pro-

funda marginatus ; dentes valvtdae sinis-

trae subaequales, compresse conicae-

intervallum breve, cum lamellis crassis

leviter arcuatis angulum formans; im-

pressiones anteriores profundae sed partim

distincte divisae. Margarita albida, in

fundo roseo tincta; callus marginalis

fere ad finem posteriorem productus.

Long. 42, alt. 25, crass. 18 mm.
Unio zabulonicus Bourguignat, apud Locard,

Malac. lacs Tiberiade etc. p. 26 t. 22
fig. 11—13, nee Kobelt Iconographie II

vol. VI sp. 1129.

Es handelt sich nach Oberflächenbeschaffen-

heit und Schlossbildung um eine ächte Seeform,

die an einer dem Wellenschlag ausgesetzten

Stelle des Seeufers in geringer Tiefe lebt. Meine

Fig. 1129 dagegen ist eine unter anderen güns-

tigeren Verhältnissen lebende Form wie der

ächte Unio ellipsoideus , den ich weiter

unten nach Locard kopiere. Bei einem einiger-

massen reichlichen Material wird es wohl keine

Schwierigkeiten haben, die sämtlichen aus dem
See von Tiberias beschriebenen Arten dieser

Gruppe unter sich und mit U. j ordanicus
durch Uebergänge zu verbinden.

ä076. Unio grelloisianus Bourguig-
nat.

Concha parvula, tumida, antice rotundata, j^os-

tice rostrato-oblonga, supra paululum

arcuata, infra recta; vix striis incrementi

concentrice ornata; luteolo-fulva ; natibus

acutis, recurvis, antice dfjectis; um-
bonibus itrominentihus, lamelloso-rugosis

;

dentibus : cardinali alto,trigonali; laterali

elongalo productoque. — Boiorguignat.

Long. 30, alt. 18, crass. 15 mm.

Unio grelloisianus Bourguignat, Bevue Maga-
sin 185G VIII p. 227 pl. 40 fig. 1—4;
Amenites Malac. vol. I p. 165 pl. 17

fig. 1 — 4. — Westerlund, Fauna pnlae-

arct. Binnenconch. VII p. 140, 173. —
Locard, Malac. Lacs Tiberiade etc., in:

Archives Mus. Zool. Lyon 1883 tarne III

p. 214 (Sep.p. 20). — Simpson, Synopsis

Najades p. 689.*)

Eine Zwergform, vielleicht aber auch eine

unausgewachsene Form aus der jordanicus-

Gruppe. Bourguignat sagt über sie: „Coquille

de faible taille, renflee, arrondie anterieurement

allongee k sa partie posterieure, un pou arquc'O

ä son bord cardinal, et rectiligne h son bord

palleal. Valvos recouvertes d'un epiderme d'un

jaune fauve, plus fonce ä ses bords marginaux,

et orn^s de faibles stries concentriques dues ä

l'accroisement; croohets aigus, recourb^s et re-

jetes ä la partie anterieure; umbones pioemi-

nents, renfles, ornes de rugosites disposees en

lamelies un peu paralleles; charniere composee

d'une forte dent cardinale de forme trigonale,

et d'une dent laterale assez elevee et allonge".

Der Abbildung nach steht neben dem Haupt-

zahn der rechten Klappe ein deutliches Neben-

zähnchen und die Lamellen sind etwas kurz,

leicht unregelmässig; die linke Klappe bat, wie

die ganze Gruppe, zwei kegelförmige, zusammen-

gedrückte, wenig geschiedene Zähnchen mit

der Zahngrube an der Innenseite des vorderen,

die Muskeleindrücke und der Randcallus sind

deutlich,

Aufenthalt im Jordan, ohne genauere Fund-

ortsangabe ; Abbildung und Beschreibung nach

Bourguignat.

Ueber seine Stellung innerhalb der Gruppe

sagt Locard 1. c. : „L'Unio grelloisianus
par son galbe general elliptique, appartient en-

core au group de l'ünio ellipsoideus; mais c'est

la forme la plus petite du groupe. On le

distinguera toujours lacilement non seulement

ä Texiguite de ses dimensions, mais encore ä

*) Simpson ist hier ein kleiner Lapsus

passiert; er zitiert: Bourg. Moll, peu con. 1863

p. 74 pl. XXIII fig. 4—7 hierher; der dort

abgebildete Unio ist aber der katalonische Unio
gra'cUsianus ßgt.
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sa forme renflee, a ses sommets plus saillants,

armes d'ondulations presque paralleles, a sa

dent cardinale trigone et bien doveloppee. On
pourrait encore, comme taille, le rapprocher de

VUnio timius, mais le galbe de ces deux

formes est suffisamment difforent pour ecarter

toute crainte de confusion."

Tafel DIX.

207*7. Unlo ellipsoideus (Bourguig'
nat) Locard.

Ich habe ein Exemplar dieser vielgestaltigen

Art seiner Zeit von meinem Freunde Ed.

Martens aus dem Berliner Museum als Unio
zabulonicus zur Abbildung erhalten und auch

im sechsten Band der zweiten Abteilung der

Iconographie unter Nr. 1129 abgebildet und in

diesem Bande Nr. 2675 Simpsons Berichtigung

dieses Irrtums angenommen. Die Diagnose und

das, was Locard über seine Art sagt, brauche

ich wohl hier nicht noch einmal abzudrucken.

Hier geJue ich dagegen die Kopie von Locards

Figur, die doch wieder etwas von meiner Ab-
bildung abweicht und namentlich etwas grösser

ist. Die Synonymio würde lauten

:

Unio ellipsoideus Bourguignat mss , in: Locard

Malacol. lacs Tiheriade etc., in: Ärcliives

Musee Eist. nat. Lyon 1883 III p. 211

t. 21 fig. 3 (Sep. Abz. p. 17). — Wester-

lund, Fauna palacarct. Binnenconcli.

VII p. 151.— Simpson, Synopsis Najades

p. 690.

Unio zabulonicus Kobelt, in; Bossmaesslers

Iconographie, Neue Folge, vol. VI
no. 1129, nee Locard.

Aufenthalt im See von Tiberias.

Simpson zieht auch meine Figuren von

Unio pietri, Suppl. t. 6 fig. 1, 2 hierher,

die Locard nach Einsicht der Originale selbst

zu dieser Art gezogen hat; ich war damals

zweifelhaft, weil sie aus dem See von Antiochia

stammen, nicht aus dem Jordan; heute möchte

ich sie unbedingt in die nächste Nähe von U.

antiochianus stellen, jedenfalls nicht zu

ellipsoideus. Auch U. löobelti Rolle gehört

eher in die Nähe von antiochianus und

U. her ödes, obwohl aus dem See von Tiberias

stammend, ist durch seinen eingedrückten Unter-

rand gut unterschieden. U. lorteti aber gehört

zweifellos wie U. jauberti in die Gruppe des

U. Jordan i.

2078. Unio genezarethanus Locard.
„Coquille solide, assez epaissc, peu pesante,

d'un galbe elli2)tique arrondi, un peu
renflee vers les sommets. llegion a^ite-

rieure courte, arrondie; rcgion posierieure

legcrement subrostree, relativement courte

par rapport ä la hauteur totale de la

coquille; rostre peu developpe, arrondi,

submedian ; bord cardinal court presque

droit; bord palleal subarrondi, releve ä

ses deux ertrdmitcs. — Sommets corrodcs,

rejetes vers la partie anterieure, tres

larges, recourbes, peu saillants, comme
comprimcs, orncs ä leurs extremites d^on-

dulations armees de nodositcs tubercu-

leuses. — Epidemie brillant, avec des

zones concentriques d'accroissement peu

saillantes ; d'un jaune fauve passant au
brun noirätre vers les extrSinites, avec

les sommets gris cendrS un peu foncc et

des zones concentriques brunes inSgale-

ment reparties sur tout la test. — In-

terieur nacre, blanchätre. — Dent car-

dinale elevee, deprimee, large ä la base,

pointue au sommet, triangulaire, stri-

olee sur la face anterieure; lamclle la-

terale courte, inflechie, epaisse, striolee

ä son extremite. — Ligament epais,

allongr, de couleur brune-"- — Locard.

Long. 56, alt, 34, crass. 23 mm.
Unio genezarethanus {LetourneuxJ Locard, Moll.

Lacs Tiberiade etc., in; Archives Musee

Zool. Lyon 1883 vol. III p. 213 t. 21

fig. 4—6; Separ.Abz. p. 19. — Wester-

lund, Fauna palacarct. Binnenconch.

VII p. 172.

Unio ellipsoideus {ex parte) Simpson, Synopsis

Najades p. 690.

Aufenthalt im See von Tiberias, ziemlich

selten, Abbildung und Beschreibung nach Locard.

Zweifellos nur eine unbedeutende Varietät

von Unio ellipsoideus. — Locard sagt über

das Verhältnis zu den nächsten Verwandten:

„Dans le groupe que nous etudions, on peut

considorer r i[7nio ellipsoideus comme re-

presentant la forme la plus reguliorement ellip-

tique, r Unio Jordaniens la forme la plus

allongee meme subrostree et V Unio gene-

zarethanus la forme la plus circulaire. Avec

de telles donneos, il sera donc toujours bien

facile de distinguer entre eux ces differents Unios.

8*
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L'' TJnio genesa rethanus a, en effefc, toutes

proportions gardees, la plus grande hauteur par

rapport ä la longueur maxinium ; son galbe pre-

sente donc un profil plus courfc, un ensemble

plus arrondi, avec la partie posterieure moins

rostree. En outre, son bord palleal est arrondi

comme celui de l'Unio ellipsoideus et non rec-

tiligne arrondi conime celui de VUnio Jor-
daniens; son bord superieur, par contre, pre-

sente plus d'analogie avec celui de l' Unio
j or danicus tout en etant plus court. Ses

sommets sont moins dejetes, lateralemcnt que

dans ces deux autres formes. A l'interieur, sa

dent cardinale est plus acuminee, plus pointue

ä l'extremite, plus mince dans l'ensemble, tandis,

qu'au contraire, sa lamelle laterale est plus

courte, tout en etant aussi epaisse."

Nach dem Bourguignat'sehen Original, das

mir erst nach der Vollendung der Tafeln zuge-

kommen ist, möchte ich der Diagnose noch bei-

fügen, dass die Zähne der linken Klappe hinter-

einander liegen und am Eande stark gekerbt,

an der Aussenseite tief gefurcht sind; sie sind

nur ganz undeutlich geschieden, die Zahngrube

liegt vollständig an der Innenseite ; der hintere

Zahn ist niedrig, aber ziemlich lang, der voi'dere

ist erheblich höher und stürzt nach vorn senk-

recht in die verschmolzenen Muskeleindrücke

ab. Ein Intervall ist nicht vorhanden ; die La-

mellen bilden mit den Zähnen einen deutlichen

Winkel.

ä6T0—81. Unio prosacrus (Bour-
guignat) Locard.

Conclia cuneiformis, elongata, ad umbones ven-

trosa, solida, crassa, laeviuscula, vix

subtiliter coneentriee striata, lutescens,

ad oras cinerea vel viridesceiiti-suffusa,

liaud radiata, sed annidis 1—2 nigro-

fuscis latis ornata. liegio anterior hre-

vissima, interdiim fere siihtruncata,

posterior elongato-rosirata, rostro medi-

ana, acuta; marginc dorsali subarcuato,

brevi, oblique ascendentc, ventrali in

adultis recto vel subsinuato, postice as-

cendente. Umbones valde anteriores,

recurvi, iumidi, valde prominentes, riigis

undulatis tiiberculatis, irregularibus con-

fertis xculpti; ligamentum salidu,m, elan-

gatum, nigrescens. Dens cardinalis so-

lidus, crassus , subtriangularis, leviter

denticidatus ; lamella lateralis elongata,

arcuata, sat crassa, margarita alba,

rarius rosea suffusa. — Locard galt.

Long. 47-55, alt. 25—30, crass.l8—23mm.

Unio 2J)'0sacrus Bourguignat mss. apud Locard,

Malacol. lacs Tiberiade etc., in: Archiv.

Mus. Eist. Nat. Lyon III 1883, p. 219

t. 21 fig. 16, 17 (Sep. 25). — Wester-

liind, Fauna palaearct. Binnenconch. VII
p. 174.

Unio pietri {ex parte) Simpson, Synopsis Na-
jades p. 688.

Aus dem Galiläischen Meere beschreibt Lo-

card eine Anzahl mittelgrosser und kleinerer

Najadeenformen, die sämtlich durch die keil-

förmige, an den Wirbeln aufgetriebene Gestalt

und die gelbliche Färbung ausgezeichnet sind

und sich schwerlich als Arten von einander

trennen lassen. Eine der auffallendsten Formen
ist Unio prosacrus, dessen Typus wir hier

Fig. 2680 nach Locard abbilden. Locard gibt

von ihm folgende Beschreibung

:

„Coquille solide, assez epaisse, relativement

lourde, d'un galbe un peu allonge, cuneiforme,

ventrue dans la rogion des sommets, amincie

vers le rostre, — Region anterieure tres courte,

avec un profil presque droit ou subarrondi;

region postt'rieure allongee et rostre; rostre

median, aigu, amincie a son extremite, brusque-

ment releve ä l'extremite du bord palleal ; bord

cardinal subai-rondi, oblique, court; bord palleal

allonge, arrondi dans le jeune tige, puis droit

ou meme subsinueux chez les sujets adultes,

arrondi h son extremite anterieure, brusquement

releve vers le rostre; arete apico-rostrale

saillante, formant un double inflexion, la pre-

miere vers les sommets, la seconde vers le

rostre. — Sommets corrodes, tres rapproches

de la region anterieure, recourbes, renfles, tres

saillants, ornes d'ondulations tuberculeuses, ir-

regulieres, assez rapproches. — Epidemie lisse-,

brillant, orne de stries d'accroissement concen-

triques, a peine sensibles, d'un jaune cendre

devenant d'un fauve verdiitre chez les sujets

plus ages, avec des zones egalement concen-

triques d'un brun plus ou moins fonce, passant

au fauve cendre vers les sommets. — Interieur

uacre, blanchutre, plus rarement un peu rose

chez quelques individus; dent cardinale solide,

epaisse, subtriangulaire, legerement denticulee;

lamelle laterale allongee, arquee, un neu epaisse.

Ligament solide, allonge, de couleur noiratre".

L'Unio prosacrus est la coquille la plus

cuneiforme de toutes les Najades de Syrie; il

est caracterise: par sa region anterieure extre-

mement courte, un peu arrondie chez les sujets

de petite taille, presque droite chez les vieux

individus; par sa region posterieure extremement

allongee, se terminant par un rostre pointu;

par le renflement de sa partie anterieure, qui

contribue ainsi ä donner s\ la coquille ce galbe

cuneiforme etc. Avec de tels caracteres V ünio
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prosacrus ne saurait etre confondu avec aucun

de ses congeneres.

Assez comraun dans les eaiix du lacs Tibe-

riade (Lortet, Letourneux).

Mir liegt Icein Exemplar vor, welches sich

glatt mit der Abbildung bei Locard vereinigen

Hesse. Dagegen habe ich aus der Boettger'schen

Sammlung und von Herrn Pfarrer Naegele je

ein Exemplar erhalten, welche sich von Locards

Typus kaum spezifisch trennen lassen und als

Varietäten von U. prosaertis betrachtet wer-

den müssen.

Fig. 2679, aus Boettgers Sammlung stam-

mend, scheint trotz seiner geringen Grrösse aus-

gewachsen. Es misst: L. 36, alt. 21, crass.

18 mm und ist ausgesprochen keilförmig, vorn

stark aufgetrieben, dickwandig, glänzend, die

Färbung gelbgrau mit den beiden charakteris-

tischen dunkelbraunen Anwachsringen; ein

Rückenrand ist kaum vorhanden, der Vorder-

rand ganz flach gerundet, Basalrand und Hinter-

rand bilden einen medianen, spitz zugerundeten

Schnabel, welcher fast ein gleichschenkliges

Dreieck bildet. Die Wirbel sind gross und

aufgetrieben, nach vorn eingerollt, aber nicht

so stark vorspringend, wie beim Typus; die

Spitzen sind abgerieben, zeigen aber noch Spuren

einer ziemlich groben höckerigen Skulptur. Die

Area ist gross, flach, in der Mitte nicht zu-

sammengedrückt, durch die Wirbelkanten scharf

begrenzt; das Band ist ziemlich lang und schmal,

der Sinus ziemlich lang; die Areola ist deutlich,

mit ausgesprochenem, rhombischem Sinulus,

der ein deutliches vorderes Innenband erkennen

lässt, wenn auch nicht so deutlich, wie bei U.

lunuUfer. Der Hauptzahn der rechten Klappe

ist ziemlich stark zusammengedrückt, abgestutzt

kegelförmig, leicht gekerbt ; eine tiefe Grubo
trennt ihn von dem leicht verdickten Schalen-

rand; die beiden Zähne der linken Klappe sind

scharf zusammengedrückt, am Rande leicht ge-

kerbt, nur wenig geschieden, der vordere, welcher

die Zahngrube trägt, sehr viel grösser und steil

vorn in den tiefen iMuskeleindruck abfallend;

Intervall wenig entwickelt; es bildet mit den

verhältnismässig langen Lamellen eine leichte

Ecke. Perlmutter etwas rötlich, Mantelwulst

nicht besonders entwickelt.

Gewissermassen eine Uebergangsform nach

IJnio ellipsoideus hin bildet das etwas

grössere, in Fig. 2681 abgebildete Exemplar,

das ich von Freund Naegele erhielt, das aber

aus derselben Quelle stammt, wie das vorige.

Es unterscheidet sich durch die viel we-

niger keilförmige, fast elliptische Gestalt, stimmt

aber in Textur und Färbung, in der Bildung

von Area und Areola vollständig mit ihm über-

ein. Der Unterrand ist hinter der Mitte ganz

leicht eingedrückt; die Schlosszähne sind nach

demselben Prinzip gebaut, aber in der Grösse

weniger verschieden, die beiden Zähne der

linken Klappe sind durch ein auff'allend ent-

wickeltes ligamentum anterio-internum von dem
Schalenrand geschieden; das Intervall ist etwas

länger. Die grösste Auftreibung liegt nicht so

weit am Vorderrande, wie bei der kleineren

'Form, aber der Habitus ist so vollständig gleich,

dass man annehmen möchte, beide Exemplare

seien an derselben Lokalität gesammelt. Als

Finder ist auf der Etikette Dupont bezeichnet.

Die Dimensionen sind: Long. 50, alt. 37,

crass. 23 mm.

S683. Unio subtif/ridis (Bourg.)
Locard.

Concha elongato - rostrata, inflatula, solida.,

crassa, valde inaequilatera, sat ruditer

concentrice striato-sulcata, parum nitida,

lutescenti-viriäis, fusco concentrice an-

nulata, versus umbones orasque viridl-

fusco suffusa, haud radiata. Margo
anticus brevissime rotundatus, cum su-

pero brevi ascendente angulum fonnans,

versus ventralem declivis, ventralis pone

medium retusus, cum postico longe sed

leniter descendente rostrum sensim atte-

nuatum inframedianum acutum formans.

Umbones valde anteriores, tumidi sed

parum prominuli, plerumque corrosi,

apicibus valde approximatis (rugis ru-

dibus angulatis obsolete tuberciilatis

sculpti). Ligamentum mediocre, forte,

similo longo; area magna, distincte viar-

ginata, media vix compressa, postice

hians ; areola sat angusta. Dens välvulae

dcxtrae semicirculari-conicus, acte dis-

iinclc crenato, sulco anguste sed pro-

fundo extus incrassato a margine divisus;

dentes valoulae sinistrae cristam com-

pressam media vix divisam formans,

deute poslico magis elongato, antica

altiore faveam quadrangularem intus

ferente; intervallum distinctum, angulum
distinctum cum lamcllis rcctis altis far-

mante. Lnpressiones musculares distinctae;

caUus marginalis mediocris sed usque ad
rastri apicem conspicuus.

Long. 76, alt. 36, crass. 27 mm.
Unia subtigridis Letourneux mss.; Locard'^),

Malac. Lacs Tiberiade, in : Archives Mus.

*) Coquille solide, epaisse, d'un galbe cylin-

droide-allonge, rostree, u son extremite, renflee

dans tout son ensemble. Region anterieure

extremement courte, arrondie; region posterieure

tres allongee, terminee par un rostree un peu
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Bist. nat. Lyon IIl 1883, p. 51 t. 21

fig. 18—20. — Westerlund^ Fauna
palaearct. Binnenconchüien, Vllp. 175.

Unio pietri {ex parte) Simpson, Synopsis Na-
jades p. 689.

Muschel lang geschnäbelt, ziemlich stark

aufgeblasen, festschalig, dick, sehr ungleich-

seitig, mit ziemlich groben konzentrischen

Furchenstreifen skulptiert, nur wenig glänzend,

gelbgrün mit sehr zahlreichen, fast zusammen-
fliessenden, dunkelbraunen Ringen und Anwachs-
spureu, gegen die Wirbel und die Ränder braun-

grün überlaufen, ohne Strahlen. Der ganz kurz

gerundete Vorderrand bildet mit dem kurzen

ansteigenden Oberrand eine Ecke, gegen den

Bauchrand fällt er schräg gerundet ab; der

aminci; rostre submedian-inferieur, subaigu;

bords marginal et palleal paralleles; bord palleal

rectiligne sur un grand longeur, arrondi vers

la region anterieure, brusquement retrousse vers

le rostre; crete ligamentale presque droite et

tres courte, par suite de la tres grande longueur

du ligament. Sommets corrodes, extremement

i'approches et ornes de grosses rides irre-

gulieres en zigzags avec quelques rares tuber-

cules saillants. Epidemie lisse brillant, orne

de stries concentriques plus marquees, devenant

comme feuillete vers toute la peripherie: d'un

jaune clair un peu grisätre sur les sommets,

passant du marron fonce sur les bords, avec des

zones concentriques de cette meme nuance. —
Interieur nacre, lisse, brillant, d'un jaune sau-

mone. — Dent cardinale un peu epaisse a la

base, subtrigone, arx-ondie ou peu acuminee au

sommet, lamelle laterale tres allongee, forte a

sa base, saillante, d'abord presque di-oite, puis

un peu ari'ondie dans la region rostrale, frangee

ä son extrcmite. — Ligament fort, robuste, tres-

allonge, d'un marron fonce.

Bauchrand ist hinter der Mitte leicht eingezogen

und bildet mit dem lang aber langsam herab-

steigenden, nicht geknickten Hinterrand einen

geraden, etwas unter der Mitte liegenden, spitz

zugerundeten Schnabel. Die Wirbel liegen ganz

vorn, sie sind aufgetrieben, aber nur wenig
voi'springend, die einander sehr genäherten

Wirbel sind meistens abgefressen und lassen

kaum noch Spuren von Skulptur erkennen. Nach
Locard besteht die Wirbelskulptur aus groben

Zickzackrunzeln, welche undeutliche Höcker
tragen. Das Schlossband ist mitlellang, aber

stark; hinter ihm ein langer Sinus; die Area
ist gross, von deutlichen Wirbelkanten berandet,

in der Mitte kaum zusammengedrückt, hinten

leicht klaffend. Die Areola ist ziemlich schmal,

aber deutlich ; sie zeigt kein Innenband. Der
Hauptzahn der rechten Klappe ist abgerundet

kegelförmig, am Rande deutlich gekerbt; er

divergiert nur wenig und wird durch eine enge,

aber tiefe Furche von dem leicht verdickten

Schalenrand geschieden; die Zähne der linken

Klappe bilden einen zusammengedrücktenKamm,
der kaum in zwei Zähne geschieden ist; der

hintere ist länger, der vordere, welcher an der

Innenseite die eigentümlich unregelmässige Zahn-

grube trägt, höher; es ist ein deutliches Inter-

vall vorhanden, das mit den geraden hohen

Lamellen eine deutliche Ecke bildet. Die

Muskeleindrücke sind tief, auch die hinteren

deutlich; der Randcallus ist nicht sehr dick,

aber bis zum Hinterende deutlich; Perlmutter

weiss.

Aufenthalt nach Locard im See von Anti-

ochia, von Letourneux und Chantre gesammelt;

das abgebildete, mir von Naegele mitgeteilte

Stück von dem Jesuitenpater Dupoux 1902 im

See von Homs gefunden. Da beide Fundorte

dem Orontesgebiet angehören , liegt darin

keinerlei Un Wahrscheinlichkeit.

Tafel DX.

J8083. Unio tigridis Bou7'guignat.
„Testa valde inaequilaterali, elongata, antice

rotundata, postice subacuta, supra in-

fraque subrecta; concentrice striata, crassa,

ventricosa ; epidermide fusco-nigrescente,

praesertim ad margines; umhonihus valde

prominentihus reciirvisque ad anteriorem

partem sitis, decortieatis ; dentibus: car-

dinali acuta, alto, parum crasso et sub-

producta; laterali alto, tenui productoque

;

in altera valoa receptis.^ — Bourg.

Long. 60, alt. 26 mm.

Unio truncatus Swainson, Zoolog, lllustr. III
Series II, vol. 11820 pl. 10, nee Spengler

1793. — Hanley, Test. Moll. 1842 p.

187; Bivalve Shells 1843 p. 187. —
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Catlow (& Beeve, Conch. Nomenciator 1845

p. 64. — H. (S; Ä. Adams, Genera Bec.

Moll. II p. 496. — Soiverby, Conchol.

icon. vol. XVI 1868 pl 85 fig. 453. —
(Margaron) Lea, Syitopsis 1836 p. 21;

1838 p. 18; 1852 p. 26; 1870 p. 39.

Unio tigri Ferussac mss.; Lea, Synajisis 1870

p. 39.

Unio tigridis Bourguignat, Testacea novissima

Saidcp, 1852 p. 30; Cat. raisonne Moll.

Saulcy 1853 p. 77 t. 4 fig. 7—9. —
Küster, in : Martini <& Chemnitz, Conch.

Cabinet ed. II p. 227 t. 77 fig. 1. —
Martens, Vorderas. Conchyl. p. 35 t. 6

fig. 53. — Kohelt, Iconographie, Neue
Folge, vol. II no. 226. — Westerlund,

Fauna palaearct. Binnenconchylien VII
p. 175.

Ich habe im zweiten Bande der Neuen Folge

der Iconographie Nr. 226 eine Form des Unio
tigridis abgebildet, welche sich von dem
Bourguignat'schen Typus nicht nur durch die

um */5 erheblichere Länge, sondern auch in

mancher anderen Hinsicht nicht unerheblich

unterscheidet und zu dem Typus ungefähr in

demselben Verhältnis steht, wie Unio grandis
A. Braun zu dem typischen pictorum resp.

limosus des Mittelrheins. Ich habe die Aehn-
lichkeit mit U. grandis auch damals schon

hervorgehoben. Ich komme hier noch einmal

auf die Tigrisform zurück, weil dieselbe unbe-

dingt als eine gut lokalisierte, den mesopota-

mischen Zwillingsströmen eigentümliche Formen-
gruppe angesehen werden muss, deren Verhält-

nis zu Unio gentilis Haas einerseits und zu

den Formen des Orontesgebietes und des Jordan-

gebietes andererseits vor grosser geographischer

Wichtigkeit ist.

Ich gebe unter Nr. 2683 eine Kopie der

Bourguignat'schen Figur aus den Moll. Saulcy.

Bourguignat sagt über die Art: Coquille tres-

inequilaterale, ovale, allongee, anterieurement

arrondie et terminee posterieurement en un

rostre assez prononce; son test orne de stries

concentriques fines et regulieres, est recouvert

d'un t'piderme d'un jaune noirätre, surtout

tres-fonce vers le bord palleal. Ses nates ven-

trus, proeminents recourbes, sont situes presque

ä la partie anterieure ; enfin sa charniere oifre

un dent cardinale assez forte, de forme trigo-

nale, denticulee , et une lame laterale tres-

longue, mince et assez elevee. — Cette mulette

ne peut etre confondue qu'avec VUnio ter-

minalis. Mais on la distinguera facilement

de cette dernioro, ä ses valves moins epaisses,

ä son test un peu plus comprime, a ses nates moins

rapproches de son extremite anterieure, a son

extremite posterieure moins rostroe; enfin, sur-

tout ä sa charniere, qui possede une dent car-

dinale plus mince, plus petite et plus allongee.

Cette espece, rapportee par Oiivier, habite les

memes looalites que VUnio euphraticus
(also die Umgebung von Bagdad, am Tigris).

2G84:. Unio tigridis var.

Diffcrt a typu concha minus cuneiformi, fere

elongato-ovata umbonibiis ad ^ji longi-

tudinis (15 : 45) sitis, concha medio ab

umbonibus usque ad marginem ventralem

leviter depressa, sculptura concentrica

multo distinctiore, dentibus valvulae si-

nistrae magis elevatis, posteriore pecu-

liariter hamato-inflexo.

Long. Gl, alt. 30, crass. max. (ad medium
long-) 25 mm.

Aus der vor länger als einem halben Jahr-

hundert mit der Sammlung des Senckenbergi-

schen Museums vereinigten Sammlung des Herrn

Knobbe liegt mir die hier abgebildete interes-

sante Form mit der Fundortsangabe Bagdad

vor. Sie unterscheidet sich von dem Typus

durch die mehr eiförmige, nicht so ausgesprochen

keilförmige Gestalt, die ganz entschieden weiter

zurückliegenden Wirbel und die gröbere An-
wachsskulptur, die vorn geradezu gerippt ge-

nannt werden muss, und durch eine von den

Wirbelspitzen bis zum Basalrand laufende flache

Depression, die übrigens in geringerem Grade

auch bei der grossen, von Martens und mir ab-

gebildeten Form*) erkennbar ist. Steht diese

grosse Form zum Typus in demselben Verhält-

nis, wie U. grandis zu U. p ictoriim , so

wäre die hier abgebildete als die limosus-
Form des Formenkreises zu betrachten. Die

Färbung ist die der var. haruni, gelbgrün mit

1 oder 2 breiten, auch durch die Skulptur aus-

gezeichneten braunen Anwachsringen ; die Area

ist ebenfalls dunkler gefärbt, die Wirbelspitzen

sind mehr graugrün. Die Wirbelskulptur ist

auch bei diesem sehr gut erhaltenen Exemplar

kaum zu erkennen. Die Schlossbildung ist un-

gefähr dieselbe, wie bei der var. haruni; die

beiden Zähne der linken Klappe sind relativ

höher, ebenfalls nur wenig geschieden, beinahe

gleich hoch, stark crenuliert; der hintere biegt

sich an seinem Vorderende hakenförmig stark

nach innen. Ich würde diese Bildung für eine

Missbildung ansehen, wenn sie nicht auch bei

meinem Typus der var. haruni wenigstens

*) Ich möchte für diese der Bequemlichkeit

des Zitierens halber nach dem Begründer der

Grösse Bagdads, dem Kalifen Harun-al-Raschid,

den Namen var. haruni vorschlagen.
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andeutungsweise vorhanden wäre. Hier bildet

sie eine förmliche Nische, die fast wie eine

hintere Schlossgrube aussieht. Schlossplatte,

Intervall und die langen hohen, stracken La-

mellen liegen übrigens so ziemlich in einer

Linie. Die Schlossstütze ist auffallend schmal

und begrenzt nach oben den vorderen Schliess-

muskeleindruck, der als eine tiefe, rundeiförmige

Einsenkung zwischen ihr und dem Aussenrande

erscheint; der Fussmuskel ist von ihm kaum
getrennt. Der Randwulst reicht weit zurück,

ist aber nur wenig dick und nach innen nicht

scharf begrenzt.

Im Genfer Museum in Bourguignats Samm-
lung liegt übrigens ein noch grösseres Exem-
plar von 90 mm Länge, 45 mm Höhe und 38 mm
Dicke mit auffallend tiefem Eindruck über dem
Wirbel, bei dem der hintere Zahn der linken

Klappe abgerieben ist, während der vordere

durch einen tief herabgehenden Einschnitt ge-

spalten ist. Die grösste Dicke liegt hinter dem
"Wirbeleindruck.

3G85. Unio hagdadensis Bourguig-
n a t.

Concha elongato-ovata, supra recta, infra siib-

arcuata, antice rotu7idata, postice sub-

attenuato-truncata
,

parum ventricosa,

tenui^ regulariter eoncentrice ac subtiliter

striatula; epidermide fusco-nigrescente^

praesertim ad margines; umbonibus pro-

minuUs, decorticatis; dentibus : eardinali-

bus duobus, parum altis, sat elongatis

;

tenuibus; laterali unico, subalto, pro-

ducto; inter dentes bene formatos in

altera valva receptis. — Bourguignat.

Long. 56, alt. 33, crass. 19 mm.
Unio bagdadensis Bourguignat, Testacea no-

vissima, p. 30 no. 7, 1832; Catal. rai-

sonne moU. Saidcy p. 78 t. 4 fig. 4—6.
— (Margaron) Lea, Synopsis 1870

p. 46. — Westerlund, Fauna palacarcl.

Binnenconch. VII p. 173.

Nodularia (Coelatura) bagdadensis Simpson,

Synopsis Najades p. 822.

„Coquille ovale, oblongue, peu ventrue, an-

terieurement arrondie, et subanguleuse a sa

partie posterieure, bord cardinal rectiligne, bord

palleal un peu arque. Valves minces, assez

fragiles, tres-finement ornes de stries concen-

triques regulieres, et recouvertes d'un epiderme

d'un brun noirätre, surtout tres-fonce vers le

bord palleal. — Sommets peu proeminents,

ordinairement eroses ; dent cardinal consistant

en deux petites lames minces, peu elevees,

assez allongees, dont l'une est un peu plus

forte que l'autre; dent laterale simple, niince,

assez haute et de la longueur du corselet."

rUnio bagdadensis a ete recueille par Olivier

dans les environs de Bagdad.

Eine noch wenig bekannte, anscheinend seit

Olivier noch nicht wieder gefundene Art, deren

Stellung und Heimat durchaus nicht sicher sind.

Simpson stellt sie, jedenfalls nur nach der Ab-

bildung des Schlosses im Catal. raisonno zu

der egyptischen Gattung oder Untergattung

Coelatura. Die Abbildung stimmt mit der Be-

schreibung nicht sonderlich und diese ist über-

haupt ungenügend, da sie nur einige oberfläch-

liche Bemerkungen über die rechte Schale

macht. Die beiden Schalen zeigen auf der Ab-

bildung, die ich kopiere, vor den "Wirbeln lange,

lamellenartige Gebilde, die Diagnose gibt der

rechten Klappe deux petites lames minces. Das
Schloss scheint dem von Unio eucyphus ähn-

lich zu sein, den ja Simpson geradezu als Sy-

nonym zu U. aegyptiacus-niloticus stellt.

Ich bin ausser Stande, mir über die Stellung

dieser beiden Arten eine bestimmte Meinung

zu bilden.
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